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rattert*
28. Saljrjjanß.

iBrgan für ïnr Sittepn btx ^raitrttrarß.

Jbottitenmit.

©et granïo=3uft etlung per ©oft :

3äf|rlid) gr.6.-
Çalbjâbrlid) „ 3.—
aiullanb franto per gnbr „ 8-30

®ratis=ptitagtn :

„fioeb* unb £>auSbattungSfd)ule"
(etfcbtlnt om 1. Sonntag leben äJionatä).

„gür bte Heine SBett"
i(eef(6etnt tim 3. Sonntag leben OTonntS).

gebahtion utib Perlag :

grau ©life $onegger.
9Bienerbergftrajje Str. 7.

îeleptjou 376.

©alten

1906.

fnfertionoprei».

©er einfache ©etitjeile:
gür bte @d)roeij : 26 ©t§.

„ bag SluSlanb : 26 ©fg.
®te Stettamejeile : 50 ©t§.

jMjabe:
®ie „©djroeijer grauen Rettung"

erfetjeint auf jeben ©onntag.

Jtttwtuen'Segit:
©ppebition

ber „@d)roeijer grauen Rettung".
3lufträge ootn sptatj @t. ©alten

nimmt aud)
bte ©ud)bruderei 3Jtertur entgegen.

Stnmet fttebe jam «anjett, nttb (atmjt 6u fetbet tetn (Sanjtl
»ssbes, Sil ItoKSld Sita f$Slt| as ein «asjei M# «si Sonntag, 21.5atutar

JWjalf: ©ebidjt: SBalbeSjauber. — SDtetjr geft=
Iid)e8 für bte Sieinen. — ©preepfaat. — Sabebrief
au« ©aftein (Sluguft 1905). — geuitteton: fangen unb
®angen.

©rfte ©eitage: ©ebicEjt : „SDtorgen pietteidjt".—
(Stœag non ber Stellung ber grau int 3lltertum. —
©rieffaften. — Stetlamen unb gnferate.

groeite ©eitage: ©luttrinfenbe grauen. — ©ine
©labt ber grauen unb Sinber. — ®ie erften roeiblidjen
©udjbinbergefetten. — ©ine unctemütlidje ©erfpeftioe.
— „2öo ift meine SDtutter?" — ©ertaufSautomaten. —
SteueS nom ©üdjermartt. — SRettamen unb gnferate.

B)alöß0iaubBt.
gn be§ ©albe« buntleu Socfeu
©lanjt ber Sdjnee auf jebem Steig;
Stiefen^afte ©pinneroden,
©oft mit SBoIIe filberroeifj,
©teb'n bie alten Sannen ba,
2Bo tein SDtenfc^enaug' fie falj.
2Bemt be§ SRonbeS golb'ner ©Limmer
®urcf) bie ftumme SBilbnii glüht,
llnb ein jauberbaft ©eflimmer
Slue ben SBatbeggrünben fpriif)t :

®antt jttjt bort ein Stiefentinb,
©ine SBatbeSfee, unb fpinnt.
©pinnet ab ben Tannenbäumen
©lien ©dptee fo roetfi unb rein,
Unb unb ein füjteS, feiig Träumen
©pinnt jie in ben gaben ein,
®er auf ©pinbeln ijoef) gefdjmeUt
gbrer raffen §anb entfällt.
Unb bent fdtjbnften, beften SOtäbdjen,
®aS am längften fpinnt unb rcadjt,
®aS am feinften bref)t bie gäbdjett
gn ber langen 2Binternad)t,
©djenft bie gee in ftiUer ©tunb'
aiü' bie ©pinbeln Poll unb runb

©dpoebet bann auf SDtonblidjtgfc^mingen
®urd) ben fternbefäten Staum
Stad) gefegnetem ©ollbringen
©purlog roie ein ©läbcbentraum.
$)od) nod) ei)' bag grübrot. ladjt,
©türmt im Salb ber gbljn mit SOtadjt.

Sucf.

Hkftr 3fejHid|£» für bte ßteinen.
®te fefttid)en Slage ber gabreSwenbe finb

oorüber, tpir fielen wieber mitten im Slßtag,
unb eS bleibt uns jefet nur nod) bie (Erinnerung
an aß ben Sang unb fïlang unb bas ©eflimmer
ber fd)önett SBeibnacbtSjeit, bie wir eben burd)-
lebt haben.

SDie (Erinnerung, fo Ijeijjt eS, fei baS einjige
SßarabieS, aus bem toir nicht pertrieben werben
fßnnen. ©ewifj! SDiefeS bleibt uns für immer
als unbestrittenes (Eigentum; barauS fann unb
barf unS niemanb perbrängen, unb por aßem
wahr ift bas 2öort für bas SinbererinnerungS*

parabieS. 2luS biefem 3Mrd)engarten jagt unS
feine nod) fo ßbe ©egenwart, fein 8eib, fein
Kummer ber fp&tern Sa^re Je ganj ^inauS, nein,
er fte^t uns immer offen, wenn je wir uns
Ijinein flüd^ten woßen, unb — jonberbar! —
je älter wir werben, je weiter wir unS fd)ein=
bar pon biefem ©arten entfernen, befto lidjter,
flarer wirb er für unS, befto fdjöner buften in
iljm bie 33lumen, befto ftra^lenber liegt auf if)m
ber ©onnenfd^ein unb befto füfjer tönen bie ßJte=

lobien, bie uns bort umfd)meidjeln — nein, bie=

fen golbenen @d)afc pon Erinnerungen fann unS
nidjtS rauben, unb wir gäben ifjn wo^l aui^
ni^t fo leidjt bin für manches ©lüd ber ®egen=
wart.

®enfen wir Siliert, wir (Ermacbfenen, für bie

ftdj baS 5£or ju biefem ©rinnerungSgarten oiel=
leidet längft gefdbloffen, bie wir aber ben

©cblüffel baju als gebätfibelteS Äleiitob mit uns
berumtragen, benfen wir audj ftetS genügenb
baran, ba§ berfelbe 2)tärd)engarten für bie
kleinen, bie uns beute umgaufeln, für bie 3un=
gen, bie uns je|t umfebwürmen, täglidb, ftünblicb,
fortwäbrenb leife ficb formt unb bilbet, fieb aß=

mäblig auSbebnt, ba§ ein fleineS ©tücflein 3öeg
ftdb jum anbern legt, bafj Slume auf 39lume
barin fidb öffnet, bag «Sternlein auf Sternlein
am §ori3onte aufblifct? llnb ba§ aß baS mit
ben beßen 3lugen ©efebaute, mit ben jungen
Ob^en ©ebörte unb mit ber gläubigen Seele
(Smpfangene fid) tief in ben ©rinnerungSfd)acbt
eingräbt, um fpäter bann als lauteres ©olb pon
ben bereinft felbft Gilten unb ©rwaebfenen wieber
berporgebolt ju werben? ®enfen wir ftetS baran,
bafj wir biefen Sd)afc b^ufen helfen, ba§ wir
„©olbmadjer" in gewiffem Sinne fein fßnnen,
wenn wir woßen?

©ie SBeibnadjtSjeit ift barum eine fo ge=

fegnete ^eit, weil wir unS bann mit einem
ßlial unferer ®olbmad)erfunft bewußt werben
unb in biefer Äunft au^erorbentlidbe Talente
entfalten. 2öie wiß es eines bem anbern juPor=
tbun babei! 2lßeS, was ^inb ^ei^t, barf jur
SBeibna^tSjeit baS gemiinjte ©olb mit pollen
§änben f^ßpfen. llnfere Einher finb fo reibt
bie §auptperfonen im geftfpiel, taufenb §änbe
regen fidb ju, um ibnen greube ju bereiten,
barum aber aud) enthält baS eine 2ßort „2öeib-
naebt" aßeS, was man fid) fpäter nod) Sd)ßneS,
StrablenbeS, greubigeS aus ber fêinbbeit ju=
fammenträumen mag.

SÖBie balb jebod) ift ber SBeibna^tStraum
aßjäbrlicb wieber ausgeträumt. ®ie geftftube,
bie ber ©briftbaum unb aß bie frönen SDinge,
bie Grippe, bie Slumen, bie ausgelegten ©e^

febenfe fo präd)tig gef^mücft, fo wunberbar oer=

änbert hatten, ift wieber jur ganj gewßbnlidben
Stube geworben, gn ber Stube fi^t bie üßiutter

wieber'mit einem ftrengen, ober pießeid)t nur
mit einem forgenooßen ®efid)t? ®ie kleinen

wiffen ben Unterfd)icb nidbt reibt ju maiben, eS

war ihnen nur, als ob bieS ®efid)t im ©lanj
ber ©briPaumferjcn ein ganj anbereS gewefen,
fo gut, fo froh, fo freunblid). gefet ift eS an=

berS. ge^t wirb man wieber geftraft, fo benfen

bie ßinber, wegen niibtS unb wieber nid)tS, unb
ber Slag ift lang unb baS Spielzeug langweilig.
SJtutter bat feine 3eit mehr, um mit einem ju
fingen unb ju fpielen. ®ie kleinen haben nidit
gern 28erftag, fie hätten lieber wieber gefttag.

ttngefunb fei eS, ju piel gerien, ju Piele

gefttage ju haben, fagt bie SRutter, eS fei eben

nur einmal 2Beibnad)t im gabr, je^t müffe man
wieber arbeiten. SDie Sßtutter bat recht. Sie mufj
wieber arbeiten, unb bie Einher müffen wieber
lernen unb ju 3lrbeit unb 5ßf[id)terfüßung er=

jogen werben, aiber warum foß Slrbeit unb
Spfliihterfüßung einjig nur SÇrofa, Sßerftag unb

grauer Rimmel bebeuten? Söarum foß nidjt auih
bajwifiben ein Sicbtlein leuchten unb ein 33lüm=

<hen buften? Stßarum bat bie SDiutter fo fdjneß
ihre ©olbmacherfunft wieber bei Seite gelegt unb
meint, jefct fei eS wieber genug, wenn fie für
bie leibliche ßtabrung unb bie Äleibung ber

Äinber beforgt fei Steh, bie kleinen möchten
noch etwas mehr als nur bie leibliche ^oft, fie
möchten auih etwas für ihre unrubooß pod)enben

^er^iben, für ihre unbänbig berumfçhweifenbe
^bantafie. Höenig genug brauchen fie in ber
i)infid)t, fie finb bereit, aus einem einzigen bren=

nenben Sicf)tlein ein ganjeS Sichtermeer ju maiben,
aus ein paar 23lümd)en winben fie fid) flugS
einen Äranj, unb auS einem Slönlein fabrijieren
fie fid) ein ganjeS Oribefter mit Slrommeln unb
Slrompeten.

aSerfefeen wir unS einmal in unfern eigenen
©rinnerungSgarten. SBo weilen wir am liebften
mit unfern ©ebanfen? 2Öeld)e Steßen finb unS

am beutlicbften haften geblieben, welibe @mpfin=

bungen am lebenbigften erhalten? Sinb eS bie

Stunben fleißiger Arbeit, ftrenger S)ßflid)terfüt=

lung, bie S^ul= unb SOßerftage? ßtein, eS finb
bie Sonntage, bie gerien= unb gefttage, ober

oielmebr, es' finb -Uïomente mit fonntägli^ feft=

liehen ©mpfinbungen unb ©inbrüden, 3lugen=

blide, bie oon einem befonbertt ©lanj, einer

gewiffen Sjßoefie burchleuchtet würben, ober folche,

bie unfere finbliihe Sßbantafie blifeartig erregten,
©ehe iih einmal mit meinen ©ebanfen weit jurud,
fo febe iib mi<h an einem Sonntagmorgen mit

M. 3.

ramn-
28. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelk.

Abonnement.

Bei Franko-Zuftellung per Post:
Jährlich Fr.k.-
Halbjährlich „3.-
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Gratio-Keilazen:
„Koch- und Haushaltungsschule"

ltrschàt am I. Sonntag jeden Monats).

„Für die kleine Welt"
ierschetnt am 3. Sonntag jeden Monats).

Kedatltio» und Nerlag:

Frau Elise Honegger.
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 876.

St. Gallen

1906.

Insertions,,«!».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 26 Cts.

das Ausland: 26 Pfg.
Die Reklamezeile: 66 Cts.

Ausgabe:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Anuanrea-Kegie:

Expedition
der „Schweizer Fraum-Zeitung".

Aufträge vom Platz St. Gallen
nimmt auch

die Buchdruckerei Merkur entgegen.

Nott»! Immer strebe «am «-»»en, und kannst bn seider kein «an»«»
»KbM, «l» bt««à» «ited schließ an et» «a»»e« dich Sonntag» 21. Januar

Inhalt: Gedicht: Waldeszauber. — Mehr
Festliches für die Kleinen. — Sprechsaal. — Badebrief
aus Gastein (August 1906). — Feuilleton: Hangen und
Bangen.

Erste Beilage: Gedicht: „Morgen vielleicht". —
Etwas von der Stellung der Frau im Altertum. —
Briefkasten. — Reklamen und Inserate.

Zweite Beilage: Bluttrinkende Frauen. — Eine
Stadt der Frauen und Kinder. — Die ersten weiblichen
Buchbindergesellcn. — Eine ungemütliche Perspektive.
— „Wo ist meine Mutter?" — Verkaufsautomaten. —
Neues vom Büchermarkt. — Reklamen und Inserate.

Waldessauber.
In des Waldes dunkle» Locken
Glänzt der Schnee auf jedem Reis;
Riesenhafte Spinnerocken,
Voll mit Wolle silberweiß,
Steh'n die alten Tannen da,
Wo kein Menschenaug' sie sah.

Wenn des Mondes gold'ner Schimmer
Durch die stumme Wildnis glüht.
Und ein zauberhaft Geflimmer
Aus den Waldesgründen sprüht:
Dann fitzt dort ein Riesenkind,
Eine Waldesfee, und spinnt.

Spinnet ab den Tannenbäumen
Allen Schnee so weiß und rein,
Und und ein süßes, selig Träumen
Spinnt sie in den Faden ein,
Der auf Spindeln hoch geschwellt
Ihrer raschen Hand entfällt.
Und dem schönsten, besten Mädchen,
Das am längsten spinnt und wacht,
Das am feinsten dreht die Fädchen
In der langen Winternacht,
Schenkt die Fee in stiller Stund'
All' die Spindeln voll und rund!
Schwebet dann auf Mondlichtsschwingen
Durch den sternbesäten Raum
Nach gesegnetem Vollbringen
Spurlos wie ein Mädchentraum.
Doch noch eh' das Frührot lacht,
Stürmt im Wald der Föhn mit Macht.

Luck.

Mehr Festliches für die Kleinen.
Die festlichen Tage der Jahreswende sind

vorüber, wir stehen wieder mitten im Alltag,
und es bleibt uns jetzt nur noch die Erinnerung
an all den Sang und Klang und das Geflimmer
der schönen Weihnachtszeit, die wir eben durchlebt

haben.
Die Erinnerung, so heißt es, sei das einzige

Paradies, aus dem wir nicht vertrieben werden
können. Gewiß! Dieses bleibt uns für immer
als unbestrittenes Eigentum; daraus kann und
darf uns niemand verdrängen, und vor allem
wahr ist das Wort für das Kindererinnerungs¬

paradies. Aus diesem Märchengarten jagt uns
keine noch so öde Gegenwart, kein Leid, kein
Kummer der spätern Jahre je ganz hinaus, nein,
er steht uns immer offen, wenn je wir uns
hinein flüchten wollen, und — sonderbar! —
je älter wir werden, je weiter wir uns scheinbar

von diesem Garten entfernen, desto lichter,
klarer wird er für uns, desto schöner duften in
ihm die Blumen, desto strahlender liegt auf ihm
der Sonnenschein und desto süßer tönen die
Melodien, die uns dort umschmeicheln — nein, diesen

goldenen Schatz von Erinnerungen kann uns
nichts rauben, und wir gäben ihn wohl auch
nicht so leicht hin für manches Glück der Gegenwart.

Denken wir Alten, wir Erwachsenen, für die
sich das Tor zu diesem Erinnerungsgarten
vielleicht längst geschlossen, die wir aber den

Schlüssel dazu als gehätscheltes Kleinod mit uns
herumtragen, denken wir auch stets genügend
daran, daß derselbe Märchengarten für die
Kleinen, die uns heute umgaukeln, für die Jungen,

die uns jetzt umschwärmen, täglich, stündlich,
fortwährend leise sich formt und bildet, sich all-
mählig ausdehnt, daß ein kleines Stücklein Weg
sich zum andern legt, daß Blume auf Blume
darin sich öffnet, daß Sternlein auf Sternlein
am Horizonte aufblitzt? Und daß all das mit
den hellen Augen Geschaute, mit den jungen
Ohren Gehörte und mit der gläubigen Seele
Empfangene sich tief in den Erinnerungsschacht
eingräbt, um später dann als lauteres Gold von
den dereinst selbst Alten und Erwachsenen wieder
hervorgeholt zu werden? Denken wir stets daran,
daß wir diesen Schatz häufen helfen, daß wir
„Goldmacher" in gewissem Sinne sein können,
wenn wir wollen?

Die Weihnachtszeit ist darum eine so

gesegnete Zeit, weil wir uns dann mit einem
Mal unserer Goldmacherkunst bewußt werden
und in dieser Kunst außerordentliche Talente
entfalten. Wie will es eines dem andern zuvorthun

dabei! Alles, was Kind heißt, darf zur
Weihnachtszeit das gemünzte Gold mit vollen
Händen schöpfen. Unsere Kinder sind so recht
die Hauptpersonen im Festspiel, tausend Hände
regen sich ja, um ihnen Freude zu bereiten,
darum aber auch enthält das eine Wort „Weihnacht"

alles, was man sich später noch Schönes,
Strahlendes, Freudiges aus der Kindheit
zusammenträumen mag.

Wie bald jedoch ist der Weihnachtstraum
alljährlich wieder ausgeträumt. Die Feststube,
die der Christbaum und all die schönen Dinge,
die Krippe, die Blumen, die ausgelegten Ge¬

schenke so prächtig geschmückt, so wunderbar
verändert hatten, ist wieder zur ganz gewöhnlichen
Stube geworden. In der Stube sitzt die Mutter
wieder mit einem strengen, oder vielleicht nur
mit einem sorgenvollen Gesicht? Die Kleinen
wissen den Unterschied nicht recht zu machen, es

war ihnen nur, als ob dies Gesicht im Glanz
der Christbaumkerzen ein ganz anderes gewesen,

so gut, so froh, so freundlich. Jetzt ist es

anders. Jetzt wird man wieder gestraft, so denken

die Kinder, wegen nichts und wieder nichts, und
der Tag ist lang und das Spielzeug langweilig.
Mutter hat keine Zeit mehr, um mit einem zu
singen und zu spielen. Die Kleinen haben nicht

gern Werktag, sie hätten lieber wieder Festtag.
Ungesund sei es, zu viel Ferien, zu viele

Festtage zu haben, sagt die Mutter, es sei eben

nur einmal Weihnacht im Jahr, jetzt müsse man
wieder arbeiten. Die Mutter hat recht. Sie muß
wieder arbeiten, und die Kinder müssen wieder
lernen und zu Arbeit und Pflichterfüllung
erzogen werden. Aber warum soll Arbeit und

Pflichterfüllung einzig nur Prosa, Werktag und

grauer Himmel bedeuten? Warum soll nicht auch

dazwischen ein Lichtlein leuchten und ein Blümchen

duften? Warum hat die Mutter so schnell

ihre Goldmacherkunst wieder bei Seite gelegt und
meint, jetzt sei es wieder genug, wenn sie für
die leibliche Nahrung und die Kleidung der

Kinder besorgt sei? Ach, die Kleinen möchten
noch etwas mehr als nur die leibliche Kost, sie

möchten auch etwas für ihre unruhvoll pochenden

Herzchen, für ihre unbändig herumschweifende

Phantasie. Wenig genug brauchen sie in der

Hinsicht, sie sind bereit, aus einem einzigen
brennenden Lichtlein ein ganzes Lichtermeer zu machen,

aus ein paar Blümchen winden sie sich flugs
einen Kranz, und aus einem Tönlein fabrizieren
sie sich ein ganzes Orchester mit Trommeln und

Trompeten.
Versetzen wir uns einmal in unsern eigenen

Erinnerungsgarten. Wo weilen wir am liebsten
mit unsern Gedanken? Welche Stellen sind uns
am deutlichsten haften geblieben, welche Empfindungen

am lebendigsten erhalten? Sind es die

Stunden fleißiger Arbeit, strenger Pflichterfüllung,

die Schul- und Werktage? Nein, es sind
die Sonntage, die Ferien- und Festtage, oder

vielmehr, es sind Momente mit sonntäglich
festlichen Empfindungen und Eindrücken, Augenblicke,

die von einem besondern Glanz, einer

gewissen Poesie durchleuchtet wurden, oder solche,

die unsere kindliche Phantasie blitzartig erregten.
Gehe ich einmal mit meinen Gedanken weit zurück,
so sehe ich mich an einem Sonntagmorgen mit



10 StrpftretfPE JtrauEn-Jteifung — 3îâïfst fir &ra päusKtt|:en Itete

einem Mal auf etitem popen Verg mit bent
TDunberbaren Eefüpl, bte ©âïer unb bte Menfdjen
unter mir 31t Mafien. ©er Verg tuar roopt
rtic^t fepr pop, id) aber bin bem Rimmel na!)e
gerücft. Gebert mir fteÇt ber gute Erojjoater,
ber ftp bie Müpe genommen pat, mip perattf
31t führen; er fagt: „E§ ift ein ©ag mie Eotb
unb ©eibe," ©er grojje Einbruch ift haften
geblieben mitfamt ben Söorten be§ EröfjüaterS,
bie bem Kttblipert Eernüt angepaßt toarert. Ein
anber Mal, an einem milben grüplirtgSabertb,
liege ip in meinem ^inberbette. Eben pabe id)
mein ©ebetlein pergefagt, unb toüprenb id) betete,
fap ip oben an ber gimmerbedie, M ^er meine
3Iugen aufgefptagen waren, wirKip ben Rimmel
offen mit bem lieben Eott unb allen lanfpenben
Engelein. gejjt a®er ïciufd^e ip felbft ben Stirnen
oon meiner Mutter fôlaoierfpiK. ©ie Ente jpieft
mir non brüben jum Einfplafen nod) aüerpanb
liebe Melobien ju. gp fü^tc mip befonberS
toopï, umforgt unb bemalt oom lieben (Sott,
feinen Englein unb oon treuer Mutterliebe.

Meine Mutter patte fepr oiel ju arbeiten
ben Stag über, aber in ber ©ümmerung fpielte
fie pie unb ba ein paar Melobien unb jauberte
bamit ftp unb anbern ein wenig Sßoefte in§
SllltagSleben hinein. 2öie wenig brauet e§, um
ein ÄHnb au§ ber ÏBirKipïeit hinein ins Märpen=
lanb ju oerfe^en. §ängt man il)m ein buntes
Vänbpett um, ein ©pleierfefjpen unb fagt ipm :

ge^t bift ©u ba§ ©pneewittpen, ba§ ®orn=
rösten ober fonft ein feenhaftes SBefen, bann
ift man bie§ Söefen leibhaftig, man fühlt ftd)

ganj ins geenlanb oerfefet, unb toie glücKid)
macht bieS alles, was an ßomöbiefpielen ftreift.
2Iudp bas Eefpiptener3üplen ift unb bleibt für
ïleine unb grofje Einher ein Vorn ber greube
unb ber fpönften Unterhaltung, befonberS wenn
bas ©rgâÇIertbe weifj, was Einher bebürfen unb
gerne haben. 3d) befafj eine liebe, gute Stante,
unb fie befafj ein grofjeS, weites §erj unb eine
lebenbige EinbilbungSïraft baju.

©iefe Stante erzählte uns ß'inbern öfters
fpßne Eefpipten ; oon ihnen allen ift mir jebod)
nur ber ©plufjfa^ ber einen haften geblieben,
ÜRap mandherlei munberbaren Erlebniffen fam
nümlidh ein armes Vüblein gule^t auf irgenb
eine Söeife nadh Venebig, wo ftp bann bas
©picffal beS Vielgeprüften abfpïofj unb er jum
reiben Manne mürbe, üftun Çâtte bie gute Stante
ihren Schübling ja ebenfo gut nur nap ber rtapfien
©tabt ober meinetmegen an ben $üripfee reifen
laffen unb ihm bort ebenfalls ein fcpöneS Enbe
bereiten tonnen, aber nein — er burfte nach
Venebig, unb baS mar bop oiel munberbarer,
gp fap bamals biefe ©tabt gleicp in meiner
jßpantafie als etmaS märpenpaft ©dpöneS oor
mir auftaudpen, unb fie blieb fo in meiner ©eele
ftepeu. gn SBirKipfeit pabe idp fie nie gefepen,
aber fte ift mir immer oertraut geblieben, benn
baS, toaS man einmal, befonberS als fdinb, mit
feinen Eebanfen lebenbig erfaßt, gleidpfam in
Vefi^ genommen pat, bas bleibt einem aup als
lieber, unantaftbarer Vefip, für immer unb alle=
jeit erpalten.

Unb nun nodp ein Veifpiel aus meiner Er=
innerung. gp befafj ebenfo eine liebe alte greutt=
bin, bie im fernen gura mopnte unb bie als
gütige gee un§ Einher jur SSeipnadptSjeit ftets
mit allerpanb Eaben überfdpüttete. Einmal waren
für uns Mübdpen reijenbe, rofageftriette Äapü^dpen
geïommen. gn meiner fêinbpeit trugen nümlidp
alle ©dpulmäbdpen Äapu|en, bodp maren, in un=
ferer ©tabt toenigftenS, biefelben biSanpin ftets
oon grauer, brauner ober fepmarjer garbe ge=

mefen; bie meine nun mar oon lieblicpfter, leudp=

tenbfter rofa garbe. ©aS ©lütf beS erften
©dpulgangeS mit biefem Äapütjcpen ift mir in
lebenbiger Erinnerung geblieben. Veîanntlicp ift
ber erfte ©dpulgang nadp ben SöeipnadptSferien
niept etma barum oon einem fo angenehmen
innerlichen greubenïi^el begleitet, meil man bem
Söieberfepen mit ber ©dpulftube, bem teuren Seprer
unb ben ©cpulbücpera entgegengept, fonbern barum,
weil man bie SluSftcpt pat, feinen Äamerabinnen
gegenüber mit all bem praplen 3U fönnen, rcaS
man ju äöeipnadpt erpalten pat. gft nun baS
Erpaltene nodp gar oon rofa garbe, bann um
fo beffer. Später fepiette unfere liebe greunbin
nodp einmal ßapü^dpen, aber fte maren grau,

unb fo madpten fie mir niept palb fo oiel greube
mepr.

©iefe ïleinen Veifpiele aus punbert anbern
pabe idp angeführt, um ben (Seherinnen, nü^lidper
SöeipnadptSgefcpenfe anS §erj ju legen, boep, bitte,
lieber rofafarbene als graue Ibapü^cpen ju taufen,
wenn eS in iprer Madpt ftept, eS nun ben er=

jäplenben ©anten gu fagen, baff fie bie Keinen
Reiben iprer (Sefcpicpten, menu mßglidp, auep itaip
Venebig über nadp einer anbern jounberbaren
©tabt an irgenb einem blauen Meere reifen
laffen möcpten. Unb bie Mütter möcpte idp bitten,
bie Keine Müpe niept ju fepeuen, menn fie eS

oermßgen, ipr Ibinb pie unb ba mit einem ©ßnepen
in ©cplaf 3U lullen ober eS pinauS gu füpren in
bie fepöne Vatur, auf einen popen Verg, um
ipm roeite, gro^e Einbritcfe ins toeiepe Äinbers
gemüt 31t pflansen. ga, fdpeut nipt bie Müpe,
ein biffipen sjßoefte, ein bi^ipen Mufif ins Äünber=
leben 3U fCedptcn, auf bafj ber Märdpen3auber
ber 28eipnad)tS3ett niept blo| auf ein paar toenige
©age befepränft fei, fonbern auep burep bie lan=
gen Söoepen. beS gapreS immer etroaS füplbar
bleibe.

ES gibt oiele Einher, bie in ber Ve3iepung
barben müffen, unb eS finb nipt immer bie
Einher ber türmen nur, bie an Süaprung für
ipr §er3 unb ipr (Semüt 31t ïut*3 ïommen, gebe
Mutter tann ipr Äinb reiep mapen, roenn fie
mill, menu fie beS fêinbeS ibeale Vebürfniffe
oerftept ; benn, mie gefagt, fein Steiptum beftept
faft nur in feiner lebenbigen EinbilbungSîraft,
unb baS ßinb mu§ nur baju angeleitet merben,
feinen ©olbfpa^ 3U nepmen unb ipn 3U päufen.
Äauft bie Mutter iprem kleinen ein paar Eriffel
3U feinem (Seburtstage, oerfplie^t biefelben in
einen ©prant unb bebeutet bem Jbinbe oieüeipt
ein paar ©age oor bem gefte, bei Seibe ben
Äaften nipt 3U öffnen, ba er für ipn eine Ueber=

rafpung entpalte, fo mirb ber ©prant 3U einem
Sßunbertaften, in ben bie tinblipe Sßpantafie
baS Unglaublipfte pinein3auöert. ©amit ift baS

$inb um biefe paar ©age Vorfreube 3U feinem
EeburtStage reiper gemorben in feinem jungen
©afein.

ga, pflan3en mir Vlumen in ben ErinnerungS=
garten unferer Einher, ba§ er 3U einem lieblipen
Vlumengarten merbe, benn, oerpeplen mir uns
nipt, bafj neben bem Vlumengarten aup ein an=
bereS gelb ber Erinnerung mitgefpleppt toerbeit
rnufj oon einem jeben, burp fein gan3eS ©afein,
ein gelb, gröfjer ober Keiner, barinnen eS oiele
Steine gibt, fptfee unb fpmere, gan3e gelfen,
bie aufs (Semüt brücten, 2lbgrünbe, oor benen
bie Erinnerung felbft 3urüctfpaubert, baS ift all
ber Kummer uitb bas ^ergeleib, baS aup bie
Jbinberfeele empftnbet, gurpt, tüngft unb ©preefen,
bie baS junge ©emüt burptämpfen mu^te, ©trafen,
bie man erbulbete, gerechte unb ungerepte, unb
böfe, milbe (Sebanten, §anblungen felbft, bie man
nipt oergeffen tann. ©as ^inberparabieS pat
oft fo buntle ©patten. ©Drgen mir, ba§ fte
nipt aÜ3U gro^e feien, bafj bafür nebenan bie
©onne um fo peüer leupte unb bie Vlumen um
fo farbiger glüpn! h. b.

aal.

Jlraflon.
3« {tiefet JtuStiß ßönnett «ut Etagen ton aH-

geweittew 3nteteffe aufgenomme« werbe«, ^tette«-
geftt(§e ober $ieffe«ofetien finb ausgef^toffe«.

§frage 8958 : gft jemanb im gad, mir eine gabrt!
jur §erfiettung oon Keinen SujuSfpäptelpen in ber
©proeij 3u nennen? gür freunblipe Mitteilung oon
Stbreffen bantt befteng sefertn in

3(tage 8959: SCSie ïann bem teipten Qsrmüben beim
©epen entgegengearbeitet merben? gep tann beim
SJlarfi^ieren neben meinem SOlann nipt ©pritt palten,
fo fepr ip mip aup bemüpe, opne am näpften ©ag
in aüen ©liebern peftige ©pmerjen bi§ jur Unbeloeg=
lipteit ju paben. Mein SWann lapt bariiber, ja er
glaubt gar nipt an biefe ©pmer^en, bte immer mieber
jum gantapfet merben jroifpen un§. gp märe beSpalb
für guten Vat rept oon §erjen bantbar.

SunabeïÇeieateie in 5t»

gfrage 8960: Sonnte mir oon feiten erfaprener
§au§mütter eine gute §au§paltung§fpule empfoplen
merben, mo bie ©Bpter nebftbei in ber beutfpen
©prape unb im Vepnen fpftematifp unb grünblip
napgenommen mürben unb ämar bei inbioibueüer

Seprmeife, ba Süden oorpanben finb. @§ ift baper
roünfpenSroert, bap nur eine befpräntte îlnjapt oon
göglingen oorpanben fei. ®ie Slopter ift fepr gut unb
oon Stein auf neben ber ©pule gu prattifper 93ei=

pülfe im §aulpalt erlogen unb bebarf, ba baë tpeo=
retifpe Slaffenternen ipr fproer gefallen ift, nap biefer
Oliptung einer einfiptigen Sepanblung. gür freunb=
lipe Mitteilungen unb gufteüung oon geeigneten ißro=
fpetten märe bantbar ®ine seferin.

§frage 8961 : Mir mirb bie ©rjiepung ber Sinber
burp bie fReijbarfeit meines ManneS fepr erfpmert
unb e§ mürbe oiel ju meiner Verupigung beitragen,
roenn ip bie Stnfipt oon ©rfaprenen in folper ©ape
oernepnten tonnte. Mein Mann rourbe fpon oor un--
ferer Sïerpeiratung ganj rabiat, roenn er ein Keines
Stub fpreien pörte unb ba unb bort bei SSermanbten
unb Söefreunbeten fap, roie oiel Müpe unb Utrbeit unb
allerlei iRüctfipten int §auSpatt eS erforberte, um ein
Keines Sinb aufgujiepen. @r bepauptete immer, baf?
man baS aUeS anberS mapen tönnte, menn bie grauen
nap beftimmten ©runbfäpen panbeln unb aUeS oer=
nünftig etnripten mürben. Mir mapte baS bamatS
SSebenfen, benen ip ba unb bort bei ©rfaprenen SSBorte

oerliep. gp rourbe inbeS bafür auSgelapt, inbem man
mir fagte, bap baS fo ber unoerpeirateten jungen Seute
2lrt fei, bie inbeS alle bie järtlipften Slater mürben,
fobalb fie oon einer lieben grau ein eigenes Stnb ge=
fpentt betämen. ©ie übertreffen bann in ber Veget
bie grau nop an ©orglipteit unb ängfttiper iRüct«
fiptnapme. Stuf biefe UluStunft fupenb, roagte ip ben
©pritt. SDSir paben jept jroei Hebe gefunbe Sinber,
aber bis ju einem geroiffen Üllter paben fie eben aup
pie unb ba geroeint, roie eS alle tpun, opne bap man
eine beftimmte Urfape auffinben tonnte. ®ie Sinber
müffen bop oon ipren ©timmorganen ©ebraup mapen
lernen. ®aS foüte aber nap feiner Meinung nipt
oortommen; ebenfo toenig mill er aber, bap man ftp
oorbeugenb mit bem Keinen Sffiefen befpaftigt, roenn
er attroefenb ift. SOBenn bie Mittet ju einer gropen
SOBopnung unb p einer SBärterin oorpanben maren,
fo tönnte man feinen SBünfpen eper Vepnung tragen,
fo aber ift eS abfolut untttöglip. Sänte er p ganj
regelntäpigen ©tunben nap §aufe, fo Kepe ftp aup
aUeS beffer einripten, fo aber gept eS beim beften
SCBiHen nipt, unb ip trntp jufepen, roie er jornig unb
oerbittert auS bem §aufe läuft, roenn ber Steine fip
bemertbar mapt, ober roenn man fip im Slugenblid
ipm nipt ganj auSfplieplicp roibmen tann. gp pape.,
int ©tüten fpon oiele ©pränen oergoffett unb unfer
in bie S3rüpe gegangenes ©peglüct beroeint. SÜBaS tann
oon mir auS gefpepen, um ben guftanb p beffern?

élite feïjr Bebrättflte.

3frage 8962: Söetper geeprter Sefer ober Seferin
roäre fo gütig, mir eine 3lbreffe in ber franjofifpen
©ptoeij anpgeben, roo eine junge Sopter Oon 167s
gapren fip in ber ÇauSpaltung nüplip mapen tönnte,
opne jebop blopen unb roafpen p müffen. (Siefelbe
ift grope Sinberfreunbin unb tönnte folpen iünfarigS=
unterript in ber Mufü auf bem ißiano erteilen. ÜKS

@egem@rtenntlipteit toürbe beanfprupt, bap biefetbe
ftp täglip 1—2 ©tunben auf bem (ßiano üben bürfte,
utn ipre mufttalifpen ©tubien nipt ju unterbrepen.
gür freunbltpe Mitteilung roäre fepr bantbar

(Sitte alte SXBonttèntln.

tirage 8963: gp roünfpte unferem 17jäprigen
©opn, ber ju teinem Veruf eine fo auSgefpropene
Veigung geigt, um fip für ben eintritt einer Sepre
entfpeiben ju tonnen, ©elegenpeit gu geben, ftp in
mepreren Verufen prattifp umfepen p tönnen, bamit
feine (Begriffe fip abftären unb unS fpäter ber 3Jor=

rourf erfpart bleibt, ipn auf einen unpaffenben 8ebenS=

roeg gebräugt ju paben. Mein Mann ift aber pierin
gar nipt gleiper Meinung. @r fagt, bap in biefem
Ültter bie roenigften gungen roiffen, toaS fie toollen,
ttnb bap unter ber Seitung unb gitpt eines tüptigen
MeifterS ein jeber SSeruf ber repte fei; ja, bapfogar
eine Miproapl beffer fei als baS planlofe Sîolontieren
auf oerfpiebenen ©ebieten. gp pabe fonft immer ben
Sïtnfpauuugen meines ManneS beigeftimmt, aber ber
©ebante, unferen int gattjen fo gutgearteten uttb ge=
mütooHen gungen für fein ganjeS Seben lang tn eine
ipm nipt jufagenbe Karriere pineinäuätoängen, fo bap
er p teiner ooüen ©ntroictlung gelangen tann, baS
bebrüdt mir baS £>erj, unb ip möpte bop oorper bie
Meinung oon Unbeteiligten in biefer ©ape erfapren.
gum oorauS bantt beftenS für ben. gropen ®ienft

Sitte Befolgte Sffiutte.

§frage 8964: SßaS palten erfaprene §auSfrauen
oon 5ßalmin=i)lflan3enfett pm ©ebraup als Sopfett?
SCSie ift ber Softenunterfcpieb jroifpen Vutter? Unb
ift baSfelbe ber ©efunbpeü nipt napteüig roie ©proeine'
fett? Um gütige UluStunft bittet unb bantt

Sitte laitgiüljtiae ätBomtentltt.

gfrage 8965: Sann mir jemanb 3lbreffen angeben
für ben SSejug oon fRaupfteifp, fRauproürften tc. gm
Santon Vera foil ber 3lrtitel gut oertreten fein.
Vünbner ©alftg ift beîannt. su. in m.

gfrage 8966: 38aS palten erfaprene Seferinnen
oon folgenber MeinungSbifferenj : Unfer breijäprigeS
Stöpterpen fpielt ju roenig mit fip allein unb mit
feinen ©pielfapen. gp felbft bin ber 2lnfipt, man
foUte fip eben mepr mit bem Sinbe abgeben unb ipm
auf biefe SBeife baS Spielen anlernen. Meine grau
bagegen meint, baS Sinb müffe biefeS oon fip auS

tönnen, ein Seprmeifter ober eine ©efeüfpafterin fei
ptefür nipt nötig. SBer pat nun rept sin ßcfei.

Änthrorten.
Jtuf girage 8941: (f3flartg enfieifp Seller tönnen

©ie in ben meiften beffern Solonialroarenpanblungen
erpalten, too nipt, fo bejiepen ©ie baSfelbe birett
burp bie Vieberlagen oon §errn SBüft in glumS

10 Schwerer Frsuen-ZeàîW — Vlskkse Dr den tzàslickzeu Kreis

einem Mal auf einem hohen Berg mit dem
wunderbaren Gefühl, die Täler und die Menschen
unter mir zu haben. Der Berg war wohl
nicht sehr hoch, ich aber bin dem Himmel nahe
gerückt. Neben mir steht der gute Großvater,
der sich die Mühe genommen hat, mich herauf
zu führen; er sagt: „Es ist ein Tag wie Gold
und Seide." Der große Eindruck ist haften
geblieben mitsamt den Worten des Großvaters,
die dem kindlichen Gemüt angepaßt waren. Ein
ander Mal, an einem milden Frühlingsabend,
liege ich in meinem Kinderbette. Eben habe ich
mein Gebetlein hergesagt, und während ich betete,
sah ich oben an der Zimmerdecke, zu der meine
Augen aufgeschlagen waren, wirklich den Himmel
offen mit dem lieben Gott und allen lauschenden
Engelein. Jetzt aber lausche ich selbst den Tönen
von meiner Mutter Klavierspiel. Die Gute schickt
mir von drüben zum Einschlafen noch allerhand
liebe Melodien zu. Ich fühle mich besonders
wohl, umsorgt und bewacht vom lieben Gott,
seinen Englein und von treuer Mutterliebe.

Meine Mutter hatte sehr viel zu arbeiten
den Tag über, aber in der Dämmerung spielte
sie hie und da ein paar Melodien und zauberte
damit sich und andern ein wenig Poesie ins
Alltagsleben hinein. Wie wenig braucht es, um
ein Kind aus der Wirklichkeit hinein ins Märchenland

zu versetzen. Hängt man ihm ein buntes
Bändchen um, ein Schleierfetzchen und sagt ihm:
Jetzt bist Du das Schneewittchen, das
Dornröschen oder sonst ein feenhaftes Wesen, dann
ist man dies Wesen leibhaftig, man fühlt sich

ganz ins Feenland versetzt, und wie glücklich
macht dies alles, was an Komödiespielen streift.
Auch das Geschichtenerzählen ist und bleibt für
kleine und große Kinder ein Born der Freude
und der schönsten Unterhaltung, besonders wenn
das Erzählende weiß, was Kinder bedürfen und
gerne haben. Ich besaß eine liebe, gute Tante,
und sie besaß ein großes, weites Herz und eine
lebendige Einbildungskraft dazu.

Diese Tante erzählte uns Kindern öfters
schöne Geschichten; von ihnen allen ist mir jedoch
nur der Schlußsatz der einen haften geblieben.
Nach mancherlei wunderbaren Erlebnissen kam
nämlich ein armes Büblein zuletzt auf irgend
eine Weise nach Venedig, wo sich dann das
Schicksal des Vielgeprüften abschloß und er zum
reichen Manne wurde. Nun hätte die gute Tante
ihren Schützling ja ebenso gut nur nach der nächsten
Stadt oder meinetwegen an den Zürichsee reisen
lassen und ihm dort ebenfalls ein schönes Ende
bereiten können, aber nein — er durfte nach
Venedig, und das war doch viel wunderbarer.
Ich sah damals diese Stadt gleich in meiner
Phantasie als etwas märchenhaft Schönes vor
mir auftauchen, und sie blieb so in meiner Seele
stehen. In Wirklichkeit habe ich sie nie gesehen,
aber sie ist mir immer vertraut geblieben, denn
das, was man einmal, besonders als Kind, mit
seinen Gedanken lebendig erfaßt, gleichsam in
Besitz genommen hat, das bleibt einem auch als
lieber, unantastbarer Besitz für immer und allezeit

erhalten.
Und nun noch ein Beispiel aus meiner

Erinnerung. Ich besaß ebenso eine liebe alte Freundin,
die im fernen Jura wohnte und die als

gütige Fee uns Kinder zur Weihnachtszeit stets
mit allerhand Gaben überschüttete. Einmal waren
für uns Mädchen reizende, rosagestrickte Kapützchen
gekommen. In meiner Kindheit trugen nämlich
alle Schulmädchen Kaputzen, doch waren, in
unserer Stadt wenigstens, dieselben bisanhin stets
von grauer, brauner oder schwarzer Farbe
gewesen; die meine nun war von lieblichster,
leuchtendster rosa Farbe. Das Glück des ersten
Schulganges mit diesem Kapützchen ist mir in
lebendiger Erinnerung geblieben. Bekanntlich ist
der erste Schulgang nach den Weihnachtsferien
nicht etwa darum von einem so angenehmen
innerlichen Freudenkitzel begleitet, weil man dem
Wiedersehen mit der Schulstube, dem teuren Lehrer
und den Schulbüchern entgegengeht, sondern darum,
weil man die Aussicht hat, seinen Kameradinnen
gegenüber mit all dem prahlen zu können, was
man zu Weihnacht erhalten hat. Ist nun das
Erhaltene noch gar von rosa Farbe, dann um
so besser. Später schickte unsere liebe Freundin
noch einmal Kapützchen, aber sie waren grau,

und so machten sie mir nicht halb so viel Freude
mehr.

Diese kleinen Beispiele aus hundert andern
habe ich angeführt, um den Geberinnen nützlicher
Weihnachtsgeschenke ans Herz zu legen, doch, bitte,
lieber rosafarbene als graue Kapützchen zu kaufen,
wenn es in ihrer Macht steht, es nun den
erzählenden Tanten zu sagen, daß sie die kleinen
Helden ihrer Geschichten, wenn möglich, auch nach
Venedig oder nach einer andern wunderbaren
Stadt an irgend einem blauen Meere reisen
lassen möchten. Und die Mütter möchte ich bitten,
die kleine Mühe nicht zu scheuen, wenn sie es

vermögen, ihr Kind hie und da mit einem Tönchen
in Schlaf zu lullen oder es hinaus zu führen in
die schöne Natur, auf einen hohen Berg, um
ihm weite, große Eindrücke ins weiche Kindergemüt

zu pflanzen. Ja, scheut nicht die Mühe,
ein bißchen Poesie, ein bißchen Musik ins Kinderleben

zu flechten, auf daß der Märchenzauber
der Weihnachtszeit nicht bloß auf ein paar wenige
Tage beschränkt sei, sondern auch durch die langen

Wochen des Jahres immer etwas fühlbar
bleibe.

Es gibt viele Kinder, die in der Beziehung
darben müssen, und es sind nicht immer die
Kinder der Armen nur, die an Nahrung für
ihr Herz und ihr Gemüt zu kurz kommen. Jede
Mutter kann ihr Kind reich machen, wenn sie

will, wenn sie des Kindes ideale Bedürfnisse
versteht; denn, wie gesagt, sein Reichtum besteht
fast nur in seiner lebendigen Einbildungskraft,
und das Kind muß nur dazu angeleitet werden,
seinen Goldschatz zu nehmen und ihn zu häufen.
Kauft die Mutter ihrem Kleinen ein paar Griffel
zu seinem Geburtstage, verschließt dieselben in
einen Schrank und bedeutet dem Kinde vielleicht
ein paar Tage vor dem Feste, bei Leibe den
Kasten nicht zu öffnen, da er für ihn eine Ueber-
raschung enthalte, so wird der Schrank zu einem
Wunderkasten, in den die kindliche Phantasie
das Unglaublichste hineinzaubert. Damit ist das
Kind um diese paar Tage Vorfreude zu seinem
Geburtstage reicher geworden in seinem jungen
Dasein.

Ja, pflanzen wir Blumen in den Erinnerungsgarten

unserer Kinder, daß er zu einem lieblichen
Blumengarten werde, denn, verhehlen wir uns
nicht, daß neben dem Blumengarten auch ein
anderes Feld der Erinnerung mitgeschleppt werden
muß von einem jeden, durch sein ganzes Dasein,
ein Feld, größer oder kleiner, darinnen es viele
Steine gibt, spitze und schwere, ganze Felsen,
die aufs Gemüt drücken, Abgründe, vor denen
die Erinnerung selbst zurückschaudert, das ist all
der Kummer und das Herzeleid, das auch die
Kinderseele empfindet, Furcht, Angst und Schrecken,
die das junge Gemüt durchkämpfen mußte, Strafen,
die man erduldete, gerechte und ungerechte, und
böse, wilde Gedanken, Handlungen selbst, die man
nicht vergessen kann. Das Kinderparadies hat
oft so dunkle Schatten. Sorgen wir, daß sie

nicht allzu große seien, daß dafür nebenan die
Sonne um so Heller leuchte und die Blumen um
so farbiger glühn! n. u.

Sprechsaal.

Fragen.
In dieser ZtuSrik könne« «ur Krage« von

allgemeinem Interesse aufgenommen werde«. Stellengesuche

oder Stellenosserli« ssnd ausgeschlossen.

Krage 89S8 : Ist jemand im Fall, mir eine Fabrik
zur Herstellung von kleinen Luxusschächtelchen in der
Schweiz zu nennen? Für freundliche Mitteilung von
Adressen dankt bestens Leserin in S.

Krage 8959: Wie kann dem leichten Ermüden beim
Gehen entgegengearbeitet werden? Ich kann beim
Marschieren neben meinem Mann nicht Schritt halten,
so sehr ich mich auch bemühe, ohne am nächsten Tag
in allen Gliedern heftige Schmerzen bis zur Unbeweg-
lichkeit zu haben. Mein Mann lacht darüber, ja er
glaubt gar nicht an diese Schmerzen, die immer wieder
zum Zankapfel werden zwischen uns. Ich wäre deshalb
für guten Rat recht von Herzen dankbar.

Zungderheiratete In A»

Krage 8980: Könnte mir von feiten erfahrener
Hausmütter eine gute Haushaltungsschule empfohlen
werden, wo die Töchter nebstbei in der deutschen
Sprache und im Rechnen systematisch und gründlich
nachgenommen würden und zwar bei individueller

Lehrweise, da Lücken vorhanden sind. Es ist daher
wünschenswert, daß nur eine beschränkte Anzahl von
Zöglingen vorhanden sei. Die Tochter ist sehr gut und
von Klein auf neben der Schule zu praktischer
Beihülfe im Haushalt erzogen und bedarf, da das
theoretische Klassenlernen ihr schwer gefallen ist, nach dieser
Richtung einer einsichtigen Behandlung. Für freundliche

Mitteilungen und Zustellung von geeigneten
Prospekten wäre dankbar Eine Leserin.

Krage 8981 - Mir wird die Erziehung der Kinder
durch die Reizbarkeit meines Mannes sehr erschwert
und es würde viel zu meiner Beruhigung beitragen,
wenn ich die Ansicht von Erfahrenen in solcher Sache
vernehmen könnte. Mein Mann wurde schon vor
unserer Verheiratung ganz rabiat, wenn er ein kleines
Kind schreien hörte und da und dort bei Verwandten
und Befreundeten sah, wie viel Mühe und Arbeit und
allerlei Rücksichten im Haushalt es erforderte, um ein
kleines Kind aufzuziehen. Er behauptete immer, daß
man das alles anders machen könnte, wenn die Frauen
nach bestimmten Grundsätzen handeln und alles
vernünftig einrichten würden. Mir machte das damals
Bedenken, denen ich da und dort bei Erfahrenen Worte
verlieh. Ich wurde indes dafür ausgelacht, indem man
mir sagte, daß das so der unverheirateten jungen Leute
Art sei, die indes alle die zärtlichsten Väter würden,
sobald sie von einer lieben Frau ein eigenes Kind
geschenkt bekämen. Sie übertreffen dann in der Regel
die Frau noch an Sorglichkeit und ängstlicher
Rücksichtnahme. Auf diese Auskunft fußend, wagte ich den
Schritt. Wir haben jetzt zwei liebe gesunde Kinder,
aber bis zu einem gewissen Alter haben sie eben auch
hie und da geweint, wie es alle thun, ohne daß man
eine bestimmte Ursache auffinden konnte. Die Kinder
müssen doch von ihren Stimmorganen Gebrauch machen
lernen. Das sollte aber nach seiner Meinung nicht
vorkommen; ebenso wenig will er aber, daß man sich

vorbeugend mit dem kleinen Wesen beschäftigt, wenn
er anwesend ist. Wenn die Mittel zu einer großen
Wohnung und zu einer Wärterin vorhanden wären,
so könnte man seinen Wünschen eher Rechnung tragen,
so aber ist es absolut unmöglich. Käme er zu ganz
regelmäßigen Stunden nach Hause, so ließe sich auch
alles besser einrichten, so aber geht es beim besten
Willen nicht, und ich muß zusehen, wie er zornig und
verbittert aus dem Hause läuft, wenn der Kleine sich
bemerkbar macht, oder wenn man sich im Augenblick
ihm nicht ganz ausschließlich widmen kann. Ich habe,
im Stillen schon viele Thränen vergossen und unser
in die Brüche gegangenes Eheglück beweint. Was kann
von mir aus geschehen, um den Zustand zu bessern?

Eine sehr Bedrängte.

Krage 8982: Welcher geehrter Leser oder Leserin
wäre so gütig, mir eine Adresse in der französischen
Schweiz anzugeben, wo eine junge Tochter von 16ffs
Jahren sich in der Haushaltung nützlich machen könnte,
ohne jedoch blochen und waschen zu müssen. Dieselbe
ist große Kinderfreundin und könnte solchen
Anfangsunterricht in der Musik auf dem Piano erteilen. Als
Gegen-Erkenntlichkeit würde beansprucht, daß dieselbe
sich täglich 1—2 Stunden auf dem Piano üben dürfte,
um ihre musikalischen Studien nicht zu unterbrechen.
Für freundliche Mitteilung wäre sehr dankbar

Eine alte ASonnèntin.

Krage 8983: Ich wünschte unserem 17jährigen
Sohn, der zu keinem Beruf eine so ausgesprochene
Neigung zeigt, um sich für den Antritt einer Lehre
entscheiden zu können, Gelegenheit zu geben, sich in
mehreren Berufen praktisch umsehen zu können, damit
seine Begriffe sich abklären und uns später der
Vorwurf erspart bleibt, ihn auf einen unpassenden Lebensweg

gedrängt zu haben. Mein Mann ist aber hierin
gar nicht gleicher Meinung. Er sagt, daß in diesem
Alter die wenigsten Jungen wissen, was sie wollen,
und daß unter der Leitung und Zucht eines tüchtigen
Meisters ein jeder Beruf der rechte fei; ja, daß sogar
eine Mißwahl besser sei als das planlose Volontieren
auf verschiedenen Gebieten. Ich habe sonst immer den
Anschauungen meines Mannes beigestimmt, aber der
Gedanke, unseren im ganzen so gutgearteten und
gemütvollen Jungen für sein ganzes Leben lang in eine
ihm nicht zusagende Carriere hineinzuzwängen, so daß
er zu keiner vollen Entwicklung gelangen kann, das
bedrückt mir das Herz, und ich möchte doch vorher die
Meinung von Unbeteiligten in dieser Sache erfahren.
Zum voraus dankt bestens für den großen Dienst

Eine besorgte Muttrr.
Krage 8984: Was halten erfahrene Hausfrauen

von Palmin-Pflanzenfett zum Gebrauch als Kochfett?
Wie ist der Kostenunterschied zwischen Butter? Und
ist dasselbe der Gesundheit nicht nachteilig wie Schweinefett?

Um gütige Auskunft bittet und dankt
Eine langjährige Abonnmtin.

Krage 898S: Kann mir jemand Adressen angeben
für den Bezug von Rauchfleisch, Rauchwürsten :c.? Im
Kanton Bern soll der Artikel gut vertreten sein.
Bündner Salstz ist bekannt. R. in N.

Krage 8988: Was halten erfahrene Leserinnen
von folgender Meinungsdifferenz: Unser dreijähriges
Töchterchen spielt zu wenig mit sich allein und mit
seinen Spielsachen. Ich selbst bin der Ansicht, man
sollte sich eben mehr mit dem Kinde abgeben und ihm
auf diese Weise das Spielen anlernen. Meine Frau
dagegen meint, das Kind müsse dieses von sich aus
können, ein Lehrmeister oder eine Gesellschafterin sei

hiefür nicht nötig. Wer hat nun recht? Ein Leser.

Antworten.
Auf Krage 8941: Pflanzenfleisch Keller können

Sie in den meisten bessern Kolonialwarenhandlungen
erhalten, wo nicht, so beziehen Sie dasselbe direkt
durch die Niederlagen von Herrn Wüst in Flums



$#SBîî$r Jrxsimt-Jsffmte - Mäust für ïrirn Jjguelidpn Mvete il
Canton ©t. ©allen), ober §errn fioß in Artß (Santon
©d)topg). — Aucß id) lann bagfelbe atten §au§frauen
aufg roärmfie empfehlen. gunge ®nusfrnu in üb.

Jluf glrage 8941: ®a§ fcßioetgerijcße ©flangenfletfcß
Setter begieße id) burcß bie Ablage non §rn. SQSüft in
glumg (St. ©t. ©alien). 3h bin eine große greunbin
non bief em nod) nie! gu toenig beîannten ijkobuît unb
empfeßle eg atten £au§frauen aufg befte. 38ir finb
fed)§ ertoacßfene ißerfoiten unb genügt ein ißatet à
70 Ap. mit aSeilage oon ©emüfe, ung ooüftänbig fatt
gu macßen. ßtoei Sage ißflangenfleifd), ein Sag Ster«
fteifdj ergibt eine angenehme Abioecßslung unb gibt
ber Saffe eine erfreuliche ©rfparntg. ®urcf) Qufaß uon
V2 ipfunb Sierfleifcf) laffen ftd) bie beften ©otelettg,
Sßlä^djen, ©raten u. f. in. gubereiten, obne baß bag
©ffenbe e§ merït, baß it)m nid)t pureg Sierfleifcß oor«
gefegt wirb, ^eber fparfamen §au§frau empfehle einen
©erfucß. gtet&lge Seferin Si. ®. In 6.

Jluf gfrage 8943: ©iel beffer alg ©mail mürbe
3ßnen in jeber ©egießung Alumtniumgefchirr entfpredjen,
roenn bagfelbe aucß im Anlauf eüoag teuer ift. SBeim
3ßre Softgänger fo übermütig finb, fo müffen Sie aud)
etioaS rabiïater fein unb benfelben runbroeg erïlâreu,
mag nerberbt roerbe, ntüffe aud) begaßlt fein. Atir er«
fd)eint e? atg eine giemlidje ttnoerfcßämtßeit, menu
man glaubt, man bürfe mit beg Softgeberg Sachen um«
geben mie man motte, al§ ob eg nicßtg ïofte. 2Ber gu
anbrer Seute ©acße meßt ©orge pit, nerftefjt eg aud)
nidjt gu feinen eigenen. SJteine Antioort benfelben gefl.
gum Sefen norlegen §, 9.

Jluf gfrage 8943: ®ie Qünglinge boten fid) bag
nötige Sßiffen im ©ereingteben, mo fie guerft alg bloße
SDlitglieber bie Aecßte unb fpfücßten ber ©ßargierten
lennen lernen ïônnen. ®ann bat ein jeber ©erein
feine gebrudten ©tatuten, in benen bie Obliegenheiten
ber betreffenben ©bargen ïlar gelegt finb. Um einen
©erein richtig unb erfolgreich leiten gu tönnen, mup
man fid) unabhängig fühlen unb im ftanbe fein, atteg
©orlommenbe burcßaug unperföntid) gu betrachten, er
muff ein tlareg Urteil haben unb muß rafcß unb fidjer
bag StSefentlidje nom Unmefentlidjen gu unterfcßetöen
oermögen. Audj ift eg unerläßlich, baß er feinen ©e«
banîen înappen unb Uaren Augbrud geben ïann. @r
barf audj nicht leibenfcßaftlid) fein, fonbern muh bie
©abe beftßen, ©ifferengen in ôarmonie aufgulöfen.

sas.

Jluf gfrage 8943 : @mait«Saffee«@eroice oon gang
prima Qualität macht fid) red)t gut im täglichen @e«

brauch; ftiloott barf bagfelbe allerbingg nid)t fein,
fonbern gang glatt unb leicht gu pußen. Alan fagt,
bah oon nicht gang prima ©efdjirr ïleine ©mail«
flüdcßen leicht abfpringen unb menn man fie nicht be«

merït, ©linbbarmentgünbungen oerurfachen tönnen.
Sr. sm. in ».

Jluf gtrage 8944: ®ag ©predjen ift nicijt bie
auptfadje, obgleich eine geroiffe ©djlagferttgfeit bem
räfibium gut anfteht. ®ie gmuptfacße ift ein ge«

feftigter ©fjaratter, ber in ftd) felbft einig ift unb bem
3 coed beg ©ereing mit ©egeifterung bienen mill ; bei
ben ©erfammlungen Unparteilichteit. ^m Uebrigen
finb SRedjte unb Pflichten beg ©räfiDiumg in ben @ta«
tuten genau feftgelegt. sr. sat. in ».

iguf girofle 8945 : Sßenn 3hre Sodjter nach gurüd«
gelegtem fechgehnten $ahr bie Sehre bei einer tüchtigen
©amenfdjneiberin gemacht, fie felbft angeboreneg Salent
hat, fehr ftrebfam unb eifrig mar in berfetben, fo follte
fie jeht aig Arbeiterin etraag oerbienen, big in einem
$ahr fo oiel, bah fie augtommen tann mit befdjeibenen
Anfprüihen unb ©parfamteit, aber teinegroegg fich eta«
blieren unb oielleid)t noih gar ohne einige ©aarmittel
ober ben nötigen Srebit. — §aben Sie je gehört, bah
ein pasting nach tier Sehre fofort felbftänbig ift? —
Aber eben bie SJiabcljen fotten mehr tönnen. — ®ie
©amenfdjneiberei ift ein Sunftberuf unb bebarf ber
Augbilbung unb Augbauer. — ©in SMbdjen, bag
Siebe unb greitbe an biefem ©erufe hat, mill eben

mehr tönnen alg eine geroöhntiche Aaherin, unb menn
fie ben 2öeg gur ©eroolltommnung nicht hat, fo er«

fc£)tafft bie Suft unb greube, bann natürlid) bleibt aud)
ber materielle ©rfolg aug. — @g ift fehr fhabe, bah
nicht mehr gut gefdjulte, bemittelte Södjter ben ©eruf
ergreifen; mer etmag barin gelernt hat unb fertig ift
im Sönnen, b. h- bie nötige Sicherheit hat, finbet ©e«

friebigung unb guten ©erbienft. — ©in ©amentleib
allein tabellog herguftetten, ift teine leichte ©ache unb
ohne §ülfe fo ermübenb, bah ein jungeg 9Mbcf)en ein
gmeiteg unmittelbar- nachher taum gut madjt. — ®ie
©Itern machen meift ben grohen fehler, bah fie nicht
genügenb unterfuchen, ob Salent, fjleip, ©ifer unb
©trebfamteit oorhanben finb unb bann mit gu roentg
allgemeiner Senntnig oon ber ©ache felbft, finb fie
nicht roählerifd) für ben Sefjrplah. — Sfßenn Shaen
alg geplagter gamilienoater baä SJläbchen nun gut
Saft ift, fo fdjreiben Sie mir Aähereg (Abreffe liegt
bei ber Àebaîtion), oielleicht ïann ich eg gu meinem
Srüppdjen noch annehmen unb ©ie entlaften.

®lite, bte gerne jungen, ftreöfumen SUienfcbenttnbern Jtlft.
giroge 8945: ©eftattet man einem Jüngling

na^ abfoloierter 272jährigen ©erufglehre auch, fofort
fich mit einem eigenen ©efchäft gu etablieren? SSoUte
er eg oon fid) aug thun, fo mürbe man ihn allgemein
alg unoerftänbigen unb unreifen ©trnbelïopf tarieren.
@r muh guerft oolontieren unb mit einem befdjeibenen
©ehalt oorlieb nehmen, ber ihm nicht bie ©çifteng er«

möglicht. AJarum oerlangt man oon bem SHäbchen
mehr? ®ie erfolgreiche ®amenfd)neiberin erforbert ein
eigentlicheg ©tubium unb nach öer Sehre noch oiel
Uebung unb reiche ©rfahrung. ss g, m st.

&uf gtroge 8945 : ©in Sinb lernt leichter alg bag
anbere; in einer Sehre lernt man mehr als in ber
anberen unb in ben: Anfprüdjen an bag nachherige
Sönnen liegt auch eine grojse ©erfchiebenljeit. QmAtt«

gemeinen füllten 2V2 ^a|re Sehrgeü genügen, bod) ift
bag ©elb, bag mau gur roeiteren Augbilbung auggibt,
audi gut angeroenbet. ®ie Sochter ïônnte je^t mit
fRecht einen Sohn beanfprudjen. gr. sm. in sa.

Jtuf gtrage 8946: §ier fd)eint mir jeber Sampf
überftüffig. ©ie finb in feiner SBeife mehr gebunben
an ein ©erfpredjen, bag ©ie unter fold) gang anberen
Umftänben gegeben haben, raäbrenb. bie ©erhältniffe
fid) geanbert haben in einer SBeife, bie nicht oorauggu«
fehen mar. gt, ^ ttt »,

glroge 8946 : @g mirb niemanb 001t Qhiteu
ntehr verlangen, alg bah@ie fich anerbieten, bie Sorge
für bie alte grau gu übernehmen, menn ©ie ben big«
herigen ©erbienft beibehalten tönnen. ®m eifriger ßefer.

Jtuf giroge 8947 : Siehmen ©ie guerft nod) ein
möblterteg Qimmor unb fertigen .SDtittagStifch. SSenn
©ie bagegen Sh^e ©inrichtung fdjon haben, fo mirb
e§ am biHigften fein, ben SAitaggtifd) aitgmärtg gu
nehmen unb fjrühftüd unb Abenbeffen felbft gu bereiten.

®lite SaiiSmuiter.

Jtuf girage 8947 : ©in möblierteg Limmer unb
bag ©ffen im nädjften alïoholfreien Aeftaurant fommt
billiger, bod) ïann ich nicht fageit, bafj bie 3bee mir
befonbers gefällt. Sinb einmal Sinber ba, fo muh
ber ÇaûSfjglt boch (eingerichtet merben. gr. im. in ».

Jtuf gtrage 8948 : §ühner motten im freien herum«
laufen; oon ber §ühnergucht im Setter halte ich nicht
oiel. ©ie mögen ihnen gu bem Sigherigen noch etmag
Aeig lochen. m, i„ ».

Jtuf gtrage 8948: ©in fehr gutes §ühnerfutter,
bag taggüber gereicht mirb, ift mit ïod)enbem SCSaffer
angebrühte Sleie (Srüfdj), barunter mengt man einge«
roeid)teg Abfallbrob, Sartoffeln, Abfälle 001t ©rünge«
müfen, gehadte ^leifchrefte u. brgl. ®iefen biden, mit
etmag ©alg unb ißfeffer oermengten ©rei ftreidjt
man auf einem ©led) gleidjmäfjig aug unb läft ihn
im DJen eine leichte Srufte nehmen. Aachher mirb er
mit einem eifernen ©chäufeldjen ober ©patel gerïleinert
unb ben §ühnern lauroarm gereift. ®iefeg gutter
regt bag ©eflügel fehr gur ©ierprobuïtion an.

Sin Qüdöter.

Jtuf gtrage 8949 : Dlioenöl mirb in gang faube'ren
glaf^en abgegogen unb gut oerïorît, ftehenb im ïalten
Setter aufberoahrt. ©ollte ber untere Seil ber fjlafdge
etma ïonfiftent merben, fo ïann man biefen bann ja
leicht gerabe bot bem ©ebraud) im marmen Limmer
flüffig machen. gr. 3». m »,

Jtuf gtrage 8950: 3m ©ommer märe bieg leichter
gu machen, aber auch lann man mit Süften, (ße=

troleum«Dfen nnb fleißigem Einlegen oon glüßenben
Sohlen oiel augrichten. 3d) nehme an, baß bie uUaiter
gementiert ift; anbernfallg berfueßt man etma einen
Anftrich mit Sarbotineum, aber oiele Seute lieben biefen
©erucl) auch dicht. g«. sut. in ».

Jluf gtrage 8950: ©ei gefchloffenen Suren unb
j^enftern ftellt man einen Aapf auf ben ©oben, barin
legt man einen ©chmefelfaben, günbet ihn an unb oer«
läßt ben Aaum fofort. Aach einigen ©tunben. finb
alle Sranïheitg« unb ^äulnigpilge oerfchmunben unb
bann ïann man gur Augtrodnung feßreiten. gfür einen
mittelgroßen Aaum mirb ein Stter ©rennfpiritug in
einen eifernen So^topf gefeßüttet. ®er Sopf muß aber
fo groß fein, baß ber ©piritug ihn nur gur Hälfte
füllt. ®er Sopf mirb in ein ©efäß geftetlt, bag min«
befteng boppelt fo groß ift unb big über ben Aanb
mit ©anb gugefüllt mirb, um ^euerggefaßr oorgubeugen.
Aun günbet man ben ©piritug an unb ïann beobad)«
tenb im Aaume fteßen bleiben, big bag f^euer augge«
gangen ift, morauf man Süren unb fjtenfter öffnet.
®urcf) biefeg ©erfahren merben bie SAauern oollftänbig
troden unb ber fchledjte ©erueß mirb befeitigt. se.

J^uf gtrage 8951: ©ine altberoäßrte ©lutreinigung
finben ©ie im ©lamer Alpenïrâuter gamilientßee.*)
®iefer Abfüßr« unb ©lutreinigunggtßee, ber gegen eine
Aeiße oon Seiben unb ©efeßmerben, bie ißren llrfprung
größtenteils unrichtiger ©lutmifcßung unb ©lutbilbung
oerbanïen, mirb gum fleißigen ©ebraud) ürgtlicß em«
pfoßlen.

Jtuf gtrage 8951: Saueg Sarlgbabermaffer mor«
geng nüchtern unb etma noch einmal im Saufe beg
Sageg getrunïen, ift ein beroäfjrteg ©lutreinigunggmittel.
3cß mürbe aber in erfter Sinie bie ©aeße mal einem
Argte geigen. gr, m. tn ».

Jtuf gtrage 8951: ®ie beften, fießerften, gugleid)
aber rabiïafften ©lutreinigunggmittel finb SBaffer, Suft
unb Sicßt, im leßteren inbegriffen bie ©lettrigität, nebft
immer naturgemäßer ®iät. Alle anberen Präparate,
mögen fie nod) fo ßocßHingenbe Aamen haben, finb nur
Qlicfereien unb meifteng geßt bag ©prießraort in @r«

füHung: „SBttt man ben Seufel mit bem ©atan aug«
treiben, fo bleiben beibe im Sörper." @0 lange mir
leine ftaatlicß befolbeten Aergte ßaben, meldje ung be«

leßren mürben, mie mir nießt ïranï merben, fo lange
merben aueß foleße fragen geftetlt merben unb Saüfenbe
unb §unberttaufenbe gu ©runbe geßen, nur meil fie
in Unfenntnig finb unb leben. SBir ßaben ftaatlicß be«

folbete ©eelforger, bie ung bie 10 ©ebote oon 3u8«nb
auf einprägen, marurn feine ftaatlicß befolbete Seib«

forger? ®ie mären ebenfo notroenbig, oielfacß noeß
notroenbiger. §. st,

Auf gtrage 8952: Aucß ©ie gehören in erfter
Sinie in bie ärgüteße ©preeßftunbe. 3Ait oernünftiger
ältagenmaffage ïann man allerbingg oiel augrießten,
aber geßeiit merben bie Aeroen bamit boeß nteßt oon
oornßerein. sm. in ».

Jluf gtrage 8953 : 28ir benüßen ©etroleum«®lüß«
licßt«©renner unb finb mit ber Seucßttraft feßr gu«

*) Samt ieiojen toerben beim @eneraI«$e))ot: SReifcbmcmn,

bipiom, aipotïjeîer in 3iüfeI8«SWoat8, ?um SPretS Bon jgr. 1.— nnb
gr, 1.25 bie ©djmbtet.

frieben, bod) tönneu mir nießt bemerïen, baß babureß
roeniger Petroleum tonfumiert mirb. gt. gn. i„ ».

Auf gtrage 8954 : ©egen UebeltHt bei ©ifenbaßn«
faßrten gibt eg fo roenig ein befonbereg Alittel mie
gegen ©eelrantßeit ; fäßrt man tiegenb mit gefeßloffenen
Augen, fo tritt bie Hebelfeit nidjt ein, aber bieg ift
nießt immer tßunlicß. 3<h mürbe nießt mit leerem
SAagen fahren, fonbern mit gut gefülltem SAageit, unb
nießt gitm g-enfter ßinaugfeßen, fonbern bie SAitreifen«
ben befeßauen. gr. mt, in ».

Jluf gtrage 8955: ®ie ©elée ift oßue ßmeifel gu
lange ge!ocßt morben ; bagegen ßilft jeßt nießtg meßr.
Alan ïann ben ïanbierten 3«der gut ffüffig maeßen,
menu man ißn in bag Ofenrohr ftettt> aber bann mirb
bie ©elée eben aucß firupartig. gr. sm. tn ».

Auf gtrage 8957 : @g gibt im §anbel eine ©Ip«
cerinmaffe gum Anftreicßen ber ©djaufenfter, bie bag
Anlaufen oerßinbert, aber meitaug bag einfadjfte SAittel
finb ®oppelfenfter, bie aud) fonft oiele ©orteite bieten.

gr. sm. in ».

Baösfrriefait» (Bajïsin (2tuguftl905).
faon -s.

©ereßrtc grau,
Stöettn icß 3ßnett über (Saftein, ba§ toeltBe«

Fannte (Saftein, Berichten foff, fo roeifg tdß toaßr«
ßaftig Fein paffertbereS fDlotto als ^inbarDê' Be«

rüßmteS Söort; „®a§ Söaffer ift ba§ 33efte."
Aicßt nur bie fegertfpenbenben 5£ßermett fetßft, au§
betten fidj taufenbe non iranien unb ©eßtoadjen
neue Gräfte,, frifeße (Sefunbßeit ßolen, bereu SSe«

ftanbteile ebenfo unbefinierbar finb, al§ ißre
SSBirïuttgen überrafdßenb, nicht nur biefe Sißermen,
bie im ©tollen ßinter bem iSabefdjlofj beinaß'
ebenfo geßütet toerben, wie ba§ Oraïel non
®elpßi, meine idß, fonbern ba§ (Safteiner SSaffer
überßaupt, melihe§ in nie oerfiegenber gütte
raufeißt unb fprubelt unb feßäumt, toft unb tobt
unb bonnert unb bem füllen, grünen, felfenum«
feßloffenen §o<htal einen gang eigentümlichen, ich

möchte fagen fßmpßonifcßen Räuber oerleißt.
Unb fD bilbet benn au^ ber tounberootte

Acßefatt ben malerifcßen SUûttelpunït be§ Keinen
iöabeorig. ®lein unb eng ift nämlich Söilbbab«
©aftein troh feiner 8—9U00 Iburgäfte, unb man
mufj fich nur tounbern, raie biefe fieben« unb
acßtftöcfigen ifJalaftßotelä, Sogier« unb SSabehäufer
ßier'Sßläh ftnben ïonnten. (Sleich einer fhmalen
Sierraffe gießt fich ber Ort ßin. ®a§ SSÖilbraaffer
in ber ®iefe, bann bie gaßrftrafe, an ber bie
2Men rate ©chraalbennefter fieben, bann SBiefen
unb Söalb ßößer unb ßößer ßineinFriechenb, unb
al§ Abfcßlufg bie Faßten, nur raenig bemooften
iöergßäupter, bie man ßier gu Sanbe „^ogel"
nennt, fftegnet e§ einen 5£ag, fo Friegen fte raeijje
Sßtüßen, unb man Fann ftch Feinen reijenberen,
erfrifeßenberen Anblid benFen, al§ mitten im
fommerlicßen ®rün biefe befchneiten ©pi|en, bie
noch lange im ©omtenfdjein gli^ern, raenn bie
Stäter abenbâ bereits im ©hatten finb.

®iefe tiefen 5£äler — ©aftein ift nur ein§,
aber bie gange ©egenb befteßt au§ foieß fcßmalen,
tiefen ©infhnitten — ßaben etraa§ Serußigenbe§
unb 9Jtelancßolifcße§ jugleicß, fo ba§ SSöcEffeintal,
ba§ Anlauftat, ba§ 9la§felb, ba§ ^ölfcßbacßtal,
bie fßrofjau u. a. m. ®ie 23äcße raufeßen ßinbureß,
al§ raäre ißnen bie (SinfamFe.it unßeimltcß, unb
bie 23erge, beren ©olb« unb ©itberfeßahte oer«
feßütiet finb, feßauen unbemeglicß auf fie ßerab,
jeber ein „©efam" mit unauffinbbaren ©cßäßen.
Söenn man ftunbenlang in biefen füllen gelfett«
Feffeln ßerumgeraanbert ift unb bie Söelt groifeßen
ißren 3Bänben oergafj, fo Fümmt einem ba§ ®orf
raie ein großer SienenForb oor.

Uebrigenê gibt ba§ 3ufammen9e^r^ngtfein
©aftein einen eigenen llteig, e§ maßt aucß, bafj
man ba§ 23abepuBliFum rafeßer überfießt unb fieß
bie intereffanteren 5£ßpen ßeraugßolt, raie bie
Dtoftnen au§ einem Rubbing, unb an grofjen
Cloftnen ift ßier Fein SDtanget, Sßenn bag ßur«
oreßefter feine munteren SBeifen auf bem ©trau«
bingerpla^, biefem 20tiniatur«(Sorfo, erFtingen lä§t
graifeßen 12 unb 1 Ußr mittags unb 6 unb 8 ttßr
abenbs, Fönnte ein Porträtmaler ©tubien genug
aufteilen, ja aucß ein §iftorienmaler raürbe ©toff
finben, troßbem leiber bie 5tage, in benen ber

greife ^aifer SBilßelm mit feinen ©etreuen ßier
weilte, fdjon lange oorüber finb.

®er ©traubingerplaig, auf bem nur oon ij3la&
bie iRebe fein Fann, roenn er teer ift, roa§ ßöcß«

ftenS in ber Dtacßt einmal oorFommt, trägt feinen
Stamen bem ißürgermeifter gu ©ßren, bem ßalb
©aftein geßört unb ber raie ein fperrfeßer ge«
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iKanton St. Gallen), oder Herrn Hotz in Arth (Kanton
Schwyz). — Auch ich kann dasselbe allen Hausfrauen
aufs wärmste empfehlen. Zunge Hausfrau In W.

Auf Krage 8941: Das schweizerische Pflanzenfleisch
Keller beziehe ich durch die Ablage von Hrn. Wüst in
Flums (Kt. St. Gallen). Ich bin eine große Freundin
von diesem noch viel zu wenig bekannten Produkt und
empfehle es allen Hausfrauen aufs beste. Wir sind
sechs erwachsene Personen und genügt ein Paket à
70 Rp. mit Beilage von Gemüse, uns vollständig satt
zu machen. Zwei Tage Pflanzenfleisch, ein Tag
Tierfleisch ergibt eine angenehme Abwechslung und gibt
der Kasse eine erfreuliche Ersparnis. Durch Zusatz von
V- Pfund Tierfleisch lassen sich die besten Coteletts,
Plätzchen, Braten u. s. w. zubereiten, ohne daß das
Essende es merkt, daß ihm nicht pures Tierfleisch
vorgesetzt wird. Jeder sparsamen Hausfrau empfehle einen
Versuch. gleißige Leserin Fr. H. in E.

Auf Arage 8943: Viel besser als Email würde
Ihnen in jeder Beziehung Aluminiumgeschirr entsprechen,
wenn dasselbe auch im Ankauf etwas teuer ist. Wenn
Ihre Kostgänger so übermütig sind, so müssen Sie auch
etwas radikaler sein und denselben rundweg erklären,
was verderbt werde, müsse auch bezahlt sein. Mir
erscheint es als eine ziemliche Unverschämtheit, wenn
man glaubt, man dürfe mit des Kostgebers Sachen
umgehen wie man wolle, als ob es nichts koste. Wer zu
andrer Leute Sache nicht Sorge hält, versteht es auch
nicht zu seinen eigenen. Meine Antwort denselben gefl.
zum Lesen vorlegen! H. K.

Auf Krage 8943: Die Jünglinge holen sich das
nötige Wissen im Vereinsleben, wo sie zuerst als bloße
Mitglieder die Rechte und Pflichten der Chargierten
kennen lernen können. Dann hat ein jeder Verein
seine gedruckten Statuten, in denen die Obliegenheiten
der betreffenden Chargen klar gelegt sind. Um einen
Verein richtig und erfolgreich leiten zu können, muß
man sich unabhängig fühlen und im stände sein, alles
Vorkommende durchaus unpersönlich zu betrachten, er
muß ein klares Urteil haben und muß rasch und sicher
das Wesentliche vom Unwesentlichen zu unterscheiden
vermögen. Auch ist es unerläßlich, daß er seinen
Gedanken knappen und klaren Ausdruck geben kann. Er
darf auch nicht leidenschaftlich sein, sondern muß die
Gabe besitzen, Differenzen in Harmonie aufzulösen.

W.

Auf Krage 8943 : Email-Kaffee-Service von ganz
prima Qualität macht sich recht gut im täglichen
Gebrauch; stilvoll darf dasselbe allerdings nicht sein,
sondern ganz glatt und leicht zu putzen. Man sagt,
daß von nicht ganz prima Geschirr kleine Email-
stückchen leicht abspringen und wenn man sie nicht
bemerkt, Blinddarmentzündungen verursachen können.

Fr. M. w B.

Auf Krage 8944: Das Sprechen ist nicht die
auptsache, obgleich eine gewisse Schlagfertigkeit dem
räsidium gut ansteht. Die Hauptsache ist ein

gefestigter Charakter, der in sich selbst einig ist und dem
Zweck des Vereins mit Begeisterung dienen will; bei
den Versammlungen Unparteilichkeit. Im Uebrigen
sind Rechte und Pflichten des Präsidiums in den
Statuten genau festgelegt. Fr. M. in B.

Auf Krage 894S - Wenn Ihre Tochter nach
zurückgelegtem sechzehnten Jahr die Lehre bei einer tüchtigen
Damenschneiderin gemacht, sie selbst angeborenes Talent
hat, sehr strebsam und eifrig war in derselben, so sollte
sie jetzt als Arbeiterin etwas verdienen, bis in einem
Jahr so viel, daß sie auskommen kann mit bescheidenen
Ansprüchen und Sparsamkeit, aber keineswegs sich
etablieren und vielleicht noch gar ohne einige Baarmittel
oder den nötigen Kredit. — Haben Sie je gehört, daß
ein Jüngling nach der Lehre sofort selbständig ist? —
Aber eben die Mädchen sollen mehr können. — Die
Damenschneiderei ist ein Kunstberuf und bedarf der
Ausbildung und Ausdauer. — Ein Mädchen, das
Liebe und Freude an diesem Berufe hat, will eben

mehr können als eine gewöhnliche Näherin, und wenn
sie den Weg zur Vervollkommnung nicht hat, so

erschlafft die Lust und Freude, dann natürlich bleibt auch
der materielle Erfolg aus. — Es ist sehr schade, daß
nicht mehr gut geschulte, bemittelte Töchter den Beruf
ergreifen; wer etwas darin gelernt hat und fertig ist
im Können, d. h. die nötige Sicherheit hat, findet
Befriedigung und guten Verdienst. — Ein Damenkleid
allein tadellos herzustellen, ist keine leichte Sache und
ohne Hülfe so ermüdend, daß ein junges Mädchen ein
zweites unmittelbar nachher kaum gut macht. — Die
Eltern machen meist den großen Fehler, daß sie nicht
genügend untersuchen, ob Talent, Fleiß, Eiser und
Strebsamkeit vorhanden sind und dann mit zu wenig
allgemeiner Kenntnis von der Sache selbst, sind sie

nicht wählerisch für den Lehrplatz. — Wenn Ihnen
als geplagter Familienvater das Mädchen nun zur
Last ist, so schreiben Sie mir Näheres (Adresse liegt
bei der Redaktion), vielleicht kann ich es zu meinem
Trüppchen noch annehmen und Sie entlasten.

Eine, die gerne jungen, strebsamen Menschenkindern Hilft.
Auf Krage 8945: Gestattet man einem Jüngling

nach absolvierter L'/sjährigen Berufslehre auch, sofort
sich mit einem eigenen Geschäft zu etablieren? Wollte
er es von sich aus thun, so würde man ihn allgemein
als unverständigen und unreifen Strudelkopf taxieren.
Er muß zuerst volontieren und mit einem bescheidenen
Gehalt vorlieb nehmen, der ihm nicht die Existenz
ermöglicht. Warum verlangt man von dem Mädchen
mehr? Die erfolgreiche Damenschneiderin erfordert ein
eigentliches Studium und nach der Lehre noch viel
Uebung und reiche Erfahrung. B Z. in N.

Auf Krage 8945 : Ein Kind lernt leichter als das
andere; in einer Lehre lernt man mehr als in der
anderen und in den Ansprüchen an das nachherige
Können liegt auch eine große Verschiedenheit. Im All¬

gemeinen sollten List Jahre Lehrzeit genügen, doch ist
das Geld, das man zur weiteren Ausbildung ausgibt,
auch gut angewendet. Die Tochter könnte jetzt mit
Recht einen Lohn beanspruchen. Fr. M. w B.

Auf Krage 8949: Hier scheint mir jeder Kampf
überflüssig. Sie sind in keiner Weise mehr gebunden
an ein Versprechen, das Sie unter solch ganz anderen
Umständen gegeben haben, während die Verhältnisse
sich geändert haben in einer Weise, die nicht vorauszusehen

war. Fr. M. W B.
Auf Krage 8949: Es wird niemand von Ihnen

mehr verlangen, als daß Sie sich anerbieten, die Sorge
für die alte Frau zu übernehmen, wenn Sie den
bisherigen Verdienst beibehalten können. Ein eifriger Leser.

Auf Krage 8947: Nehmen Sie zuerst noch ein
möbliertes Zimmer und fertigen Mittagstisch. Wenn
Sie dagegen Ihre Einrichtung schon haben, so wird
es am billigsten sein, den Mitagstisch auswärts zu
nehmen und Frühstück und Abendessen selbst zu bereiten.

Eine Hausmutter.

Auf Krage 8947 : Ein möbliertes Zimmer und
das Essen im nächsten alkoholfreien Restaurant kommt
billiger, doch kann ich nicht sagen, daß die Idee mir
besonders gefällt. Sind einmal Kinder da, so muß
der Haushalt doch (eingerichtet werden. Fr. M. w ».

Auf Krage 8948 : Hühner wollen im Freien
herumlaufen; von der Hühnerzucht im Keller halte ich nicht
viel. Sie mögen ihnen zu dem Bisherigen noch etwas
Reis kochen. Fr. M. w ».

Auf Krage 8948: Ein sehr gutes Hühnerfutter,
das tagsüber gereicht wird, ist mit kochendem Wasser
angebrühte Kleie (Krüsch), darunter mengt man
eingeweichtes Abfallbrod, Kartoffeln, Abfälle von Grüngemüsen,

gehackte Fleischreste u. drgl. Diesen dicken, mit
etwas Salz und Pfeffer vermengten Brei streicht
man auf einem Blech gleichmäßig aus und läßt ihn
im Ofen eine leichte Kruste nehmen. Nachher wird er
mit einem eisernen Schäufelchen oder Spatel zerkleinert
und den Hühnern lauwarm gereicht. Dieses Futter
regt das Geflügel sehr zur Eierproduktion an.

Ein Zuchter.

Auf Krage 8949 : Olivenöl wird in ganz sauberen
Flaschen abgezogen und gut verkorkt, stehend im kalten
Keller aufbewahrt. Sollte der untere Teil der Flasche
etwa konsistent werden, so kann man diesen dann ja
leicht gerade vor dem Gebrauch im warmen Zimmer
flüssig machen. Fr. M. w B.

Auf Krage 8959 : Im Sommer wäre dies leichter
zu machen, aber auch jetzt kann man mit Lüften,
Petroleum-Ofen und fleißigem Hinlegen von glühenden
Kohlen viel ausrichten. Ich nehme an, daß die Mauer
zementiert ist; andernfalls versucht man etwa einen
Anstrich mit Karbolineum, aber viele Leute lieben diesen
Geruch auch nicht. Fr. M. in B.

Auf Krage 8959: Bei geschlossenen Türen und
Fenstern stellt man einen Napf auf den Boden, darin
legt man einen Schwefelfaden, zündet ihn an und
verläßt den Raum sofort. Nach einigen Stunden sind
alle Krankheits- und Fäulnispilze verschwunden und
dann kann man zur Austrocknung schreiten. Für einen
mittelgroßen Raum wird ein Liter Brennspiritus in
einen eisernen Kochtopf geschüttet. Der Tops muß aber
so groß sein, daß der Spiritus ihn nur zur Hälfte
füllt. Der Tops wird in ein Gefäß gestellt, das
mindestens doppelt so groß ist und bis über den Rand
mit Sand zugefüllt wird, um Feuersgefahr vorzubeugen.
Nun zündet man den Spiritus an und kann beobachtend

im Raume stehen bleiben, bis das Feuer
ausgegangen ist, worauf man Türen und Fenster öffnet.
Durch dieses Verfahren werden die Mauern vollständig
trocken und der schlechte Geruch wird beseitigt. X.

Auf Krage 8951: Eine altbewährte Blutreinigung
finden Sie im Glarner Alpenkräuter-Familienthee.*)
Dieser Abführ- und Blutreinigungsthee, der gegen eine
Reihe von Leiden und Beschwerden, die ihren Ursprung
größtenteils unrichtiger Blutmischung und Blutbildung
verdanken, wird zum fleißigen Gebrauch ärztlich
empfohlen.

Auf Krage 8951: Laues Karlsbaderwaffer morgens

nüchtern und etwa noch einmal im Laufe des
Tages getrunken, ist ein bewährtes Blutreinigungsmittel.
Ich würde aber in erster Linie die Sache mal einem
Arzte zeigen. Fr. M. w B.

Auf Krage 8951: Die besten, sichersten, zugleich
aber radikalsten Blutreinigungsmittel sind Wasser, Lust
und Licht, im letzteren inbegriffen die Elektrizität, nebst
immer naturgemäßer Diät. Alle anderen Präparate,
mögen sie noch so hochklingende Namen haben, sind nur
Flickereien und meistens geht das Sprichwort in
Erfüllung: „Will man den Teufel mit dem Satan aus-
treiben, so bleiben beide im Körper." So lange wir
keine staatlich besoldeten Aerzte haben, welche uns
belehren würden, wie wir nicht krank werden, so lange
werden auch solche Fragen gestellt werden und Tausende
und Hunderttausende zu Grunde gehen, nur weil sie

in Unkenntnis sind und leben. Wir haben staatlich
besoldete Seelsorger, die uns die 10 Gebote von Jugend
auf einprägen, warum keine staatlich besoldete Leib-
sorger? Die wären ebenso notwendig, vielfach noch
notwendiger. H. K.

Auf Krage 8952: Auch Sie gehören in erster
Linie in die ärztliche Sprechstunde. Mit vernünftiger
Magenmassage kann man allerdings viel ausrichten,
aber geheilt werden die Nerven damit doch nicht von
vornherein. Fr. M. w B.

Auf Krage 8953 : Wir benützen Petroleum-Glüh-
licht-Brenner und sind mit der Leuchtkraft sehr zu-

») Kami bezogen werden beim General-Depot: Reischmann,
diplom. Apotheker in Niifels-MoMS, zum Preis von Fr. I.— und
Fr, I.W die Schachtel,

frieden, doch können wir nicht bemerken, daß dadurch
weniger Petroleum konsumiert wird. Fr. M. w B.

Auf Krage 8954 : Gegen Uebelkeir bei Eisenbahnfahrten

gibt es so wenig ein besonderes Mittel wie
gegen Seekrankheit ; fährt man liegend mit geschlossenen
Augen, so tritt die Uebelkeit nicht ein, aber dies ist
nicht immer thunlich. Ich würde nicht mit leerem
Magen fahren, sondern mit gut gefülltem Magen, und
nicht zum Fenster hinaussehen, sondern die Mitreisenden

beschauen. Fr. M. in B.

Auf Krage 8955: Die Gelve ist ohne Zweifel zu
lange gekocht worden; dagegen hilft jetzt nichts mehr.
Man kann den kandierten Zucker gut flüssig machen,
wenn man ihn in das Ofenrohr stellst aber dann wird
die Geläe eben auch sirupartig. Fr. M. w B.

Auf Krage 8957 : Es gibt im Handel eine Gly-
cerinmaffe zum Anstreichen der Schaufenster, die das
Anlaufen verhindert, aber weitaus das einfachste Mittel
sind Doppelfenster, die auch sonst viele Vorteile bieten.

^ Fr. M. in B.

Badebriefaus Gastein (August 1905).
Hkon L. M.

Verehrte. Frau.
Wenn ich Ihnen über Gastein, das Weltbekannte

Gastein, berichten soll, so weiß ich wahrhaftig

kein passenderes Motto als Pindaros'
berühmtes Wort: „Das Wasser ist das Beste."
Nicht nur die segenspendenden Thermen selbst, aus
denen sich taufende von Kranken und Schwachen
neue Kräfte, frische Gesundheit holen, deren
Bestandteile ebenso undefinierbar find, als ihre
Wirkungen überraschend, nicht nur diese Thermen,
die im Stollen hinter dem Badeschloß beinah'
ebenso gehütet werden, wie das Orakel von
Delphi, meine ich, sondern das Gasteiner Wasser
überhaupt, welches in nie versiegender Fülle
rauscht und sprudelt und schäumt, tost und tobt
und donnert und dem stillen, grünen,
felsenumschlossenen Hochtal einen ganz eigentümlichen, ich

möchte sagen symphonischen Zauber verleiht.
Und so bildet denn auch der wundervolle

Achefall den malerischen Mittelpunkt des kleinen
Badeorts. Klein und eng ist nämlich Wildbad-
Gastein trotz seiner 8—9000 Kurgäste, und man
muß sich nur wundern, wie diese sieben- und
achtstöckigen Palasthotels, Logier- und Badehäuser
hier Platz finden konnten. Gleich einer schmalen
Terrasse zieht sich der Ort hin. Das Wildwasser
in der Tiefe, dann die Fahrstraße, an der die
Villen wie Schwalbennester kleben, dann Wiesen
und Wald höher und höher hineinkriechend, und
als Abschluß die kahlen, nur wenig bemoosten
Berghäupter, die man hier zu Lande „Kogel"
nennt. Regnet es einen Tag, so kriegen sie weiße
Mützen, und man kann sich keinen reizenderen,
erfrischenderen Anblick denken, als mitten im
sommerlichen Grün diese beschneiten Spitzen, die
noch lange im Sonnenschein glitzern, wenn die
Täler abends bereits im Schatten sind.

Diese tiefen Täler — Gastein ist nur eins,
aber die ganze Gegend besteht aus solch schmalen,
tiefen Einschnitten — haben etwas Beruhigendes
und Melancholisches zugleich, so das Böcksteintal,
das Anlauftal, das Naßfeld, das Kötschbachtal,
die Proßau u. a. m. Die Bäche rauschen hindurch,
als wäre ihnen die Einsamkeit unheimlich, und
die Berge, deren Gold- und Silberschachte
verschüttet sind, schauen unbeweglich auf sie herab,
jeder ein „Sesam" mit unauffindbaren Schätzen.
Wenn man stundenlang in diesen stillen Felsenkesseln

herumgewandert ist und die Welt zwischen
ihren Wänden vergaß, so kommt einem das Dorf
wie ein großer Bienenkorb vor.

Uebrigens gibt das Zusammengedrängtsein
Gastein einen eigenen Reiz, es macht auch, daß
man das Badepublikum rascher übersieht und sich

die interessanteren Typen herausholt, wie die
Rosinen aus einem Pudding, und an großen
Rosinen ist hier kein Mangel. Wenn das
Kurorchester seine munteren Weisen auf dem Strau-
bingerplatz, diesem Miniatur-Corso, erklingen läßt
zwischen 12 und 1 Uhr mittags und 6 und 8 Uhr
abends, könnte ein Porträtmaler Studien genug
anstellen, ja auch ein Historienmaler würde Stoff
finden, trotzdem leider die Tage, in denen der
greise Kaiser Wilhelm mit seinen Getreuen hier
weilte, schon lange vorüber sind.

Der Straubingerplatz, auf dem nur von Platz
die Rede sein kann, wenn er leer ist, was
höchstens in der Nacht einmal vorkommt, trägt seinen
Namen dem Bürgermeister zu Ehren, dem halb
Gastein gehört und der wie ein Herrscher ge-



JrauBn-Jgftuna — 31Mîsx Jftc 'ötx f^än&Ufq-en »
fürd^tet urtb oereljri wirb, Söenrt er feinen ©p=
linber auffegt unb feine oielen Orben anlegt,
fo ift baë baë untrüglibe 3eiben einer gürften*
anïunft ober gürftenabreife, wobei er, ber Sßoft*

meifter unb nier ©enêbarmen ©palier btlbert.
SSor feinem (Safthof, bem älteften unb berühm*
teften ber ganzen ©egenb, wirb auëgeftiegen, wenn
bie Magen nab 41/-ftünbiger gahrt nom Sanb
herauf antommett, fbwer bepacft, beftaubt ober
ßefprigt, je nai^bem e§ nag ober trocfen ift,
bentt bie ©traffen non (Saftein finb weber mit
guten Sorfägen nob mit fünft etma§ gepflaftert
unb laffert unenblib nie! p wünfben übrig.

Mit ber ©roffnung ber ©ifenbaljn wirb bie=

fen ibpßifben $uftänben ein ©nbe bereitet; bie
Ä. K. ©ppofttur neben bem ©traubingerplag, in
ber man tagelang nab im Senb liegen geblte*
benen koffern fragen tonnte, offne non bem

blaunafigen unb feljr groben ©ppofitor bie ge=

ringfte Antwort p befommen, wirb wogt ebenfo
oerfbwinben, wie bie gelben Sßoftfutfben mit
bem hoffen Kutfberfig, bie midf an ©tbenborfë
romantifbe ©eifebefdfreibungen erinnerten unb
in benen wolfl aub mander SDaugenibtë gefeffen
Ifaben mag, wenn aub gerate fein berühmter.
SBie gefagt, bie ©ifenbaffn ünbert baë alleë, unb
mit bem SDutofbrub nab ©üben, ber in jwei
fahren fertig fein wirb unb ben Schienenweg
burdf bie gelfenmauern beë jpoffen Stauern bis
nacE) SDrieft weiterführt (idE) höre fbon baë Meer
raufdfen) wirb auch hie ©ounerünitdt biefer
Keinen ©aberepubliï ihr ©nbe finben.

(Slücflicherweife war eë noch ein ©tuet pute
alte geit, ^aë wit tiefen ©ommer miterlebten
am ©traubingerpla^ cor bem (Sabefblog. SDieë

oornehme §otel mit feinem fwffen SDreppenauf*

gang erinnerte mich immer an einen Stempel.
SDer liebe (Sott fjat freilich nie barin gewohnt,
wohl aber oerfbiebene ©iidföfe oon ©aljburg,
bie fbon im 17. galfrffunbert pr Kur herauf*
famen unb auë SDanEbarfeit für wiebergewonnene
(Sefunbheit bie lutfferifbe 33eoölferung migfjan*
beln unb oerjagen liefen, ©agen unb (Sefdfichten
erfühlen oon ben ©reuein, bie ben poteftanten
burch fie gefdhahen unb wobei auch hie reiche

gamilie Söeitmofer, ber faft alle ®olb= unb
©iberbergwerïe im Stal gehörten, ihre fjabe ein*
bügte, elenb unb beraubt in bie grembe jielfen
mugte. (Sin glub, ben bie leiste biefeë (Se*

fdhlechtë (Margaret Meitmofer) auêgeftofen, foß
bie ©dhadhte unb ©tollen oerfbüttet haben, in
benen man jegt oergebenë nach eblen Metallen
fucht. 3Xber ift audh bie $eit heë ©ergbaueë i

oorüber, bie ©rbe birgt immer noch ©bäfee in
fleh. SDaë gefte hat fich inë glübtige oerwan*
belt, unb man barf wofl audh hie Stfermen mit
©olbqueüen oergleidhen. „Kommt alle her ju mir,
bie 3hr mühfelig unb belaben feit." SBern fällt
nii^t ber ©prudh ein beim ©ablief ber ©afteiner
©abegäfte! (©dhluf folgt.)

gteuiiïeton.

§mmeu «ttit iutncfcm
SKoman oon 3acque§ SR o ri a n. ©utorifterte lieber*

fegung oon ©rtlfur ©tern.
(goitfefenng.)

©oa blieb nadhbenflich üor bem, mit einer foft*
baren ®amaftbecfe bebeeften Stifte, ber bie ©litte
beë ©emacheë einnahm, flehen. 3ffre ©ufregung
oon heute Morgen war oerflogen.

„Mie gut fie ift," murmelte fie, „wie glücflib
werbe idh mit ihr werben ..."

®a oernahm fie im Korribor bie ©timme perreë,
ber mit einem ber ®iener fprab-

„Mit ihr, nein," fuhr fie fort. „3$ muff ja
mit perre leben ."

Unb üor ihrem ©uge tauchte baë S3ilb beë

grogen blauen Simmerë auf, welcheë Sßterre be*

Wohnte unb welcgeë fie in einigen äBochen mit ihm
würbe teilen müffen.

©in fchmer^licher ©eufser hob ihren Sufen, fie
glaubte, erfttefen p müffen. 9taf<h lief fie p bem
hohen Renfler, öffnete eë unb atmete in büßen
Ifügen bie balfamijche illadhttuft ein, bie üom ©arten
p ifr brang. SDann oerfenfte fie fidj in bie 33e*

trachtung beë bleichen §immelë, auf bem bie erften
©terne funfeiten, ber fchwargen Saumgruppen, ber
oom Stacptnebel bebeeften SBiefen unb Seete, unb
fie fu^te fich p beberrfdjen, angefichtë biefeë im
©dhlummer liegenben S^arfeë ipre Hluhe, ihren
©tola wieberpgewhuten.

„Öier werbe ich fortan leben," fagte fie fich,
„gepflegt wie eine Königin. ®aë ift boch baë
©lücfl"

Slber bann fCüfterte ihr eine innere ©timme au :
„SDaë ©tücf? Sïlë reidhe grau an ber ©eite

perreë au leben?"
Unb ber ©ebanfe, bafe Sßierre ihr ganaeê fünf*

tigeë Seben teilen würbe, legte fich bon Steuern be*
brücfenb auf ihre ©eele. ©ie fühlte, baff eine
Wahnfinnige Slngft fie befiel bei ber 23orfteßung,
baff fie in Mrje Sßterre angehören würbe, ba^ ber
©atte, für ben fie fich öte Feinheit threë ^ôrperë
unb ihrer ©eele bewahrt hatte, biefer brutale,
rûcfftcbtëlofe, finnliche Menfch fein würbe, ber ihr
Sartgefühl bei jebem Slnlaffe Derle^te 2Bie
würbe baë Werben, wenn fie ihm ntchtë ju Der*
Weigern haben würbe?

Sie nehte ihre fiebernbe ©time mit faltem
SBaffer unb entfleibete fich langfam.

SDann legte fie fich P S3ette unb fuchte ein
fûljleë ißlähh^u, um baë Sßochen threë §®raenë
au beruhigen; ihre ©ebanfen folgten einanber
fdhneß, ohne 3ufammenhang, wie ©emätbe, bie Don
einem greßenSichte plöglich beleuchtet werben: SDie

gahrt auf bem Mail, über ben ©runb unb iöoben,
ber fünftig ihr gehören foßte, bie leibenfhaft*
lidhen Slugen SPierreë bie prtliche Bewegung
Don Mabame ®uqueëne, ba fie ihr baë blaue ®e=
madh gegeigt hatte, welcheë einft Don Sßierre "üb
ihr bewohnt werben würbe... SDann trat baë
fdhmeraliche Söilb ber oerhärmten ißädhterin unb
ihreë tränten ^inbeë üor ihr ©uge... unb jefct..,
auf ber ftaubigen Sanbftrafje, in ber heißeu ©ou*
neuglut, bie beiben Siebenben §anb in §anb unb
Slug' in Slug'...

©ine Mattigfeit befiel fie aümälig. ©ie Der*
fanf in Schlaf unb noch im SSraume fab fie bie
Weifje Sanbftrajje mit ben beiben Siebenben. ©ber
ber junge Mann trug nicht mehr baë ©rbeitëge*
wanb unb bie groben bäuerifchen ©efichtëaûge. ©r
War grofs, fhlanf unb blaß wie 3ean SSernière
unb er lächelte mit feinem glücflichften Sächeln, in*
bem er ben ebelgeformten, mit einem herrlichen
®iabem gefchmücften Keinen Sîopf betrachtete, ber
fich prtlich an feine ©hulter lehnte...

IX.
„Hein, Sßierre, laffen ©ie'ë gut fein, eë lohnt

nicht ber Mühe... @ë mug rein hier im ©dhloffe
irgenb ein Stobolb fein, ber fich ben ©dhera macht,
mir mein ©cfphbanb au löfen, baë ift fchon baë
britte Mal.. ."

®oa fag auf ben Stufen ber SDeraffe unb be*
mühte fid), ihr ©dhuhbanb wteber au fnüpfen, in*
bem fie in einer gragiöfen Sßofe ihren gug über
ihr rechteë Änie gelegt hatte, ©ufrecht üor ihr
ftanb Sßierre unb betrachtete fie mit beraücften
aäliefen.

„@oß ih 3hnen nicht boch 3U bem fhwierigen
©efchäfte meine .§ilfe leihen, Keine Sßringeffin ?"
frag er ladhenb.

@oa guette beluftigt bie ©dhfeln.
„©ie fhetnen mich wohl für eineë 3hrer Oer*

wohnten ©dhlogfräulein ju halten, bie fich °hne
Kammerfrau nicht an halfen wiffen..."

©in oielftimmigeë ©ebeß unterbrach fie plöfcltch
unb fie fühlte ftdh nadh rûcfwârtë.geriffen.

©t, Spierrel" rief fie lachenb. „Sehen ©ie. Wie
fie mich erfennen, bie f leinen lieben SDinger..."

SSter junge ^unbe hatten fich über fie geworfen
unb ppften, aerrten, brängten unb rieben fich an
ihr mit einem ©eKäff, baë wie baë Schreien Keiner
Ktnber ïlang. ®aë geß fhlotterte ihnen lofe um
bie ©lieber, fie ftolperten ungefchieft bei jeber Se*
wegung, fanten um, richteten fich wieber auf unb
waren bemüht, bem Mäbcfjen auf ben ©chog an
frteeben unb beffen §änbe gärllid^ au belecfen.
©iner Don ihnen hatte feine Keinen 3abncben in
ben ©ermel beë Kletbeë Oerbtffen unb gerrte mit
aßer ©nftreugung baran.

©Da betrachtete Dergnügt bie poffierltche ©ruppe,
ohne bem Keinen 3erftörer ©ufmerffamfeit an
fchenfen.

SDa geßte plögltch burchbrtngenbeë äßeßge*
heul burch bie Suft. Sßterre hatte baë Keine
©ierchen, baë an ©oaë ©ermel gerrte, ergriffen
unb rnütenb brei ©britte weitergefbleubert.

„SfSierre, ©ie finb abfbeulib'i"
Unb rot bor 3orn erhob fib ©oa unb lief an

bem Keinen £unbe, ber feubenb unb unbeweglib
am ©rbboben lag. ®ob einer ber ©taßburfben
fam ihr auöor, nahm baë Keine ®ier auf unb
fagte, nabbem er eë forglib betaftet hatte, leife:

„(Beruhigen fib baë gnäbige gräuletn, eë ift
nibtë gefbehen; aber ber gnäbige §err foßte bob
Dorfibtiger fein, wie leibt hätte baë nieblibe ®ing
ben §alë breben fönnen. ©ë wäre fbabe barum
gewefen, baë wirb mal ein präbtiger fttacehunb."

Ohne pierre weiter Beabtung au fbenfen,
nahm ©Da ben Keinen §unb in ihre ©rme unb
fagte, inbem fie feine ©bnauae fügte, aärtlib *

„Mein Keiner, füger Kifi, hat er ®ir weh ge*
than, ®ein graufamer §err? 3b nehme ®ib
mit mir, niemanb foß ®ir mehr etwaë an Seibe
thun. 3b werbe ®tr eine ©raDatte umbinben unb
ein geftiefteë Höcfben, bamit ®u auëfiehft wie jene
jungen Herren, bie fib für Menfben halten unb bie
tierifber finb alë ®u, mein Keineë (Babp ."

©lë^ ob eë ihre Morte oerftanben hätte, mum*
melte fib

^

baë §ünbben unter ©oaë Kinn unb
fbmiegte fib gitternb an ihren warmen $alë.

fßierre betrabtete fie unb big fib ärgerlib auf
bie Sippen.

„SBaë für eine ßärtlibfeit!" fagte er fpötttfb.
Kift hat ©tücf. „gür einen ©hriftenmenfben haben
©ie nibt fo Diel ©orgfalt übrig."

©ie warf ihm unter ihren langen Mimpern
einen ftrafenben JBltdf au.

;,3ft baë bie fèanblungëweife eineë ©hriften?"
entgegnete fie.

tpterre erwiberte nibtë unb betrabtete nur Der*
aücft baë junge Mäbben, bem ber 3d uob eine
Höte auf ben SBangen übrig gelaffen hatte, bie eë

gana reigenb Keibete. ©r näherte fib ihm unb
ftreefte ihm bie £>anb entgegen.

®ob rafb entfloh ©oa, um bem ©cfel feine
äBorte oerlethen au müffen, ber Dor ber (Brutalität
perreë in ihr aufftieg.

X.
„©nblib, ba ift fiel"
®ie SBlicfe aßer ©nwefenben richteten fib nab

ber ®üre, in Weiber ©oa erfbien.
„Mir warten nur nob auf®tb!" fagte labelnb

Mabame ®uqueëne, inbem fie baë junge Mäbben
liebeüoß betrabtete, baë in feiner blagblauen fttobe
ohne jeben ©brauef mit ©uënahme aweier Kettenbra*
ceftetë auf ben halbnacften ©rmen nob reiaüoßer
alë gewöhnlib erfbten.

©oa lieg ihre SBIicfe über bie aahlreibeu (Per*
fönen fbweifen, bie im ©emabe anwefenb waren,
ohne jebob in bem herrfbenben ®ämmer jemanb
3U erfennen. ®ann näherte fie fib mit langfamem
müben ©britte bem SDtfbe.

tpiöhlidh errötete fie.
„3ean, ©ie hier! Melbe Ueberrafbung!"
Unb fie labte ihm fröhlib entgegen, währenb

auë ihren ©ugen ein ©trahi beë ©lûcfeë fbog.
3ean SSernière neigte feine fdfjöne männlibe

©eftalt au ihr h^ruieber unb brüefte bie £änbe,
bie fib ihm freubig entgegen geftreeft hatten,

(gortfegung folgt.)
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fürchtet und verehrt wird. Wenn er seinen
Cylinder aufsetzt und seine vielen Orden anlegt,
so ist das das untrügliche Zeichen einer Fürstenankunft

oder Fürstenabreise, wobei er, der
Postmeister und vier Gensdarmen Spalier bilden.
Vor seinem Gasthof, dem ältesten und berühmtesten

der ganzen Gegend, wird ausgestiegen, wenn
die Wagen nach 4'ftstündiger Fahrt vom Land
herauf ankommen, schwer bepackt, bestaubt oder
bespritzt, je nachdem es naß oder trocken ist,
denn die Straßen von Gastein sind weder mit
guten Vorsätzen noch mit sonst etwas gepflastert
und lassen unendlich viel zu wünschen übrig.

Mit der Eröffnung der Eisenbahn wird diesen

idyllischen Zuständen ein Ende bereitet; die
K. K. Expositur neben dem Straubingerplatz, in
der man tagelang nach im Lend liegen gebliebenen

Koffern fragen konnte, ohne von dem

blaunasigen und sehr groben Expositor die
geringste Antwort zu bekommen, wird wohl ebenso

verschwinden, wie die gelben Postkutschen mit
dem hohen Kutschersitz, die mich an Eichendorfs
romantische Reisebeschreibungen erinnerten und
in denen wohl auch mancher Taugenichts gesessen

haben mag, wenn auch gerade kein berühmter.
Wie gesagt, die Eisenbahn ändert das alles, und
mit dem Durchbruch nach Süden, der in zwei
Jahren fertig sein wird und den Schienenweg
durch die Felsenmauern des Hohen Tauern bis
nach Trieft weiterführt (ich höre schon das Meer
rauschen) wird auch die Souveränität dieser
kleinen Baderepublik ihr Ende finden.

Glücklicherweise war es noch ein Stück gute
alte Zeit, das wir diesen Sommer miterlebten
am Straubingerplatz vor dem Badeschloß. Dies
vornehme Hotel mit seinem hohen Treppenaufgang

erinnerte mich immer an einen Tempel.
Der liebe Gott hat freilich nie darin gewohnt,
wohl aber verschiedene Bischöfe von Salzburg,
die schon im 17. Jahrhundert zur Kur heraufkamen

und aus Dankbarkeit für wiedergewonnene
Gesundheit die lutherische Bevölkerung mißhandeln

und verjagen ließen. Sagen und Geschichten
erzählen von den Greueln, die den Protestanten
durch sie geschahen und wobei auch die reiche

Familie Weitmoser, der fast alle Gold- und
Siberbergwerke im Tal gehörten, ihre Habe
einbüßte, elend und beraubt in die Fremde ziehen
mußte. Ein Fluch, den die letzte dieses
Geschlechts (Margaret Weitmoser) ausgestoßen, soll
die Schachte und Stollen verschüttet haben, in
denen man jetzt vergebens nach edlen Metallen
sucht. Aber ist auch die Zeit des Bergbaues >

vorüber, die Erde birgt immer noch Schätze in
sich. Das Feste hat sich ins Flüchtige verwandelt,

und man darf wohl auch die Thermen mit
Goldquellen vergleichen. „Kommt alle her zu mir,
die Ihr mühselig und beladen seid." Wem fällt
nicht der Spruch ein beim Anblick der Gasteiner
Badegäste! (Schluß folgt.)

Jeuitleton.

Hangen «nd Hangen.
Roman von Jacques Morian. Autorisierte Ueber¬

setzung von Arthur Stern.
(Fortsetzung.)

Eva blieb nachdenklich vor dem, mit einer
kostbaren Damastdecke bedeckten Tische, der die Mitte
des Gemaches einnahm, stehen. Ihre Aufregung
von heute Morgen war verflogen.

„Wie gut sie ist," murmelte sie, „wie glücklich
werde ich mit ihr werden

Da vernahm sie im Korridor die Stimme Pierres,
der mit einem der Diener sprach.

„Mit ihr, nein," fuhr sie fort. „Ich muß ja
mit Pierre leben..

Und vor ihrem Auge tauchte das Bild des
großen blauen Zimmers auf, welches Pierre
bewohnte und welches sie in einigen Wochen mit ihm
würde teilen müssen.

Ein schmerzlicher Seufzer hob ihren Busen, sie

glaubte, ersticken zu müssen. Nasch lief sie zu dem
hohen Fenster, öffnete es und atmete in vollen
Zügen die balsamische Nachtluft ein, die vom Garten
zu ihr drang. Dann versenkte sie sich in die
Betrachtung des bleichen Himmels, auf dem die ersten
Sterne funkelten, der schwarzen Baumgruppen, der
vom Nachtnebel bedeckten Wiesen und Beete, und
sie suchte sich zu beherrschen, angesichts dieses im
Schlummer liegenden Parkes ihre Ruhe, ihren
Stolz wiederzugewinnen.

„Hier werde ich fortan leben," sagte sie sich,

„gepflegt wie eine Königin. Das ist doch das
Glückt"

Aber dann flüsterte ihr eine innere Stimme zu:
„Das Glück? Als reiche Frau an der Seite

Pierres zu leben?"
Und der Gedanke, daß Pierre ihr ganzes künftiges

Leben teilen würde, legte sich von Neuem
bedrückend auf ihre Seele. Sie fühlte, daß eine
wahnsinnige Angst sie befiel bei der Vorstellung,
daß sie in Kürze Pierre angehören würde, daß der
Gatte, für den sie sich die Reinheit ihres Körpers
und ihrer Seele bewahrt hatte, dieser brutale,
rücksichtslose, sinnliche Mensch sein würde, der ihr
Zartgefühl bei jedem Anlasse verletzte Wie
würde das werden, wenn sie ihm nichts zu
verweigern haben würde?

Sie netzte ihre fiebernde Stirne mit kaltem
Wasser und entkleidete sich langsam.

Dann legte sie sich zu Bette und suchte ein
kühles Plätzchen, um das Pochen ihres Herzens
zu beruhigen; ihre Gedanken folgten einander
schnell, ohne Zusammenhang, wie Gemälde, die von
einem grellen Lichte plötzlich beleuchtet werden: Die
Fahrt auf dem Mail, über den Grund und Boden,
der künftig ihr gehören sollte, die leidenschaftlichen

Augen Pierres... die zärtliche Bewegung
von Madame Duquesne, da sie ihr das blaue
Gemach gezeigt hatte, welches einst von Pierre und
ihr bewohnt werden würde... Dann trat das
schmerzliche Bild der verhärmten Pächterin und
ihres kranken Kindes vor ihr Auge... und jetzt
auf der staubigen Landstraße, in der heißen
Sonnenglut, die beiden Liebenden Hand in Hand und
Aug' in Aug'...

Eine Mattigkeit befiel sie allmälig. Sie
versank in Schlaf und noch im Traume sah sie die
weiße Landstraße mit den beiden Liebenden. Aber
der junge Mann trug nicht mehr das Arbeitsgewand

und die groben bäuerischen Gesichtszüge. Er
war groß, schlank und blaß wie Jean Vernisre
und er lächelte mit seinem glücklichsten Lächeln,
indem er den edelgeformten, mit einem herrlichen
Diadem geschmückten kleinen Kopf betrachtete, der
sich zärtlich an seine Schulter lehnte...

IX.
„Nein, Pierre, lassen Sie's gut sein, es lohnt

nicht der Mühe... Es muß rein hier im Schlosse
irgend ein Kobold sein, der sich den Scherz macht,
mir mein Schuhband zu lösen, das ist schon das
dritte Mal..."

Eva saß auf den Stufen der Terasse und
bemühte sich, ihr Schuhband wieder zu knüpfen,
indem sie in einer graziösen Pose ihren Fuß über
ihr rechtes Knie gelegt hatte. Aufrecht vor ihr
stand Pierre und betrachtete sie mit verzückten
Blicken.

„Soll ich Ihnen nicht doch zu dem schwierigen
Geschäfte meine Hilfe leihen, kleine Prinzessin?"
frug er lachend.

Eva zuckte belustigt die Achseln.
„Sie scheinen mich wohl für eines Ihrer

verwöhnten Schloßfräulein zu halten, die sich ohne
Kammerfrau nicht zu helfen wissen..."

Ein vielstimmiges Gebell unterbrach sie plötzlich
und sie fühlte sich nach rückwärts .gerissen.

Ei, Pierre!" rief sie lachend. „Sehen Sie, wie
sie mich erkennen, die kleinen lieben Dinger..."

Vier junge Hunde hatten sich über sie geworfen
und zupften, zerrten, drängten und rieben sich an
ihr mit einem Gekläff, das wie das Schreien kleiner
Kinder klang. Das Fell schlotterte ihnen lose um
die Glieder, sie stolperten ungeschickt bei jeder
Bewegung, sanken um, richteten sich wieder auf und
waren bemüht, dem Mädchen auf den Schoß zu
kriechen und dessen Hände zärtlich zu belecken.
Einer von ihnen hatte seine kleinen Zähnchen in
den Aermel des Kleides verbissen und zerrte mit
aller Anstrengung daran.

Eva betrachtete vergnügt die possierliche Gruppe,
ohne dem kleinen Zerstörer Aufmerksamkeit zu
schenken.

Da gellte plötzlich durchdringendes Wehge-
heul durch die Luft. Pierre hatte das kleine
Tierchen, das an Evas Aermel zerrte, ergriffen
und wütend drei Schritte weitergeschleudert.

„Pierre, Sie sind abscheulich!"
Und rot vor Zorn erhob sich Eva und lief zu

dem kleinen Hunde, der keuchend und unbeweglich
am Erdboden lag. Doch einer der Stallburschen
kam ihr zuvor, nahm das kleine Tier auf und
sagte, nachdem er es sorglich betastet hatte, leise:

„Beruhigen sich das gnädige Fräulein, es iit
nichts geschehen; aber der gnädige Herr sollte doch
vorsichtiger sein, wie leicht hätte das niedliche Ding
den Hals brechen können. Es wäre schade darum
gewesen, das wird mal ein prächtiger Racehund."

Ohne Pierre weiter Beachtung zu schenken,
nahm Eva den kleinen Hund in ihre Arme und
sagte, indem sie seine Schnauze küßte, zärtlich:

„Mein kleiner, süßer Kiki, hat er Dir weh
gethan, Dein grausamer Herr? Ich nehme Dich
mit mir, niemand soll Dir mehr etwas zu Leide
thun. Ich werde Dir eine Cravatte umbinden und
ein gesticktes Röckchen, damit Du aussiehst wie jene
jungen Herren, die sich für Menschen halten und die
tierischer sind als Du, mein kleines Baby ."

Als ob es ihre Worte verstanden hätte, mummelte

sich das Hündchen unter Eoas Kinn und
schmiegte sich zitternd an ihren warmen Hals.

Pierre betrachtete sie und biß sich ärgerlich auf
die Lippen.

„Was für eine Zärtlichkeit!" sagte er spöttisch.
Kiki hat Glück. „Für einen Christenmenschen haben
Sie nicht so viel Sorgfalt übrig."

Sie warf ihm unter ihren langen Wimpern
einen strafenden Blick zu.

„Ist das die Handlungsweise eines Christen?"
entgegnete sie.

Pierre erwiderte nichts und betrachtete nur
verzückt das junge Mädchen, dem der Zorn noch eine
Röte auf den Wangen übrig gelassen hatte, die es

ganz reizend kleidete. Er näherte sich ihm und
streckte ihm die Hand entgegen.

Doch rasch entfloh Eva, um dem Eckel keine
Worte verleihen zu müssen, der vor der Brutalität
Pierres in ihr aufstieg.

X.
„Endlich, da ist sie!"
Die Blicks aller Anwesenden richteten sich nach

der Türe, in welcher Eva erschien.

„Wir warten nur noch auf Dich!" sagte lächelnd
Madame Duquesne, indem sie das junge Mädchen
liebevoll betrachtete, das in feiner blaßblauen Robe
ohne jeden Schmuck mit Ausnahme zweier Kettenbra-
cellets auf den halbnackten Armen noch reizvoller
als gewöhnlich erschien.

Eva ließ ihre Blicke über die zahlreichen
Personen schweifen, die im Gemache anwesend waren,
ohne jedoch in dem herrschenden Dämmer jemand
zu erkennen. Dann näherte sie sich mit langsamem
müden Schritte dem Tische.

Plötzlich errötete sie.

„Jean, Sie hier! Welche Ueberraschung!"
Und sie lachte ihm fröhlich entgegen, während

aus ihren Augen ein Strahl des Glückes schoß.

Jean Vernisre neigte seine schöne männliche
Gestalt zu ihr hernieder und drückte die Hände,
die sich ihm freudig entgegen gestreckt hatten.

(Fortsetzung folgt.)
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„Mvxgxn frtellBtdiï."
®er SBinterabenb bricht frülj ^etein,
Sm SBartfaal flacîert ber Sampert ©djein;
®ort wartet, feit e§ Mittag fdjlug,
(Sine grau fdjon auf ben atbenbjug;
gIjr 2luge trüb unb unftet irrt
Sie feufjt: „Db er wo£)l lammen wirb?
Unb wenn er £)eut mid) nid)t erreicht —

Morgen uieHeid)t."

$a§ ®ampfrofj fdjnaubt, ba§ ©löcfletn tönt,
gn bie S3al)nl)ofljaIIe ber ©djueDpg bröljnt;
©lutwollen qualmen fprüljenb rot
gn eifige Sladjt au§ ijeifjem ©cljlot —
®te grau fud)t ab bie SBagenretl)',
Db er nod) immer nid)t babei,
Unb fpricljt — inbeë bie SBange bleibt —

„borgen üieHeic^t."

9îur frentbe Seute fteigén auë,
3îur er, nur er lammt nid)t nadj §ait§!
®aë SBoIl oerläuft, bie ^aU' ift leer ;

Slam langen ©päl)en müb' unb fcfjroer
gragt jügernb fie ben ©djaffner bann :

„Keljrt nocl) nicijt beim mein teurer Mann ?"
®er mitteibooH bie §anb if)r reidjt :

„Morgen uieHeidjt."

®te pfeife gellt, ba§ ©lödlein tönt,
3Iuë ber SBaljn^ofbaUe ber ©djneüjug bröfjnt;
®aë ®ampfro|3 fftaud) unb [Junten fpeit
gn ben ©cfjnee, in bie 9tad}t, in bie ©infamîeit;
Unb roie e§ Steif unb Siebel pttt,
gî)r 3luge fid) mit Sttjränen füllt,
Stacf) ftarrt fie bem gug, ber braufenb ftreid)t

„Morgen oieHeid)t."

GALACTINA
Die beste Kindernahrung

der Gegenwart. [4070

In Apotheken, Drogerien etc.

©0 manït fie oiele gaipre fcfyon
Stllabenblid) jur S3ai)nftation,
©0 lebt fie nur bem einen Söaljn,
Heünteljr' iijr ©atte auf ber 83abn,
®er längft oerunglüd't mit bem gug. —
gn i)offnungst)olbent ©elbfibetrug
©ie tröftet fid) unb I)eimiüärt§ fd)leid)t:

„Morgen oielieidg."
Unb nimmer roarb ber SBeg 31t lang
®er ©reifin 31t bem ©dfienenftrang ;
Hub gatjre tommen, ga^re ge£)'n
Dljne SBieberîeîjr, oijne SBteberfeijn
®ocf) niemanb ii)r ben ©tauben nimmt,
®er füll in ilqrer ©eele glimmt, —
©ott mad)' ibr ©cfyetben fanft unb leicht

„Morgen oielleid)t."
Sjeliutcfj öiaorbt.

ium ïter SIcHrotu free Jrau tm
Ulfcrtum.

gm 8ouore=Mitfeum in IÇartë ift je^t bie ©amnu
tung oon arcfjäologifdjen ©cljä^en, welche be Morgan
auë aifien mitgebrad)t bat, 31t fetjen. darunter befinbet
fid) eine ©efe^tafet beë Kônigë Çamitrabi oon (S^at=
bäa, raeld)e 32 gabrbunberte oor unferer geitredjnung
bergefteHt roorben fein foil. 3Ba§ fie über bie Stellung ber
grau enthält, ift oon bem ißrofeffor ©ugène fRéoiUot
entziffert unb ber greffe 3ur SBenübung mitgeteilt
loorben unb geigt, bafi bie grau im §aufe be§ ©atten,
ber fie getauft bat, nur eine ©tlaoin mar.

@0 lautet îtrtitel 1dl : Sie grau, bie im £>aufe
eineë Manneë îoobnt unb fid) fdjmüdt, um auësugeben,
fäet gmietrad)t, ruiniert ba§ §auë, fdjäbigt ben
©arten. Man wirb fie oor ©eridjt laben. SSenn
ber Mann fagt: ,,gd) laffe fie sieben," fo gewährt er
ihr freien 3tbgug unb gibt ihr nitfjtë mit. SBenn aber
ber Mann fagt: „gel) fdjicte fie nicht fort," fo tann

5 Hafermehl,

mit dem
150-200000 Kinder tätlich ernährt' werden.

er eine anbere grau betraten unb bie erfte bleibt al§
Magb im §aufe ibreë SDtanneë. 3lrtitel 142: SBenn
eine grau 3U ihrem SOtanne fagt : „®u foHftmi^ nietjt
befi^en", fo wirb man bie ©adje unterfueben. gft fte
eine tabellofe Haushälterin, oon ihrem SDlanne, ber
oiel ausgeht, oernacbtäfiiqt, fo ift bie grau nicljt ftraf=
würbig. ©ie barf ihre SÛÎitgift nehmen unb 3U ihrem
fßater surüdtebren. SBenn fte aber nicht houShälterifd)
ift, fonbern lieberlidt), fein §auS ruiniert unb ben SHann
oernad)lähigt, fo wirft man fie in§ SBaffer.

ainbere $8eftimniungen ^anbeln oon bem galle, bah
ber ÜJtann im Kriege gefangen genommen wirb.
Sßenn bann in feinem §aufe genug 3U effen oorhanben
ift unb wenn bie grau ba§ HauS oerläht unb fich
einem anberen Mann ergibt, fo foil fie in§ Sffiaffer
geworfen werben. Sagegen begeht fte leinen gehler,
wenn fie baë §auS oerläfjt, wo nichts su effen ift.
©ebiert fie bann Kinber unb fommt ihr Mann heim,
fo lehrt fie 3U ihm surücf, bieKinber aber bleiben bei
ihrem SJater. Sie linberlofe grau wirb oerftofien
ober fie barf neben ihrer Magb, einer Hagar, bie fie
felbft wählen tann unö bie bem Mann Slacbtommew
fdjaft su geben hflt' int Haufe bleiben. Unter Um.=
ftänben wirb fie fogar ermächtigt, bie Ha8ar< welche
bie Hoffnung auf Kinberfegen täufcht, als ©tlaoin 3U

oertaufen. SaS mag eine 3lrt ©enugthuung ge=
wefen fein, bie aber nicht bjtnbert, bah ber oer=
fd)ulbete Mann bie grau al§ g3fanb bem ©läubiger
hergeben barf unb bah fie biefern gehört, wenn bie
©d)ulb nad) oier gahren noch nicht beglichen ift.

Beklagen Sie nicht, meine
Damen, die wunderbare Eigenschaft
des märchenhaften Jugendbrunnens.

„Sie finden seine Wirkungen im
eifrigen Gebrauch des CrèmeSimon
wieder ; letzterer beseitigt Falten,
rötliche Stellen, Finnen, macht die Haut
gesund und rein, kurzum, er konserviert

deren Schönheit. Der Crème
in Verbindung mit. dem Poudre de rias und
der Seife Simon verleiht Ihnen während des
ganzen Lebens einen lilienweissen und rosigen
Teint. Hüten Sie sich jedoch vor Nachahmungen
und Fälschungen, welche eine absolut gegenteilige
Wirkung ausüben würden. (H 9208 X) [3837

JY[odistin
gesucht,

durchaus tüchtig, erste Kraft, zur
selbständigen Leitung eines Detail-
geschäftes. Jahresstelle. Offerten mit
Gehaltsansprüchen und Angabe der
bisherigen Thätigkeit befördern unter
Chiffre U 336 Y Haasenstein &
Vogler, Bern. [^135

Gesucht/
Als Stütze und Gesellschafterin zu

einer Dame mit zwei Kindern f9 bis
12 JahrenJ in Davos, fände seriöse,
gebildete Tochter, die gut kochen und
handarbeiten kann, angenehme, gut
bezahlte Stelle. Offerten gefl. unter
Chiffre LJ 4128 postrestante Filiale
Davos.. [4128

C ine brave Tochter aus guter Fa-
Q milie, Badenserin, tüchtig in allen
Hausgeschäflen, sucht Stelle in ein
feines Haus als Zimmermädchen oder
zu grössern Kindern; am liebsten in
die französische Schweiz. Gefl. Offerten

unter Chiffre H4115 befördert die
Expedition. /4115

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungs-

1 Störungen. Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution u. verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. [4049

C in tüchtiges, arbeitsfreudiges Mäd-
f* chen, das bis jetzt in einem

einfachen Haushalt zur Zufriedenheit
gedient hat und sich zu einer bessern
Stellung emporarbeiten will, findet
Engagement in einem guten
Herrschaftshause, wo sie bei Geschick und
Lust zum Kochen sich auf diesem
Gebiet vervollkommnen kann. Guter
Lohn und gute Behandlung.
Anfragen unter Chiffre GB 4062 befördert

die Expedition. [4062

Für
Hoteliers, Pensionsund

Gutsbesitzer,
Als Küchengouvernante,

Magazinverwalterin oder Haushälterin in
einem grössern Etablissement, kleineren

Hôtel oder grossem Herrschaftsgut
sucht eine gründlich erfahrene

Person reiferen Alters, reformiert,
deutsch, italienisch und französisch
sprechend, neue Stellung. Vorgezogen

nicht Saison, sondern für die
Dauer. Beste Zeugnisse und
Referenzen von Seite bisheriger verehrlicher

Patrons stehen zur Disposition.
Der Eintritt kann nach

Belieben geschehen. Gefl. Offerten unter
Chiffre B 4028 befördert die
Expedition. [4028

In jeder Confiserie und bessereh Kolonialwarenhandlüng erhältlich.

Die vonKennern bevorzugte Marke

Dr WANDER'S MALZEXTRAKTE
4-0 JAHRE ERFOLG

Mit Eisen, gegen Schwächezustände, Bleichsucht, Blutarmut etc. Fr. 1.40
Mit Bromammonium, glänzend erprobtes Keuchhustenmittel 1.40
Mit glycerinphosphorsauren Salzen, bei Erschöpfung des Nervensystems 2.—
Mit Pepsin und Diastase, zur Hebung der Verdauungsschwäche „ 1.50
Mit Leberthran und Eigelb, verdaulichste, wohlschmeckendste Emulsion 2.50
Mit Chinin, gegen nervöse Kopf- und Magenschmerzen „ 1.70

Maltosan. Neue, mit grösstem Erfolg gegen Verdauungsstörungen

des Säuglingsalters angewendete Kindernahrung
Dr. Wamier's Malzzucker und Malzbonbons.

Rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. — Ueberall käuflich.

3/ür eine durchaus gewissenhaftet
in der Hausarbeit und in Be'

handlung der Wäsche jAnordnung
und Aufsicht) erfahrene Person, welche
in der besseren Küche tüchtig ist,
wird in einem guten Herrschaftshaus
auf dem Land, infolge Familienverhältnissen

der jetzigen Inhaberin,
Stelle frei. Ordnung, Reinlichkeit und
Geschick, die ihr "obliegenden
Arbeiten vollständig zweckmässig
einzuleiten, sind Bedingung. Guter Lohn
und ebensolche Behandlung
selbstverständlich-.- Offerten unter Chiffre
W 4063 befördert die Exped. [4063

J'ochter aus achtbarer Familie,
welche sich im Hotelwesen

ausbilden möchte, findet Stelle als

Volontärin
im Hotel Storchen Herisau.

Appenzell A.-Rh. [4114

Schloss St. Prex am Genfersee
Prakt. Töchterinstitut und Pensionat

„Pestalozzi". MÖgl. gute Erlernung d. franz.
[Sprache in Wort u.Schrift. Englisch, Musik,
Buchführung etc. Prakt. Kurse- Beste Pflege
und freundl. Familienleben. Prächtige Lage
Mäss. Preise. Beste Refer. Prospekt. [4116

(0 3829 B) IWeiM.e

Zwetschgen
à 45, 50, 60, 70 u. 80 Cts. per Kilo

gegen Nachnahme durch
E. Ruch, Kaffehaus Münchenstein.

1.75

BLUTARME
ERSCHÖPFTE

NERVÖSE
MAGENLEIDENDE

E Spottbillig!
für nur Fr. 2.-

4 Stück feine Toiiettseife, 100 Bogen
schönes Postpapier, 100 Couvert, 12
Stahlfedern, 1 Bleistift, 1 Federhalter,
1 Flasche feine Tinte, 1 Siegellack, 1

Gummi, 1 Löschpapier, nützliche
Ratschläge, wie man Geld verdient. Alles
dieses anstatt Fr. 6.90 nur Fr. 2.—.
5 Papeterien nur Fr. 9.—. (0 4023B) [4125

Humbel's Versandtgeschäft
Benken-Basel.

Singer's
in Qualität unübertroffen

»/Bern °
3 izer Lrauen-Zeitung» 2^. Januar ^906

„Morgen vielleicht."
Der Winterabend bricht früh herein,
Im Wartsaal flackert der Lampen Schein;
Dort wartet, seit es Mittag schlug,
Eine Frau schon aus den Äbendzug;
Ihr Auge trüb und unstet irrt
Sie seufzt: „Ob er wohl kommen wird?
Und wenn er heut mich nicht erreicht —

Morgen vielleicht/'
Das Dampfroß schnaubt, das Glöcklein tönt,
In die Bahnhofhalle der Schnellzug dröhnt;
Glutwolken qualmen sprühend rot
In eisige Nacht aus heißem Schlot —
Die Frau sucht ab die Wagenreih',
Ob er noch immer nicht dabei,
Und spricht — indes die Wange bleicht —

„Morgen vielleicht."

Nur fremde Leute steigen aus,
Nur er, nur er kommt nicht nach Haus!
Das Volk verläuft, die Hall' ist leer;
Vom langen Spähen müd' und schwer
Fragt zögernd sie den Schaffner dann:
„Kehrt noch nicht heim mein teurer Mann?"
Der mitleidvoll die Hand ihr reicht:

„Morgen vielleicht."

Die Pfeife gellt, das Glöcklein tönt.
Aus der Bahnhofhalle der Schnellzug dröhnt;
Das Dampfroß Rauch und Funken speit
In den Schnee, in die Nacht, in die Einsamkeit;
Und wie es Reif und Nebel hüllt,
Ihr Auge sich mit Thränen füllt,
Nach starrt sie dem Zug, der brausend streicht

„Morgen vielleicht."

lDis b63ts XissldSMÄiN'tMK

In lìpotliàil, vi'0Mi«il à.

So wankt sie viele Jahre schon
Allabendlich zur Bahnstation,
So lebt sie nur dem einen Wahn,
Heimkehr' ihr Gatte auf der Bahn,
Der längst verunglückt mit dem Zug. —
In hoffnungsholdem Selbstbetrug
Sie tröstet sich und heimwärts schleicht:

„Morgen vielleicht."
Und nimmer ward der Weg zu lang
Der Greisin zu dem Schienenstrang;
Und Jahre kommen, Jahre geh'n
Ohne Wiederkehr, ohne Wiedersehn!
Doch niemand ihr den Glauben nimmt.
Der still in ihrer Seele glimmt,—
Gott mach' ihr Scheiden sanft und leicht!

„Morgen vielleicht."
Heinrich Vierordt.

Etwas von der Stellung der Frau im
Altertum.

Im Louvre-Museum in Paris ist jetzt die Sammlung

von archäologischen Schätzen, welche de Morgan
aus Asien mitgebracht hat, zu sehen. Darunter befindet
sich eine Gesetztafel des Königs Hamurabi von Chal-
däa, welche 32 Jahrhunderte vor unserer Zeitrechnung
hergestellt worden sein soll. Was sie über die Stellung der
Frau enthält, ist von dem Professor Eugène Rèvillot
entziffert und der Presse zur Benützung mitgeteilt
worden und zeigt, daß die Frau im Hause des Gatten,
der sie gekaust hat, nur eine Sklavin war.

So lautet Artikel 141: Die Frau, die im Hause
eines Mannes wohnt und sich schmückt, um auszugehen,
säet Zwietracht, ruiniert das Haus, schädigt den
Garten. Man wird sie vor Gericht laden. Wenn
der Mann sagt: „Ich lasse sie ziehen," so gewährt er
ihr freien Abzug und gibt ihr nichts mit. Wenn aber
der Mann sagt: „Ich schicke sie nicht fort," so kann

5 Usfsn-
mskl.mil clsm

llincisp fâ^!icl> smälit'l wspcisil.

er eine andere Frau heiraten und die erste bleibt als
Magd im Hause ihres Mannes. Artikel 142: Wenn
eine Frau zu ihrem Manne sagt : „Du sollst mich nicht
besitzen", so wird man die Sache untersuchen. Ist sie
eine tadellose Haushälterin, von ihrem Manne, der
viel ausgeht, vernachläßigt, so ist die Frau nicht
strafwürdig. Sie darf ihre Mitgift nehmen und zu ihrem
Vater zurückkehren. Wenn sie aber nicht haushälterisch
ist, sondern liederlich, sein Haus ruiniert und den Mann
vernachläßigt, so wirft man sie ins Wasser.

Andere Bestimmungen handeln von dem Falle, daß
der Mann im Kriege gefangen genommen wird.
Wenn dann in seinem Hause genug zu essen vorhanden
ist und wenn die Frau das Haus verläßt und sich
einem anderen Mann ergibt, so soll sie ins Wasser
geworfen werden. Dagegen begeht sie keinen Fehler,
wenn sie das Haus verläßt, wo nichts zu essen ist.
Gebiert sie dann Kinder und kommt ihr Mann heim,
so kehrt sie zu ihm zurück, die Kinder aber bleiben bei
ihrem Vater. Die kinderlose Frau wird verstoßen
oder sie darf neben ihrer Magd, einer Hagar, die sie
selbst wählen kann und die dem Mann Nachkommenschaft

zu geben hat, im Hause bleiben. Unter Um,-
ständen wird sie sogar ermächtigt, die Hagar, welche
die Hoffnung auf Kindersegen täuscht, als Sklavin zu
verkaufen. Das mag eine Art Genugthuung
gewesen sein, die aber nicht hindert, daß der
verschuldete Mann die Frau als Pfand dem Gläubiger
hergeben darf und daß sie diesem gehört, wenn die
Schuld nach vier Jahren noch nicht beglichen ist.

Kt«lkci»Kvi» 8»v i»ivI»L, msins
Damsn, àis vunclsrbars Digsnssbai't
àss märebsnbaktsn àugsnàbrunnsns.

„Lis Knàsn ssins lVirbungsn im
sDrigsn Dsbrauob àss Oröulv
-cvisclsr; lstecksrsr beseitigt Daltsn, röt-
lisbs Ltsllsn, binnen, maobt àis Haut
gssunà unci rein, kurzum, sr bonssr-
viert àsrsn Lobönbsit. Dsr tlrvn»v

in Vsrbinâung mit ckem l?«»»àirv A« riss unà
àsr Htiilk 5»i»»<»i» verleibt Ibnsn rvâbrsnà àss
ganzen Dsbsns einen liiisnrvsisssn unà rosigen
leint. Hüten Lie siob jsàoob vor blaobabmungsn
unàDälsobungsn, vrslobs eins absolut gegenteilige
tVirbung ausübsn rvuràsn. (là 9203 X) (3837

cturcbaus tucbtiA, erste Dra/t, rur
selbstänctiAen DeitunA eines Detail-
Aescbä/les. labresslelle. ()//erten mit
Debaltsansprüeben mut J.nc/abe cter
bisberiAen DbätiAbeil be/örctern unter
LbiFre l' IZ6 l Dsnsonstotn ck/

VoFtor, Dorn. ; l/.lö

Jzâts LtllDe unct ttesel/scba/terin 2N
einer Dame mit rcvei Dinctern /9 bis
ÏZ ckabrens in Davos, /äncte seriöse,
Aebllctele Doebter, ctie Aul boeben unct
banctarbeilen scann, anAsnebme, Aul
berablte Ltelle. D/erten Aö/l. unter
l?bi//re D/-DW postrestante Diliale
Dsffr»«.

^

i/M
6^ ine brave locbter aus Auter Da-

v mitie, Dacienserin, lücbtiA in atten
DausAöscbä/len, sucbt .blette in ein
/eines Daus als Ztmmermä-tcben octer
ru Arössern Db-ctern; am tiebsten in
ctie /raneösisobe Lcbcveir. <?e/t. DFer-
ten unter LbAre D4DS be/orctert ctie

Dwpectitiön. / s / / <

I^aob àsr Nuttsrmilok smpksklt siob. àis
sterilisierte Lsrnsr àlxsn-Nilob als bsrväbrtssts,
Zuverlässigste

ILàâor-IiCllod
Diese beim freis àturmilob verbätet Vsrâauungs-

> Störungen. Lis siobert àsm Dluàe eins bräktige
Constitution u. verleibt ibm blûbenàes àssebsn.

Depots: In Dpotbeb.su. (4049

^ in tucbtic/es, arbeits/reuctipes litact-
eben, ctas bis /etrt in einem ein-

/acben Dausbalt rur ^u/riectenbeil
g-ectienl bat unct sieb ru einer bessern
LtellunA emporarbeiten cvill, /tnctet
DnAUAement in einem Aulen Derr-
scba/tsbause, cvo sie bei Descbietc unct
Dust rum Doeben sieb au/ctiesem t?e-
biet vervotttcommnen bann. Duter
Dobn unct Aute DebancttunA. sin-
/raAen unter LbiFre <?D/â2 be/ör-
ctert ctie Dwpectition. s4962

D'à

D.ts DucbenAouver/cante, tltag-arin-
vermatterin octer Dausbätterin in
einem Arcissern Dtabtissement, tctetne-
ren ttotet octer grossem Derrscba/ts-
Aut sucbt eine Arunctticb er/abrene
Dec'socc rei/eren Otters, re/ormiert,
cteutscb, itatieniscb unct /ranrösiseb
sprecbenct, neue LtettunA. lorpe-
rac/en /ciebt Daiso/î, soncte/'n /ur ckie

Dauer. Deste ^leuAnisse unct De/e-
renre/c von Leite bisberiAer vec ebr-
ticbec- Datc-ons sieben rur Di^posi-
tion. Der Dintritt bann nacb De-
tieben g-escbeben. <?e/t. DMc-ten unter
DbiFre D be/orctect ctie D.rpe-
ctition. s49Z5

In.jsàsr Oontissri« unà bosssrà blolonialwaronbancllung vrbältiiob.

I)i» > <>»> i 1» <- V <> II > «- Dlîii lt«

vDMMk 8 mMXIIIIIIIie
lilit ^isen, gsgsn Lobwäobs^ustänäs, Llsiobsuobt, Dlutarmut sto. Dr. 1.4l>
lVIit kromammonium, glän^snä srxrobtss Usuobbustsnmittsl 1.4lZ
k/Iit gl>oerinpbo8pborsauren Laiben, bsi Drsoböpkung àss l^srvsnsz-stsms 2.—
!ilit Pepsin uns Mastase, 2:ur Dsbung àsr Vsràauungssobvâobs „ l.öil
liilik bobertbran unci lligelb, vsràauliobsts, -îvoblsobmsobsnàsts Dmulsion 2.SV
lVlit lîbinin, gsgsn nsrvöss Xopk- unà Nagsnsobmsr^sn „ 1.7ll

Uü1hv8äll. blsus, mit grösstsm Drkolg gsgsn Vsràauungs-
Störungen àss Läuglingsaltsrs angs^snästs Xinàsrnabrung

Dr. zuuwi^ Nàîûueliei' null Uàdondons.
Iîûtiiri1io1ist d(Zlcaiint6lIu3t.6Orrlitte1, nooti von kAirisrImitation orrsiodt. — Ilodoi'all ki'ânkliod.

^ur eine cturcbaus yecvissenba/te-
in cter Dausarbeit unct in De'

bancttung ctec- IVascbe wnorctnunA
unctslu/sicbts ec/abc-eneDerson,cvetebe
in cter besseren Ducbe tuebtig- ist,
cvirct in einem c/uten Derrseba/tsbaus
au/ ctem Danct, in/o/Ae Damitienver-
bättnissen cter /etric/en /nbaberin,
Ltette /rei. DrctnunA, Debcticbbeit unct
Descbieb, ctie ibr vbiiepencten ^.r-
beiten vottstä/cctiA rcvecbmässiA einru-
teitecc, sbcct DectinaunA. Luter Dob/c
unct ebensotebe Debacccttung selbst-
vers/änc/b'c'b. Wec te/c unter LbM e

M 496Z be/ôrctert ctie Dwpect. F/öb'Z

^oebtczr nus «obtbnrer Dnrnttto,
» rrotobo stob à DotoDvoson
«usbttcton moobto, bnctot Ktotto «ts

tm D/otst D/StlSÄtt.
rlppon^ott rl.-Db. s-sttl

8lZkIos8 8t. ?D6X M Kkllkerss«
I'oodtorin^titut nnâ ?onsionat

,,?68talo22:i". Nosl. gnto Krlornnngs 6. kranLi.
in ^ort u. godwikt. LnAlisok, Nusik,

BuokfiidrnnA oto. Xurso. öosto
und krouncZI. lî'anniiyiàbsii. Itaxs
Näss. ?loiso. Lo3ts lìokor. I-^rosvokt. ^116

(0 3829 L)

Zwàlizen
à 45, 50, L0, 70 u S0 vîs. xor Tilo

gsgsn ülaobnabms àurob

lluok, Kâliaus IVIünvIiönstein.

1.75 îTpoîîkîIIîg!
Là mi i I',-. S —

4 8tüol< foins loilettssike, 100 lZogsn
sobönss Dostpapisr, Illll lZouvert, 12
Ltablksàsrn, 1 Dlsistikt, 1 Dsàsrbaltsr,
1 flassde feine links, 1 Lisgsllaob, 1

Dummi, 1 Dösebpapisr, niiDIioiie lîat-
ssdiäge, vcie man Ksis verciisnt. ^Ilss
àissss anstatt Dr. 6.90 nur lr. 2.—.
5 Papeterien nur Pr. 9.—. M ftlZS

II milk»«Is V«ls:iii«Itgo>c<li:itt
Itciiboiiltnscl.

SivAsr's
ii» »iiiibc i ti otloii
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Bïteffealfeit te KBbaftftmt.
[giftig« Aefer in p. ®aê ftrifte unb bet alter

SRilbe ixnerïnttlidje 2lrt£jalten p Drbnung unb [Rein*
tid^feit Ijat nod) ïeinem Sinbe ba§ Beben verbittert
ober ba§ gugenbglücf gefdjmälert, root)! aber ba§
Sebenêglûct begrüntet. ®a§ Verlangen nacf) Drbnung
unb SRetnlicEjfeit ift nur benen unb nur fo [ange un=
bequem, benen biefe Stugenben abgeben unb ai§ fie itjr
unorbentltd)e§ SSefen nidjt p ttbertoinben oerftetjen.
Qn jebem guten ©efcpft unb §au§f|alt nertangt man
Drbnung, unb ein 2lngefteûter~ mag nod) fo trefflidje
©igenfdjaften entraideln, fo bitten fie an ifjrem 2Bert
ein, fobalb e§ an ber nötigen Drbnung mangelt.
§aben ©ie nidjt greube an einem §fjnen gefdjafttidj
unterteilten jungen SJtann, ber in alle feine Arbeiten
Drbnung bringt unb biefe Drbnung ftetêfort aufrecfjt
p erhalten oerftetjt? SRid)t§ ift aber fo feljr ®emot)n=
ijeitSfadje al§ eben bie Drbnung. 3In burdjgreifenbe
Drbnung oon Mein auf fonfequent gewöhnte Sîinber
galten gan^ unoermerît Drbnung. Unenblid) niel
fernerer ift e§ aber, an fRacfyläffigfeiten im 9leitjieren
unb an mangelhafte Drbnung gembfjnle Sîinber erft
fpäter pr Drbnung erziehen p müffen. ®a§ ift in ber
(Reget ein red)t unbanïbareê ©efdjäft, roeil eitt be=

ftänbiger Stampf bamit nerbunben ift, melier, fo=
lange er mähren muff, bie nolle ©emütlicfjfeit ftört.
Stun fragt e§ fict) aber, ob bie S3erf)altniffe berart
finb, baft in ®urd)fül)rung be§ Stampfeg auf einen
enblidjen (Srfolg gerechnet merben fann, ober ob e§ an
biefen 2lu§fid)ten non öornherein fehlt, guljlen ©ie
at§ SSater ftd) perfönltcf) unangenehm betroffen, menn
bie §auëbame bie Sîinber unentmegt pr Drbnung unb
guten Sebenêform anhält; unterftüien ©ie ba§ ©treben
ber ©rpherin nicht mit $l)rer notten naterlichen SKu=

torität, fonbern begehen ©te fogar ben fehler, bie
Sîittber p bemitleiben unb non (ßebanterte p fpredjen,
fo hat bie ®ame ganj red)t, menn fie barattf verjic£)te±,
für Shïe Sîinber unb für @ie in ben Stampf einp*
treten. SBenn ©te inbeg nnrfltcf) näterlid) für Sljre
Stinber beiden unb ihnen für bie ^ufunft etroaê blei=
bettb @ute§ thutt raoöeit, fo ergreifen ©ie bantbar bie

Sanb, bie fid) Shaen pr ©rjietjung Qf)rer Sinter
bietet, unb thutt ©ie e§ fogar mit bem unau§gefpro=
djetten gintergebanfen, in aller ©tille bon ber nötigen
JRadjerjietjung auch für fid) felber profitieren p roolien.
®ar mandjer SRann, ber über bie 2Iu§brucf§formen
ber guten £eben§art laut lacht unb fiel) barüber er=
haben ertlärt, thut bie§ nur au§ uneingeftanbenem
SRiftbehagen, im peinlichen SSeroufitfein, fid) barin nicht
auëpfennen. ©obalb er fid) ittbeê ba§ nötige SBiffen
unb Können im Stobep be§ guten gefettfdjaftlidjen (8er=

fel)r§ p eigen gemacht hat, «erlangt er auch unbe=
bingt, bah biefeS SBiffen unb Körnten feinen Sintern
oermittelt roirb.

gfrl. §. p. ®te ©rfahruttg gibt 3hretl 2lu§fü£)=
rungen oofiftanbig (Recfjt. SBir merben bei fid) bietenber
©elegenheit auf bie ©ache p fpredjen fommen. Qn=

pufdjen entbieten mir freunbltäjen ©rufs.
^nonptttus. ®iefe 3trt non Slnonpmität laffen

mir un§ gerne gefallen. SBir erroarten bemnach
näheren Mitteilungen.

Hrn. Apotheker Rich. Brandt's Nacht. Schaffhausen,

3. Ihre Apotheker
Richard Brandt's
S chweiäKerp illen,
die Sie mir als Pilitl.
Helvét. gütigst
zuschickten, habe ich in
meiner Familie nötigen

Falles in Anwendung

gezogen und
kann ich dieselben
jedermann aufs wärm-
ste empfehlen, denn

dieselben bewirkten diel gewünschte Stuhlentleerung,

ohne irgend welche sonstige Beschwerden
zu verursachen. Sanitätsr. Dr. 1)., legi. Brunnenarzt
unci Oberstabsarzt cl. L., Bad Kissingen. [4052

grau §8. xn f. ®er betreffenbe îpaffuë ift nid)t
an 3hre Stbreffe gerichtet, e§ hätte bieg auch feinen
©inn gehabt, gm ©egenteil, Qhre Slutmort mar non
allgemeinem SBert. Saffen ©ie atfo mehr oon ftdj
hören.

grau cSs. 5. tri £. @g mar abfolut unmöglich,
auf bie oerfprochene gett p antroorten ; eg fteljt aber
in erfter Stnie.

Jt. ft. f(. SBer eigeixe ©ebanfen hat, ber fann
fid) aug bent einfachften @d)ülerlefebüd)lem neue unb
gro^e ©ebanfen holen. SBer aber feine eigenen ©e=
banfen hat, ber fann aug ben neueften unb erhabenften
©eiftegmerfen ntd)tg SBletbenbeg holen. SBemt eine
jung oerheiratete grau, bie oorher oon nichts meiterem
raupte, alg nur bag Seben in ber oberfIäd)lrhften
SBeife ju geniehen, erftärt, bah meber in ihrer
©igenfhaft alg Çaugroirttn, nod) alg ©attin, SRutter
unb ©rjxeherirr einer ^Belehrung bebürfe, metl bie @he
alle biefe nötigen gähigfeiten in bem Mäbhen toecfe,
fo muh man fie ihrer ©inbilbung unb @elbftgered)tig=
feit überlaffen; eg bebarf ba ber eigenen unb oft
fhmerjlidjen ©rfahruugen, um fie eiueg SSefferen p
belehren, gmmerhin finb beriet SSeobadjtungen xntereg
faut. SBir bitten um gortfe^ung ghrtr ®hätigfext unb
banfen für bag bereits ©efhehene.

äre üielletdjt in einer guten gamilie für meine
©cfjmefter eine paffenbe ©teile ju finben? ©ie

mar etliche gahre bei einer netten gamxtie alg gtmmem
mäbhen thätig; bann mieber etliche galjre in granb
reih- @ie münfdjt nun auf Slnfang ganuar eine ent=
fprehenbe ©teüe ht ber ©hmei^. @te fann gut glicfen
unb ^aübarbeiten, foroiegimmer mähen. Sluct) mürbe
fie gerne überaE im §aug aughelfen, mit Slugnahme
oon SBafhen unb flohen, ba fie oon nicht fefjr ftarfer
Konftitution ift. ißflihttreu, befheiben unb feljr rein=
Ith, oerfügt fie über fdjöne geugntffe unb mürbe fie
fth, ein freunbtidjeg §eim oorauggefe^t, mit fletnerem
©ehalt begnügen, ba fie bie genannten fdjmerereit 3tr=
betten niht übernehmen fann. ©efl. Slnfragen unter
©hiffre 4013 beförbert bie ©gpebition. [4013r Wird bei

Siroliit
Hebt Appetit und Körpergewicht,
beseitigt Husten, Auswurf, Nacht-

schweiss.

jLimgenkrankheiten, Katarrhen

Keuchhusten, Skrofulöse, Influenza
von zahlreichen Professoren und Aerzten

täglich verordnet.

Da minderwertige Nachahmungen
angeboten werden, bitten wir stets zu verlangen :

Originalpackung „Boche"

F, Hoffmann-La Roche & C°

„Roche*
Erhältlich in den Apotheken

à "Fr. 4.— per Flasche.

Basel. [40^||
Versende wieder gegen Nachnahme:

Echten selbstgeernteten Bienenhonig
1. Alpenbienenhonig von La Rösa

à Fr. 3. 30 p. Kg.
2. Poschiavotalhonig „ „ 2.50 „ „3. Buchweizenhonig „ „ 1.80 „(H 3115 Oh) Von 10 Kg. an Rabatt. [4059
Joh. Michael, Pfarrer in Brusio b. Poschiavo.

Echt englischer

Wunderbalsam
beliebteste Marke [3998

à 2 und S Fr. per Dutzend.
Reischmann, Apotheker, Näfels.

Bronchitin
Hr. Lüdy

ist ein neues, von Aerzten vielfach

verordnetes, hervorragendes
und sicher wirkendes Heilmittel
gegen Chronischen Husten,
ferner gegen Keuchhusten, Bron-
chialkatarrh etc. Der Husten und
der Auswurf nehmen ab, der
Appetit nimmt bedeutend zu und
infolgedessen auch das
Allgemeinbefinden. [4130

Erhältlich in allen Apotheken
in Flaschen à Fr 3.— und Fr. 5. —

Alleinfabrikanten; Lüdy & Co.
Fabrik chem.-pharin. Produkte, Burgdorf.

Knaben-Institut s Handelsschule
Clos-Rousseau, Cressier b. Neuenbürg.

tesfrün<let 1859. [3892

Garantierte Kropf-Heilung
selbst die hartnäck. Fälle v. Halsauscliwelluiig-. Blähhals, sog. Steinkropf,
Drüsenleiden etc. heilt schnell, dauernd u. brieflich mit unschädlichen

Indischen Pflanzen- und Kräutermitteln.
Kuranstalt Jfätels (Schweiz), Dr. med. Emil Kahlert, prakt. Arzt.

Hausende Dankschreiben von Geheilten zur Einsicht! 11101

Verlangen Sie Gratis-Brosohilre geg. Einsendung v. 50 Cts. in Marken f. Rückporto.

für 6 franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. fi. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [4080

Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirich.

Leser
der

Fraisn-Ztim;
bevorzugt

die

iiurMii Firnen

bei jeder
Gr elegenheit

mit Bezugnahme auf dieses Blatt.

I Singer's
_ s» Hïtieniscler ZïieM

in Qualität unübertroffen1

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Briefkasten der Redaktion.
Eifriger Leser in Zt. Das strikte und bei aller

Milde unerbittliche Anhalten zu Ordnung und
Reinlichkeit hat noch keinem Kinde das Leben verbittert
oder das Jugendglück geschmälert, wohl aber das
Lebensglück begründet. Das Verlangen nach Ordnung
und Reinlichkeit ist nur denen und nur so lange
unbequem, denen diese Tugenden abgehen und als sie ihr
unordentliches Wesen nicht zu überwinden verstehen.
In jedem guten Geschäft und Haushalt verlangt man
Ordnung, und ein Angestellter" mag noch so treffliche
Eigenschaften entwickeln, so büßen sie an ihrem Wert
ein, sobald es an der nötigen Ordnung mangelt.
Haben Sie nicht Freude an einem Ihnen geschäftlich
unterstellten jungen Mann, der in alle seine Arbeiten
Ordnung bringt und diese Ordnung stetsfort aufrecht
zu erhalten versteht? Nichts ist aber so sehr
Gewohnheitssache als eben die Ordnung. An durchgreifende
Ordnung von Klein auf konsequent gewöhnte Kinder
halten ganz unvermerkt Ordnung. Unendlich viel
schwerer ist es aber, an Nachlässigkeiten im Aeußeren
und an mangelhafte Ordnung gewöhnte Kinder erst
später zur Ordnung erziehen zu müssen. Das ist in der
Regel ein recht undankbares Geschäft, weil ein
beständiger Kampf damit verbunden ist, welcher,
solange er währen muß, die volle Gemütlichkeit stört.
Nun fragt es sich aber, ob die Verhältnisse derart
sind, daß in Durchführung des Kampfes auf einen
endlichen Erfolg gerechnet werden kann, oder ob es an
diesen Aussichten von vornherein fehlt. Fühlen Sie
als Vater sich persönlich unangenehm betroffen, wenn
die Hausdame die Kinder unentwegt zur Ordnung und
guten Lebensform anhält; unterstützen Sie das Streben
der Erzieherin nicht mit Ihrer vollen väterlichen
Autorität, sondern begehen Sie sogar den Fehler, die
Kinder zu bemitleiden und von Pedanterie zu sprechen,
so hat die Dame ganz recht, wenn sie darauf verzichtet,
für Ihre Kinder und für Sie in den Kampf
einzutreten. Wenn Sie indes wirklich väterlich für Ihre
Kinder denken und ihnen für die Zukunft etwas
bleibend Gutes thun wollen, so ergreisen Sie dankbar die

Hand, die sich Ihnen zur Erziehung Ihrer Kinder
bietet, und thun Sie es sogar mit dem unausgesprochenen

Hintergedanken, in aller Stille von der nötigen
Nacherziehung auch für sich selber profitieren zu wollen.
Gar mancher Mann, der über die Ausdrucksformen
der guten Lebensart laut lacht und sich darüber
erhaben erklärt, thut dies nur aus uneingestandenem
Mißbehagen, im peinlichen Bewußtsein, sich darin nicht
auszukeimen. Sobald er sich indes das nötige Wissen
und Können im Kodex des guten gesellschaftlichen
Verkehrs zu eigen gemacht hat, verlangt er auch
unbedingt, daß dieses Wissen und Können seinen Kindern
vermittelt wird.

Frl. G. K. Die Erfahrung gibt Ihren Ausführungen

vollständig Recht. Wir werden bei sich bietender
Gelegenheit auf die Sache zu sprechen kommen.
Inzwischen entbieten wir freundlichen Gruß.

Anonymus. Diese Art von Anonymität lassen
wir uns gerne gefallen. Wir erwarten demnach Ihre
näheren Mitteilungen.

à Hàkor kià SiMât's MM, LàMiiskil,
I. Ibrs
>îî«iliìl«l lîl iìlKl t ^
5» «I»»v«»iü«I p z11 «II
ckis Lis mir aïs Oilul.
lllslvst. gnitÍAst mr-
ssbisktsn, llabs isb in
insinsr Oainiiis nöti-
KSN Oallss in rimrvsn-

clunA- KWSA'SN uncl
kann ioll clissslbsn
jsclsrmann auks warm-
sts smpksblsn, clsnn

àissslbsn bswirktsn àisf K'srvnnsellts Ltublsnt-
IssrnnK, ollns irZ'Sncl wslobs sonstÍAs lZsssbwsrclsn
mr vsrursaobsn. Lanitätsr. Or. O., KZü. lZrunnsnar^t
uncl Obsrstabsarell cl. O., Rack Kissiny-rn. f4052

Frau A. in G. Der betreffende Passus ist nicht
an Ihre Adresse gerichtet, es hätte dies auch keinen
Sinn gehabt. Im Gegenteil, Ihre Antwort war von
allgemeinem Wert. Lassen Sie also mehr von sich

hören.

Frau K. A. in L. Es war absolut unmöglich,
auf die versprochene Zeit zu antworten; es steht aber
in erster Linie.

A. It. II. Wer eigene Gedanken hat, der kann
sich aus dem einfachsten Schülerlesebüchlein neue und
große Gedanken holen. Wer aber keine eigenen
Gedanken hat, der kann aus den neuesten und erhabensten
Geisteswerken nichts Bleibendes holen. Wenn eine
jung verheiratete Frau, die vorher von nichts weiterem
wußte, als nur das Leben in der oberflächlichsten
Weise zu genießen, erklärt, daß sie weder in ihrer
Eigenschaft als Hauswirtin, noch als Gattin, Mutter
und Erzieherin einer Belehrung bedürfe, weil die Ehe
alle diese nötigen Fähigkeiten in dem Mädchen wecke,
so muß man sie ihrer Einbildung und Selbstgerechtigkeit

überlassen; es bedarf da der eigenen und oft
schmerzlichen Erfahrungen, um sie eines Besseren zu
belehren. Immerhin sind derlei Beobachtungen interessant.

Wir bitten um Fortsetzung Ihrer Thätigkeit und
danken für das bereits Geschehene.

äre vielleicht in einer guten Familie für meine
Schwester eine passende Stelle zu finden? Sie

war etliche Jahre bei einer netten Familie als Zimmermädchen

thätig; dann wieder etliche Jahre in Frankreich.

Sie wünscht nun auf Anfang Januar eine
entsprechende Stelle in der Schweiz. Sie kann gut Flicken
und Händarbeiten, sowie Zimmer machen. Auch würde
sie gerne überall im Haus aushelfen, mit Ausnahme
von Waschen und Blochen, da sie von nicht sehr starker
Konstitution ist. Pflichttreu, bescheiden und sehr reinlich,

verfügt sie über schöne Zeugnisse und würde sie
sich, ein freundliches Heim vorausgesetzt, mit kleinerem
Gehalt begnügen, da sie die genannten schwereren
Arbeiten nicht übernehmen kann. Gefl. Anfragen unter
Chiffre 4013 befördert die Expedition. s4013

B^irà ksi

Hebt Appetit aaà ü.örpsrAewiobt,
beseitigt Hasten, Auswarf, dlaokt-

sobvveiss.

îkllllgeàllàliàii, Xàrbeii
XOllliImàill 81<ràlo8e, làemll

von Llàlrsioksri uriâ
tzàAlitZd. vsroràstz.

Ds. lOÎO.àSI'îSI'tziAS HZ.LKZ.K.N1O.NZS12

ÄOASVotzSO 'W'SI'Z.SO, KitztzSO. -MÍr StzStzL 2O. VSàOZSO -

I5àâlt1ià in âen ^.poààeri
4.— per' ^laseke.

ksisel.

Vorssaàs «vioâsr gssov àoànnlnlls:
Wài 8àt<Mràà kààoiitz
1. Alpenbionenkonig von t.» kösa

à Or. 3. 30 p. XZ-.
2. posvlàvàlkonig „ „ 2.60 „ „3. kuvlnvàenlionig „ 1.80 „(R311S Lîk) Von 10 Ts. na Rs.bà. flvSg
Jok. Mivksel, kwm' in krusio d.knnàvn.

Mlààkam
Veltedtestv Usàs Mgg

à 2 und 3 r>sr Out^snd.
AMà, Râtels.

Lronoàitin
ist sin nsnss, von iLsr^tsn visl-
kaoll vsroràstss, llsrvorraK'snàss
unà siobsr wirksnclss OsilinittsI
KsZsn lZknonîsvken iiusìen,
ksrnsr KSASN Osusbbustsn, Lron-
âiaàatarrb sts. Osr Oustsn nncl
clsr L.uswurk nslnnsn ab, clsr
^.ppstit nimint bsclsutsnà ^u nncl
inkolKscissssn aueb clas i^llAS-
insinbslinciön. s4130

Orbältliob in allsn ilcpotbàsn
in Olasobsn à Or 3.— unck Or. 6. —

àîàbàllà Lc l)o.
fndni! viinni.-piinm.I'l'NlinKs, Lurgclorf.

Xnitl)eii-Iii8tjlì>l s kitnàlWekiile
(^I0Z-IìOkIZZS3.Ol. OOSSSÍSO d. I^SllSNàl'A.

s3892

Lîsnsniïei'ie Knops Teilung
ssldsì ctie dannäoks. P'älle v. ttìâkkals, svA.

sto dsilt «ânelK, u krtSttLâ raii îiiisâàâltâH»

?kî»tvl^ (Lsbrvsi^), llr. meä. Lmil Kablert, pràb.
lausends vsnkscMeibsn von KoNsilten ?ur ^insicki! OM1

Vorlnngsa gis diàis-Lrosovâro ssz. Küassaäang v. SV 0ts. in Unàsa k. Käskoorlo.

Mr S ?ranken
vsrssnàsn kranko p;SKSn blaobnabrns

btio. Z Ko. il. IoiIà!ìbfsII-8ôitkn
(oa. 60—70 IsiobtbssebäciiKts Liàks
âsr ksinstsn ?oilstts-8sitsn). s4080

LsrKMânw à Oo., ^Vivcìikon-^ni isb.

I.636r
<lsr

Iivvorieii^t
clis

bsi jsàsr

mit lZs^ugnalnns auk àissss Llatt.

» S»»Lvr's
I -« Mmà Mli-ià

il» <jriî»Iit:ii iiiiiiì>« i tl «»ilt ii
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SG 11WS!©fill© il SS in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende ICifüSsP1
sowie blutarme sich matt fühlende und Hßf^WOS© überarbeitete, leicht erregbare ErW3ChS9!10 jeden Alters

gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

S- HQKMIME L's Haematogen.
Der Appetit emaeht, die geistigen und körperliehen Kräfte
werden raseh gehoben, das Gesamt-^erwens^stem gestärkt.

Man verlange jedoch ausdrücklich das sœhte ,,Or. Hommel's" Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

[4132

Sunlight Seife ist eine preiswerte Seife, dient allen Zwecken und gibt
der Wäsche frischen Duft und grösste Reinheit.

4133J

AA U U
=a« Chapelles ob Moudori. (II 20295 I.)

1. Mai 1906 Eröffnung des Sommer-Kursus.
Besondere Bedingungen für Jahres-Aufenthalt. — Prospekt und Referenzen.

J*homasianum,
JEnglische Anlagen 6. •§==?..

Institut für Knaben, welche die Schulen der Stadt besuchen. Sorgfältige
Erziehung in gesellschaftlicher und gesundheitlicher Hinsicht. Beaufsichtigung

der Schulaufgaben. Musikzimmer, SchreinerWerkstatt, Anleitung zu
Spiel und Sport, Gymnastik, Douchen und Badeeinrichtung, Garten.
Eröffnung im März 1906. Man beliebe sich zu wenden an den Leiter
4014} (II 7152 Y) Dr. fYfax v. f/fay.

w nicht weiss,

sende sein Wasser

«Hl

wsmm ihm fehlt,

• Labor.

%!i

Evers - Pinggèra in Schaffhausen.
Kostet 2 Franken bei Voreinsendung des Betrages In Briefmarken. [40i2

BISCUITS

CHOCOLATS

GACAO

Kaisers ^
Kaffee - Geschäft

1000 Verkaufsfilialen.

In allen grössern Städten der Schweiz vertreten.

Post »Versand nach auswärts.

Centrale BASEL
G-üterstraase 311. [3977

"Verkauf" mit 5 °/° Rabatt.

Edel-Borax:Unentbehrlich
fürToileWe und Haushalt
Verschönt denX«int ünd
macht 2arte,weisse

Eine
probe
überzeuqtSie.dass

DÜCarl Frey's„6ladioi" Öjftscb.

Aerztlich empfohlen

Kermo Millen I Singer's
(gesetzlich geschützt)

heilen mit wunderbarem Erfolg
sofort jeden [4047

Heiserkeit, Verschleimung, Kitzel im
Halse,Erkältungen, Schnupfen; lindern.

Chroti. Brustbeschwerden, Asthma.

Vorzügliches Heilmittel für
1.ungen 1 eiclende

neues, nie versagendes Mittel.
Zahlreiche Dankschreiben aus allen Kreisen

zur Verfügung.
Preis per Schachtel Er. 1. 50

per 3 Schachteln „ 4. —
direkt zu beziehen durch die

Versandstelle der A. Horn'schen
Apotheke Basel 3, Gundeldgstr.

Papeterien à 2 Fr.
enthaltend IOO Bogen feines
Briefpapier, 100 Couverts,
Bleistift, Federhalter, Siegellack,
12 Stahlfedern, Radiergummi,
Tinte, Löschpapier, nützliche
Ratschläge, wie man Geld verdient.
Zusammen in schöner Schachtel
nur Fe. 3. — franko hei Einsendung.

(5 Stück Fr. 8. —). [4096

A. Niederhäuser
Papierwarenfabrik, Grenchen.

às

» Hfieiisclier Metal
in Qualität unübertroffen

Preis Fr.1.30 - Überall erhältlich

oder direkt bei p3

KAISER & & « BERN ^

Ziehung Arth Februar 1906.

Lose
vom Theater Arth, und von den
beiden Kirchen Ennetmoos
und Menzingen, sowie auch vom
Dampfboot Aegeri versendet à
1 Fr. und Listen à 20 Cts. das
Hauptloseversand-Depot Frau Haller, Zug-
Haupttreffer 10,000 bis 25,000 Fr. Auf
10 ein Gratislos, wenn auch von
allen Sorten. [4131

Ein Wort an die Mütter!
Wenn Ihr gesunde und kräftige Kinder wollt, ernähret dieselben nur mit

dem langjährig von vielen Aorzten erprobten

Kaisers Kindermehl
welches in seiner vollkommenen Zusammensetzung der Muttormilch
gleichkommt. Kaisers Kindermehl gibt Kraft und Knochen, es besitzt bei grösster
Leichtverdauliohkeit höchste Nährkraft. Erbrechen, Diarrhoe und Darin-
erkrankungen werden bei Verabreichung von Kaisers Kindermehl verhütet und
geheilt. Ueber ähnliche Heilerfolge mehr wie 100 Dankschreiben von Hebammen.

kW

à

Kaiser.
vinderme hl

mm
Die grosse Billigkeit ermöglicht den Gebrauch jedermann. 1 Kilo-
Dosen 65 Cts., Vs Kilo-Dosen Fr. 1.20. Zu haben in den Apotheken
und besseren Kolonialwarenhandlungen, wo nicht, wende man sich
direkt an [4011

Fr. Kaiser, St. Margrethen (Kt. St. Gallen).

Magen- und Darmkatarrh.,
1 Hühneraugen,,

Yenenerweiterung.
3907J Entschuldigen Sie die Verzögerung meines Berichtes; ich wollte mich
zuerst überzeugen, ob sich nichts wieder zeigen werde. Sie haben mich von lOjähr.
Magen- und Darmkatarrh, Brennen, Schmerzen und Blöde im Magen, Blähungen,
Völle, Appetitlosigkeit, Uebelkeit, Stuhlverstopfung, Kopfschmerzen, Frösteln, Bauchweh,

Rumpeln in den Gedärmen und Hühneraugen durch briefl. Behandlung
dauernd befreit. Der Magen und Kopf sind jetzt so gut hergestellt, dass ich
nicht mehr gehindert hin, meinen Geschäften nachzugehen. Das Allgemeinbefinden

ist ein ganz gutes, was ich alle Tage beobachten kann. Auch die
Venenerweiterung am rechten Unterschenkel mit Anschwellung, Entzündung
und Zuckungen ist beseitigt. Die 5 harten, entzündeten, bläulichroten Stellen
und Flecken haben allmählich an Grösse abgenommen und sind jetzt ganz
verschwunden. Die Kraftlosigkeit des Beines ist gewichen. Ich kann den ganzen
Tag im Garten arbeiten, ohne dass das Bein schmerzt, ermüdet oder anschwillt.
Sie haben durch diese Heilung mein vollstes Zutrauen erworben und mich zu
grossem Danke verpflichtet. Ich werde mich bemühen, Ihr Institut in unserer
Gegend bekannt zu machen u. bin gerne bereit, Ihre Praxis meinen Verwandten
und Bekannten zu empfehlen. Reuenthal b. Full. Bez. Zurzach, 8. Okt. 1903. Er.
Rosine Schlegel. Die Echtheit obstehender Unterschrift bezeugt : Full-
Reuenthal, den 8. Oktober 1903. Gemeinderat Full-Reuenthal, Kt. Aargau, Prid.
Schmid. Gemeindam. "3pi§ Adresse Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus.
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w àsr OntvvicklunA oàsr bsiw Osrnsn ?urûckblsibsnàs
sowis ^ZàîN?^?STS sick watt tublsnàs unà ZBSI^^WTA übsrurbsitsts, lsickt srrsKburs ^k°W0<îêl8SI?E ^jsàsn Altsrs

Ksbruucksn uls XràktiKunKswittsl wit Zrosssw OrtolZ

VEWM^ .^.'s UsGMsîogen.
llsn /ìpWSiêî KD-»sskîz TßZG gESKîZN«n unrl kvnpenîîLken ^l'âîìe
^Nvi'llkSB A'-SKâ VS^W^ZENz LZKW Ksssmi-Wk^N^Z^sìen, gesiâi'Ieì.

Nun vsrlunKS ^'sàock uusàrûcklick àus sâîs „ilZn. Hommei's" lisSSUistogen unà lasss sick ksins àsr vislsn KuobckwunKsn uutrsàsn.

ftI32

LunIlAÜt 8eike ist sills prsisverts Leite, client àllsu 7!i?eekêll Ullâ AÎbt
àsr IVüseke triselisu Luit uucl grösste Reiullsit.

«IZZl

«RâWI^U

Okspelles ok Gourion. -Z« (II SllêS.i t)

1 Mâ 1906 LrôkàurìN âss LorrirriSi'^Iîtii'Stis.
Lesonäero Lsàin^unAsu à àitkres-àkentkult. — Rrosxekt unà Rekeren-ign.

«De/'K.
6. î^°°

///stiwt /är /caabea, we/cke à Fc/n/len àr 5wch besucke//. ^o/'AM/tiAe
àsie/îu^îA w Aec-e/à/ia/wc/am unck g-esu/M/ie/t/w/îe/- //ws/ckt. ^eaa/s/ck-
t/All/iA àr 5ckv/au/Aaê>ea. Musà/m/ne/-, .ck/i/'àe/'meckà//, 2u
5/?/e/ ua</ .^oo/7, ch/m/îa.;/7c, Ooacke/c aac/ Raciee/a//ckwnA, (?a/76n. /,>-
ciFnll/ZA im Ma/? 7906. Man àe/isàe s/c/i ?a a/enc/en an c/en /.ei/en
49741 ,7/7752 5)' 7)^. u. ^sa//.

NÎckt WSÎ88,

ssnàs 8SÍN ^VN88SI'

WWî

ckm Icklt,

^^«»»».
- Okckoi'.

'àM

Lvsrs - ?iQNNöra in LOàattiians sn.
kostet 2 kràll bei VmillMllàllllZ Ses ketmMs in krielwg.rkkll. ^2

MM
l!»l>l!l>!.KI8

lîkkkll

Ä» Kaisers ^
WeeKezeNst

wvv Vsrksufsfilialsn.

In alleu KôssNll Stààll <ler 8ài^ vertreten.

Post-Versanà nactl auswärts.

venti-sle SKSLI.
cz-ii.tsrstrs.sss 311. ^3377

:iîil ir>it 7> /o Iî:»1>:>tl.

^cleI - ôvI*2X'ì/nentbekrlick
fûfîoiìêtte un<j ^àuskslt
Ven5ckmt «lenfeint u nil
msckd 2Zi-ke.«eissZ

Line
s>nobs
üben?euqtSie.6sss ^

llüesrl?r«x-„Llsàiol '̂
ês-!

/^sr?t1iok smpkoNIön

Xermo JastMen I Swzor'»
(AssàlivN xesààt)

Nsilsn wit wllnàsrbs,rsw ZZrtolK so-
tort isàsir W17

Usisscksit, VsrsàisiiwìllN, Xitizgl im
Ilcìlso, ürllültnii^sll, 8ellnupkkii; linàsrn.

kkron. 3ru8tds8ewerl!en, Azàs.
VorisÜKlickss Usiiwittsl ttir

I>NII KVI» IvitìviìÂv
risuss, iris vsrsnASwiss NittsI.

^»klreiells vankselirsibsn sus s»sn iirsisen
?ur Vertllgung.

krgis pur Làaàtsl ?r. 1. 50

xsr 3 Svdaedtsln „ 4. —
ciirsiît ?u ds^istisri clurc:t> ciis

Vsnssnlisîelle àsr /ì. kIoi'n'svlHen
Apoîkeite Sssel Z, krwàôlàxstr.

?âpôtNièii à 2 kr.
sirtlwltswi I.OO LoKSir tsinss
iîi i« tz»î>)>i< i ><><> 4 «»iivQrts,
LIsistikt, ll'sàsriialtsr, LisKsIIâà
I.Ä Ztàitsàsrn, lisäisrAumwi,
lints, lösckxsxisr, nütckcks Hut-
sckläKö, wis man (7slà vsràisnt.
^usÄwwsn in sckönsr Làuàtsl
nur I'»'. A. — trunko 5 si Mnssn-
àunK. (S Stück ?r. 8. —). W9S

^.. Nîeàerliàiiser
Vupisrwursntskrilî, (ürsncksn.

d> «

-« W»àk Msdà
in <è^i»Iîtîit iiii>i>»«rtittii>ii

fpeiz fi>.1.3ö - Ükei'sil eMiÄivli

6 O « kìklikl ^

^isliiiriA T^ckli?6brus.r 1306.

I.0SV
vow I'll QUài Iti tl» unà von Äsn
bsiàsn Ntiràvn Unnvtni«««
unà ?I«N^il»K«I», sowis uuck vom
Uninxibovt ìvjxvi i vsrssnàst à
1 ?r. unà Instsn à 20 Lîts. àus Huuxt-
lossvsrsunà-Osxot l'ruu UsIIer-, ^ug.
Huupttrêr 10,000 dis 25,000 ?r. Au!
10 ein Lwsîîslos, wsnn uuck von
àilsn Sorten. s4131

Lin Wont sn elîe IVIûîten! ^DE
IVSUN Idr KSSuuiZs uuâ krèiktigs KiucZsr cvollt, sruàst âissslbsu nur luit

âsiu Isuxiälnis von vlslsu /tsr^tsn srvrodtsu

^g.issrs ILiriâsnirislil
vslollss in seiner voàoiuiususu ^usunnusnsst^uns cisr àìtoriuilek glsisk-
I^siuiut. Niaissrs Kiuüsruislll Aidt n.ratt uncl Linosllsn, es hésitât Nsi Ai'ësstsr
Nsislltvsrâsuliotilûvit këokste U'àiìrskt. llirbrsvlisn, Disrrllos null Osiin-
sràraiàungsn rvsràeu Nsi VerutrsivUnnA von Itcusers Itiruierruelil vsrllütet null
ASÜoilt. tlsbsi üdulivlls klsilsrkoiss luedr rvis 100 Osnlcsoirrsidsn von Nskuunusu.

à

kaisE!".
ixincisr>mslil

MàK.'
IZis zrosss NiUicksit sriuöxlioU« clsn dsbrunoll jsctsrinsnu. (5 ktile-
Öoseu KS 0ts., V- Kilo-Vossn ?r. 1.2U. 6u lludsn in llsu /txoldedsu
unà besseren Itoloninl^!lrsubs.uâluussn, vo niebt, vsnàs inuu sieb
àirskt un ftUII

?iv I^aissr, Lt. ZVlsi'Nr'Stktsrt ^Xt. 8t. Kllllkll).

1Z.HÄ Os.riii^N.tSiri'Ii,
jHÄ.liii.Si'S.ri.Asri, i

VsuSUGrîSitSrim^.
iZntsckulàiKsn Lis àis Vsr?öAsrnnK Möinss ösricktss; ick wollte wick ?u-

srst übsr?suAön, ob sick nickts wisàsr issi^sn wsrâs. Lis bubsn wick von 10jübr.
Ü/Iagen- unll Dsrmkatarrll, krennen, 8ckmsr?en unll klölle im ülagen, kläliungen,
Vö»e, Appetitlosigkeit, tlebelkeit, 8tuklverstopsung, kopfsellmereen, ssrösteln, kaueli-
v/eli, Kumpeln in àsn (/sàmsn unà külineraugen àurck bristl. LsbunàlunK
àuusrnà bstrsit. Osr NuKSN unà ILopt sinà (jàt so Ant lisrKsstsllt, àuss ick
nickt wckr Ksbinàsrt bin, wsinsn Osscküttsn nuockuKcksn. l)us AllAswsin-
bcknàsn ist sin KUN? Autss, was ick ulls luKS bsobuckten bsnn. Auck àis
Vensneriveiterung uw rsckten Ilntsrscksicksl mit AnsobwsllunK, lllntcknàunK
unà ^uckunAsn ist bsssitiAt. Ois 5 burtsn, sàunâstsn, blâulickrotsn Ltsllsn
unà Olscksn bubsn ullwüblick un Orosss nbKSnornwsn unà sinà ^àt Ann? vsr-
sckwunàsn. Ois UruttlosiAksit àss Osinss ist Kswicksn. Ick kunn àsn Kun?sn
lsK iw Ourtsn urbsitsn, obns àuss àus lZsin sckmsr?t, srwuàst oàsr unsckwillt.
Lis bubsn àurck àisss làsilunA wsin vollstss ^utruusn srworbsn unà wick ?u

Arosssw Oucks vsrMicktst. Ick wsràs mick bswübsn, Ibr Institut in unssrsr
OsK-snà bckunnt ?u mucksn u. bin Z-srns bsrsit, Ibrs Oruxis wsinsn Vsrwsnàtsn
unà Lckunntsn ?u smptcklsn. Rsusntbul d. Oull. Ls?. Aurnuck, 8. Okt. 1303. Or.
Rosins LcklsKöl. Ois Ocktbsit obstcksnàsr Ontsrsckrikt bs?suKt: Oull-
Rsusntbul, àsn 3. Oktober 1903. Oswsinàsrut Oull-Rsusntbul, Rt. AurKuu, Orià.
Lckwià. Oswsinàum. ^WU Aàrssss prîvatpolikllnik LIsrus, Rirckstr. 405, Klarus.



— "BWàm füt hm li&tvtttüim Mxti»

0. Walter-Obrecht'5
I30</?7y7?

ist der Beste Horn-Frisi

U

erka m m

eberall erhältlich. [3852

Töchter-Pensionat Ray-Moser
in Fiez bei Grandson

(Jc»]'iiiHlet 1870 (Seh 1455 <iregpiimclet 1870
könnte nach Ostern wieder neue Zöglinge zur Erlernung der französischen
Sprache aufnehmen. Gründlicher Unterricht. Eamilienlehen. Ermässigte Preise.
Musik, Englisch, Italienisch, Malen. Beste Referenzen und Prospekte zu Diensten.
Für nähere Auskunft wende man sich direkt an Mme. Ray.Moser. [4131

CHOCOLAT
AUTO-NOISETTE

Freie Besichtigung.

Billigste Preise.

Grosse Auswahl in

Schlafzimmer - Einrichtungen
vom einfachsten bis modernsten Genre.

Speisen
in Eichen u. Nussbaum, in vorzüglicher Arbeit u. Solidität.

•—S>g- Salons
in Nussbaum und Mahagoni

sowie auch einfache Möbel, Betten, Divans.

A. Ditiser, Jfiöbelmagazin z. Pelikan

ST. GALLEN. [4022

SpiritusMgeleiseh

Modell 1905. Mit oder ohne Regulierung. Überall erhältlich
34 Patente u. Gebrauchsmuster. G roller gold. Staatspreis Wien 1904.

Jede Reparatur ausgeschlossen.
Dochtloser Vergaser, o Keine Dichtungsscheibe

Alleiniger Fabrikant:
Bögeleisenfebriken Oberriexingen a/Enz (Wiirtt.)und Bruck a/Mur (Steiermark).

Alleinvertreter für die Schweiz: Ernst Wafcker, Zürich.
Älteste Büijeleisenfabri k, gegründet 1862.

•4-00 Arbeiter, Betriebskfaft 500 P.S.

Wollen Sie hübsch und geliebt sein??
Verlangen Sie sofort das Geheimnis von dem Institut de Beauté

in Genf, rue du Commerce No. 1, au 2. Etage. (H290X) [4129
Erfolg « iifeIiibar unci garantiert. "Tpi'

Mechanische Verweberei Wil
(Kanton St. Gallen)

C. A. Christinger
empfiehlt sich den geehrten Hausfrauen zum
fachgemässen maschinellen Verweben
von defekten Gardinen, Tüll- und
Spitzenkleidern, Spitzenkragen etc.,
sowie jeder Art Wäsche-Gegenständen,
auch farbige Tischdecken. Prompteste und
billigste Ausführung, auch der kleinsten
Aufträge. Garantie für Nichtausreissen
und Haltbarkeit. Die Ware muss jeweilen
gewaschen eingesandt werden. [3973

W9T Ablagen werden zu errichten gesucht.

Unentbehrlich

für
jeden

Haushalt
ist

amerikanisches

zusammenleg¬

bares

Zimmer-, Dampf- k. Soliwitz-

3adc-Cabinet
Für kaum 5 Cts. innerhalb 5 Minuten
in jedem Zimmer ein russisch-türk.
Dampf- oderjSchwitzbad herzustellen.

Gummiwaren- Fabrik
H. Speaker's W»e

ZÜRICH 4124

Kuttelg. 19 * mittl. Bahnhofstr.

J. Tuchschmid
Glasmaler

11 Rieterstr. ZÜRICH II Rieterstr.il

Anfertigung jeder Art Glasmalereien

speciell

SIS
H

in künstlerischer Ausführung.
Als vornehmstes Geschenk für
jeden Anlass vorzüglich geeignet.

Beste Empfehlungen. [3886

Xmmh

£iptoi m Ceylon
Bedeutendstes Theehaus der Welt.

Grösster Verkauf von Thee
in Paketen,

Jährlicher Absatz über 100 Millionen
Pakete in Grossbritannien allein.

Absolut rein, feines Aroma, ergiebig,
125 gr. 250 gr. 500 gr.

hochfeine Misch. 1.— 1.90 3 70
vorzügliche „ —.85 1.60 3.10
gute „ -.70 1.30 2.50

Zu haben in den meisten
Geschäften, wo nicht erhältlich, wende
man sich an die (H262Z) (4126

Generalvertreter für die Schweiz:

Biirke & Albrecht, Zürich
und Landquart.

Herrn. Ludwig, Bern.

Berner Halblein
stärkster naturwollener Kleiderstoff für Männer u. Knaben

Berner Leinwand
zu Hemden, Tisch-, Hand-, Küchen- und
Leintüchern, bemustert Walter öygax,
Fabrikant, Blelenbaeh, Kt.Bern. Ï3904

Vorhang-
«.Stamm-Stoffe9

sowie
Spachtel-Rouleaux

und Rouleaux-Stoffe
jeder Art kaufen Sie ganz besonders vorteilhaft im ersten Zürcher

Vorhang-Versandgeschäft von [3954

Moser & Cie., zur Trülle, Zürich I.
Wfif Verlangen Sie gefl. Muster.
Einige ungefähre Angaben über Breite, Farbe und

Preis sind bei der grossen Reichhaltigkeit sehr erwünscht.

SUISSE-
38011

99

ausgezogen.

(siehe Artikel: „Etwas Neues!" Nr. 20, 1905, Schw.
Frauen-Zeitung) neuer ausziehbarer Kleiderhalter

ist unentbehrlich für Herren- und Damen-
Garderobe. Keine Unordnung im Kleiderschranke
mehr. Viel Verdruss erspart. Praktisch beseitigt
jedes Suchen nach den Kleidungsstücken im
Kleiderschranke, ermöglicht ein. leichtes, bequemes und
geordnetes Aufhängen und Abnehmen derselben und
erhält solche tadellos glatt, wie neu. [4032

Praktisch kostet:
No. I für Schranktiefe 36—41 cm Fr. 4.50
No. II „ „ 42—48 „ „ 5.—
No. III „ „ 49—60 „ „ 5.50

Vernickelt Fr. 1. 50 mehr.
Versand geschieht gegen Nachnahme durch die Firma

]M[s»l.s)Oaa. HEs««I «'*•, JQ« JÊÛloele.

Schweizer FrkMSN-ZeitWW — MBker Mr den HSuslicheo Arets

O. Vl//ti_i'ui?-()Di?bcii't ^

>sl der ksste tiocn-fris!

0 ebecall srkZltlick. (3S62

lôàr-pMjMt käf-UvM
in fieze bei ^^»BTßWSW

<»<<r»iiii<I«t I87V fiâksZV I87V
dünnt g Iiaà Ostern «lgder neue ^äglluxs aur Zürlsrnun^ dor krauslösisokou

Lxraàs aukuokmsu. Orüuäilokor Dutorriekt. kamiliouiskoii. itrmässi^tv ?roiso.
Musik, Bu^iisck, ltaliouisok, Nnlsn. Beste Bekersn-sen nnà Brosxokto 211 Diensten,
pür uäkoro àskuukt vends man slok direkt au Mme. i?a>ZVivsei (lizi

c«ocolli
AI1?<1-«l1I8LNL

preis kesicktixunx.

kiUixsts preise.

Orosss ^.tiswkàl in

8àfàmer - Linriektungen
vow killkuebstkll bis woâoruotkll Kours.

LpGRSSM
iu Liobou u. Huosbuuw, in vorMZIiàr Arboit u. koliäilöt.

-ê° Tslons °SZ—
in blussloaurn und IVIatiaAoni

zmie siivli einisoke Ilüökel, keîîsn, llîvsns.
A. Vmser, Wàgà ü. ?àn

Ik!^. (4022

5p/>/tu5àl/9s/e/5en

Ittocîeîî rsOA. 4//^ ocker oàe 7?eF»I/er»»A. UtorsU eâtliod
34 patente u. llobrsuolismustor. Orober gold. 8tastspreis tVien 1904.

«Ivelv lîvDiììirtn,.
Oocîktlvssr Vsrgiassr. H Ksins OiotitunUssotisids

klloinigor Fabrikant:
LiiAoioiMAbrikoiìvbbrrieliiiZM lì/kiit («ônyllllll krueli a/Anr Ueiormorib.

/VIleinvsrtreier îûr die Sàeî^: krnsi Vlksleker, liirivl,.
plitêsìe öil^sisissnfsbrik, gsgrünctst ILöL.

4O0 Knbssitsr, Sstriodskrsft 2OO ?.L.

Vollen Sie ìàsoìl und gslielit sein??
VerlauASu Lis sokort des Ltsksiuiuls von dein Ii»Kì»i»»i «I« Zte»î»ìv

il» <ìivi>.L, rus du tloiuiusros Xo. 1, nu 2. DtaZs. (H2SVX) (4129
I^rLolK u»»<1 ^»rai»tivnt. "WM

Kleobsoizobo Verviobore! IVîl
(Xanton St. Qa!!su)

L. Lki-istinAer
einplieblt sick den geebrten waustrauen ^urn
kaekgeinässen ruasckinelleu Verweben

on dleiekîsn l-îsi-dlînen, l'un- und
Lpàenkleldern, Lpltssnkragen etc., so-
vie jeder Xrt VVäseke-Lregenständen,
auck karbi^e lisckdecken. prompteste und
dilligste XuskübrunA, aucb der kleinsten
àttráAe. (Garantie für Ulebtausrelssen
und Haltbarkeit. Oie Ware inuss jevsilsn
gewascben eingesandt verden. (3973

VV Adlsgon «Sillon ill omoliion goouobî.

Unàlii-Iilîll
Mr

^'oà
Ka.U8àà

ist

llwenillluisobes

êUSdwwklllêZ-

bores

Ammer-, SsWj- u. Ickwik-

JaSe-Ladinet.
pür ksum 5 Cts. innsrüslb 5 Minuten
in ieciem Zimmer ein russisek-türk.
vsmpt- ade^8eüvit?bed tier^usteiien.

KummwMll-k'ddM
tZ. Spevleen's

Zlünio« ê
Xnttsig'. 19 » rnitti. ôànirokstr.

^s. ^uàekmiâ
Lrlktsmalsr

11 kioisrsir. II klslorslr. 11

àiikkrtiMZ Dor àrt KlosMloroiku
sr>sczisl>

ZV
W

in KUnstisrisetisr àustiiiirung.
^tis v»r»vl,ui»tvsi < « kür
jeden Unless vorêniKlicd sesiANSt.

ksste kniptelilungsn. j388k

LipîoninlKegloll
Leàtàtos Iboobous kor Volt.

Krösster Verkauf von Ilise
in Paketen.

Uëiiriicîier àdsà über 100 Millionen
Pakete in iZrossbritannisn allein.

Absolut roill, köluos Arowu, orziebiß.
IêS gr. s»0 gr. soo gr.

bookksins Uisek. 1.— IM 8 70
vor^üzliobs „ —.80 l.k>0 3.10
»uts „ -.70 1.30 2.S0

2ÍU dstZöll in den meisten Dk-
sobättsn, vo nickt erkAtlicd, vends
man sick an die (kl 202 A it 120

ösos/'Z/rs/'r/'srsr für ü/'s Soüivs/r.'

fiürke ^ürroD
«/îc/ üsricfglksrt.

Lennei« DßsIKIoin
stSriistsr llZllimilüeiisl lilsiàtotl lllr llZliilsr u. illisber

kennen I.ein«,sn^
UsirlâvQ, l'isod-, Nanâ-, ILUodsn- uQÄ

I^àtûoàsi'ii, dsraustort ^Vaster
?adriàao.t, Lieíei»k»<;dl, Xt. Bern. >3904

VoàvA-
« Ltamin'Ltoffe1

sovis
Sps>vkielüo»ilss»>x

und Koulesux-Lîotte
1 sclsr àt kaufen Lis ^an/. dssouàsrs vortsiiiiaft ira ersten ^üroksr

Vorkau^-VersaudAösoiiäft vou 13ZSÌ

No8er ^ Lie., Mr IM«, Mried I.
AV Ver/auAeu k'/e Ae/i. ilfusker.
Uliniss nnsskäkrs Xusabsn über Breite, ktsrbs und

preis sind bei der grossen kisiokkaltigksit ssdr sivüusckt.

5UI555
3801l

lUM" ^

ausgenogen.

(siebe Xrtikel: ^Uitvas IssuesXr. 20,71903, Lcbv.
prauen-^situnA) neuer susze>sl»bsi-ei' Xleider-
traiter ist unentbebrbcb für Herren- und Oarnsn-
(Zarderobe. Xeiue tluordnuug irn Xleiderscbranke
rnebr. Viel Verdruss erspart, praktised beseitigt
jedes Zucken nacb den XieidunASStücken ins Kleider-
scbranks, errnöAÜcbt sin. isicbtes, beckueines und AS-
ordnete« VutbänAen und Xbnebrnen derselben und
erbäit solcbe tadellos glatt, vie neu. (4032

Xo. I tür Lcbranktiste 3b—41 crn Pr. 4.Z0
bio. II „ 42—48 „ „ 3 —
blo. Ill „ „ 49—60 „ 5.50

Vsriaic-Kslt Pr. I. SO rnstir.
Vsrsariâ KosoDiskt SSAsn braczàriaàlns âuroà âis ?irrus,

-»» »» » HL««
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Bluttviuluntbe JvauEit!)
®em roeibticßen ©efcßtecßte, bem ©efcßtecßte ber

DJtütter, finb gefunbei SStut unb gefunbe Dteroen ganj
befonberi oon Dtötea, guniat in unseren Sagen, in
roetcßen ber morberifcße ©jiftetijfampf immer meßr
grauen unb ättäbcßeu aui bem füllen gamiiienlreife
in ben milben ©trübet bei ©rroerbiteberti fcßteubert.

3tu§ bem großen ©eine=3Sabet tommt nun bie grau-
fige SMbung, baß gegen bie in Parii überaiti ftar!
verbreitete ©iutarmut bei „fcßöneren ©efcßtecßtei" ein
bort fcßon oor 12 gatjren in Sftobe geroefeitei SRittet
neuerbtngi mieber oon ben fafßionabelfteu Sîobeârjten
nerorbnet unb forooßl non ®amen ber „beften ©efcth
fdjaft", bie in gtängenben ©quipagen, mit fitbernen
Stechern auigerüftet, uor bem riefigen QentralfcßtacßL
tjaufe vorfahren, ati aud) von jafjtreidjen Södjtern bei
proletariate ftarf gebraucht wirb, näntticß ba§ Srinïen
~ bampfenben Dcßfenblutei!

„gteifdj macht mieber gteifd), 83tut mieber Sflut."
ÜTann e§ eine einfadjere unb bem großen DJtob ber
Un» unb ber 93terteL®ebxIbeten leichter oerftanblidje
Sogif geben? 2Sa§ nütjt bloßer gteifd)genu^, fei er
nod) fo retdgid), roenn bai gteifd) bloß „STraft" gibt
unb nid)t aud) SStut, fonbern im ©egenteile fogar
blutarm maci)t? ©ottte ei ba nid)t bai 9tatürlid)fte
oon ber SBett fein, außer bem gieifdje aud) SStut 31t

fict) su nehmen: frifcijei, raudjenbei 83Iut?
®ai ntofaifd)e ©efeß atterbingi belegte ben 9Stut=

getraß mit ber Sobeiftrafe; unfer erteudjtetei geitatter
aber roirb fid) bocß ntcfjt um eine fo gauj oeraltete
2tnfd)auung fümmeru ®ai Srinten nod) tebeniroarmen
Od)fenbtutei, frifd) an ber OueUe, ift bod) geroiß oiel
einfacher unb mirïfamer ali ber ©enuß oon ©omatofe
unb anberen Präparaten aui bem roten Sebenifafte
ber Ddßfen.

@ibt ei rootjt einen bitnmetfdjreienberen SSeroeü

für bie tiefe SSarbarei unferer oietgepriefenen STuttur,
ati biefei infernatifdje „©efunb^eitimittet"

SJleben ber mirtfdjafttidjen unb ber geiftigen SSe=

freiung ber grau, be^to. bei roeibücßeu ©efdjledjts
bübet bie,®efunbheitiförberung bei SBetbei einen hocE)*

au?: „2Beg äitrn ©eil", $emme'ä ®etlag, Seipgig

midjtigen, jumeift letber nidjt geitügenb genüirbigten
Seit ber grauenfrage; aber nidjt SStuttrinten tan«
ben grauen unb ben Södjtern erßößte ©efunbheit unb
bamit aud) gefteigerte SBiberftanbi=, ©rroerb§= unb
SSilbüngifäßigfett bringen ®er roaßre Sebent, ©e=
funbt).ettis, ber maßte' ©chönßeitiquell, befonberi für j

bai roeiblicße ®efd).ted)t, ift einzig bte naturgemäße 1

Sebenimetfe. prebigen mir unfer ©oangeltum in erfter
Diethe ben grauen, unb mir forberit bamit bie grauem
frage, b. i. bie grage nach tßünticßfter görberung bei
grattenroohlei, ficßertid) ganj bebeutenb!

(EiitE StaM ïjee JlrauBtt itnïr Kin&Br.
Stag §anu, ber ©iß ber Sönigifamitie oon ©iam,

hat unter feinen 9000 ©inrooßrtern nidjt einen eins
jigen SJÎann, unb ei ift auch feinem männlichen Sßefen
ertaubt, hinter bie ßoßen Stauern, bie bie ©tabt unn
fcßließen, ju fommen, ati bem Stönig fetbft, ber biis
meiten feiner gamttie einen SSefud) abftatten barf. ©in
mertrotirbigei Sreiben fpiett fid) hier ab ; bemt Diidjter,
Potgifien unb ©otbaten, alleë finb grauen. Sempel,
Stjeater, Säben, Parti unb ^Blumengärten liegen hier,
in betten fid) befonberi bie jatjtreichen grauen bei
Sönigi beioegen.

Me Erpen toeibltttj. Bm^btnörrgEjEKEn.
®ie erften meibttchen Sehrlinge fittb je^t oon ber

SSertiner §anbroertiïantmer ©efelten gefprodjen
rcorbett. grl. §uhtt unb grt. Sobetthagett haben
mährenb ber 3 legten gaßre bai SBudjbinberhanbmert
erlernt. ®ai ©rgebnü ber Prüfung ber beibert mar
feßr erfreuüd), beibe mürben mit bem präbitat „Stecht
gut" enttaffen. @ie motten nun ihr gorttontmen ati
„SSuchbinbergefeden" fucßen.

©ittE unaEntûïlid|e ^ErlpEbfibE.
®aë parifer „gournat für Sttebi^in" ueröffenttidft

einen Seüartifet über bie 2trt, roie bie grauen bie
Sttänner attmätjtid) aui ber ©ef^äftiroett oerbrängen.
Seine ©efehgebung unb überhaupt feine menfd)Iid)e

Sraft föttne bett gortfcßritt biefer Dîeootution aufhatten,
bie roeit roidt)tiger fei ati bie angebtidje „getbe ®efahr",
oon ber fo oiel gerebet roerbe. git roentgen gahren
mürben bie fBerhättniffe bei fogtalen Sebeni eine Uut=
roälpng burd)getnacht haben, bie teüeube Sraft mürbe
bann unoernteibtid) beim meibticheit ©efdgedjt liegen,
ttttb bie SRättner, benett feitte meitere Uebertegen'heit
bliebe ati bie ber größeren Sörperfraft, mürben nur
nod) für bie harten Strbciten benutjt merben, für bie
fotdje gebraucht roerbe. Dtamenttid) roeift bie geitfcßrift
barauf hin, baß bai üebergeroidjt ber meiblid)ett ©es
burten pnehttte, bie ©terbtid)feit ber grauen fid) aber
oertniitbere, roeit bie grauen oott manchen Saftern ttttb
Stuifchroeifungeit frei roärett, bie ati Prärogatioe bei
männtidjett ®efd)Ied)ti betrachtet merben föitnten.

,,3tm weilte« lieb' tdj wir bie uailctt frifdie«
ptattije«". SOSer ift hierin nidjt eiuei ©inttei mit SJies

phifto? Stber roie häufig oertttiffen mir bei jungen, in
ber ©ntroid'tung begriffenen Seuteit bie „ootten frifd)en
SBangen". ©tatt beffen fteljt tttatt blaffe, fatjte ©efichtSs
färbe unb allgemeine ©djroäcße, oßne baß irgenbroetd)e
Sranfheitierfcheinuitg eine • ©cflärittig hiefür abgeben
mürbe. Unb bod) ift biefei Stuifehen, bai nicht feiten
mit Steigung ju Satarrhen oergefettfdjaftet ift, ber S3or=

täufer fdjmererSungenerfranfungen. SRait oerabfäunte
ei baßer nie in fotdjen gälten längere 3eü „©irolitt
Dtodje" ju nehmen, roetdjei — roie oon jahit-'eidjen
Stedten nachgeroiefen — bie iBtutbefdjaffenhett beffert
ttnb ben Drgaitiintui fräftigt, bett Stppetit hebt ttttb bett
Sörper gegen bai ©tnbrtngett oon Sranfhettëfetntett,
natnenttich jenen ber Suberfutofe, roiberftattbifäßiger
macht, „©irotin Dtoche" ift in ben Stpothefen er|att=
tid). [.low

Surj oor gnfrafttreten bei neuen goIUarifi fonnte
nod) ein fteiner Dieft oott betn rafd) fo beliebt ges
roorbenen SJtaitänbersSSienenhonig (©ommerernte,braun)
herübergenommen merben. SSerïciuflid) pnt alten preii
oon gr. 7.40 bie 8 pfunbbüchje, 3°Û' Porto, S?er=

paefung, ©pefen unb eine fdjöne, feßr fottbe S3tech=

bücßfe — attei inbegriffen. Stuf Verlangen roirb gegen
Stadjnaßme bei SBetragei fofort ©enbung gemacht.
Offerten beförbert bie ©jpebttion. [4098

ISST DIE GANZEM!"

'non-Sehreibmasehine
vom

4* ZugerjL|lC[ffj Stadt-
Theater

III. und letzten Emission, à 1 Fr.
8288 Treffer im Betrage von

150,000 Franken. 18 Haupttreffer von
Fr. 1000 bis 30,000. Ziehungslisten à
20 Cts. Für 10 Fr. 11 Hose versendet
das (R284B) 4061

Bureau der Theaterlotterie Zug.
Ém

Eine Damen- lind Privat-
bureau-Schreibmaschine:
Einfach, klein, elegant,

^ ^ Schrift, Verviel-

durch das Centraldépôt :

Ingr. It. Ruppertsberg, Jflaussir. 46, Zürich F.

Höhe der ,,Mignon"-Schreibmaschine nur Ii cm, 38 cm lang, 22 cm
breit. Zur Uebermittlung von Bestellungen und Vorweisung der ,,Mignonu-
Sc.hreibmaschine ist die Redaktion dieses Blattes bereit, wo ein Exemplar
dieser ebenso hübschen als soliden Neuheit in Betrieb steht. [407.9 b

Ziehung Arth nächstens
Eine wahre

Wohltat

ist das
^ /'SÙSF/ fttr jede

/V / Dame, die

s / IJlre Gesundheit

/ Hebt. Behaute
> / Façons, hygienisch/ unübertrefflich. Erhält-/ lieh in I. Geschäften. Ver-/ kaufssteilen "weiden auf

Wunsch n chgewiesen durch die
alieinigen Fabrikant. Steiner &Cie.

KÖLN-EHRENFELD.

flLFREûJJ JJ//
Berts chin G er

0 ET EN B ACHSTR .24
tr,«/#ZÜRICH I

vom Arthner Theater, sowie Kir-
chenbartlosß Ennetmoos und Men-
zingen und Dampfboot Aegeri
versendet ä 1 Er. und Listen à 20 Cts.
das Grosse Lose-Yersandt-Dépôt Frau
Hirzel-Spörri, Zag;. [3964

WHT" Haupttreffer 10—25,000 Fr.^1
Auf 10 ein Gratis-Los.

Echte
Berner «-«
Leinwand
Tisch.-, Bett-,Küchen
•> Beinen etc.: [3545
Reiche Auswahl. —:

-—- Billigste Preise.

Braut-Aussteuern.

Eines der gesundesten und nahrhaftesten Getränke gibt der ächte Seelig's cand.
Korn- und Malzkaffee, der dabei wirkliches Kafree-Aroma, aber nicht die nachteiligen
Wirkungen des Bohnen-Kaffee besitzt und viel billiger ist.

Wenn Sie diesen Seelig's Kaffee sich am Platze nicht beschaffen können, lässt
Ihnen auf Ihren Wunsch hin die Firma eine Gratis-Probe zugehen mit Angabe der
nächsten Bezugsquelle. Sich zu wenden an die Generalvertretung [3900

F. Ad. Richter Sc Co., Ölten. M

BHHBH Trunksucht.
Teile. Ihnen ergeh, mit, dass ich von der Neigung zum Trinken vollständig

befreit hin. Seitdem ich die mir von Ihnen verordnete Kur durchgemacht, habe
ich kein Verlangen mehr nach geistigen Getränken und kommt es mir nicht
mehr in den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehen. Der Gesellschaft halber muss ich
zur Seltenheit ein Glas Bier trinken, doch finde ich keinen Geschmack mehr
daran. Die frühere Leidenschaft zum Trinken ist ganz verschwunden, worüber
ich sehr glücklich bin. Ich kann Ihr briefl. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht
mit und ohne Wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und deren
Familien als prohat und unsehädl. empfehlen. Gimmel, Kr. Oels, i. Schlesien, 4. Okt.
1903. Herrn. Schönfeld, Stellenbes. Jp^*Vorsteh. eigenh. Namensunterschrift d.
Herrn. Schönfeld in Gimmel beglaubigt : Gimmel, 4. Okt. 1903, der Gemeindevorstand:

Menzel."WI Adr. :: Privatpöliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [3918

Jede Meterzahl direkt
ab unseren-mech. und

Handwebstühlen.
Leinenweberei

Langenthal, Bern.

Ramensehustevei.
Die älteste, billigste und beste Bezugsquelle

für sämtliche Artikel zur
Damenschusterei ist beim Erfinder und Gründer
der Metbode [3809

Schwaninger in Rorschach.
Preislisten gratis und franko-

Es werden jederzeit Kursleiterinnen
ausgebildet. —. Diplom und goldene Medaille in
Brüssel 1905.

3995] njpiWMÖl ilWlulJuuA

in Qualität unübertroffen

öt. Gallen Zweite Bêliagê zu Nr. 3 der Schweizer Frauen-Zàng. 2r Januar ^9^6

Blullrinkende Frauen r)
Dem weiblichen Geschlechte, dem Geschlechte der

Mütter, sind gesundes Blut und gesunde Nerven ganz
besonders von Nöten, zumal in unseren Tagen, in
welchen der mörderische Existenzkampf immer mehr
Frauen und Mädchen aus dem stillen Familienkreise
in den wilden Strudel des Erwerbslebens schleudert.

Aus dem großen Seine-Babel kommt nun die grausige

Meldung, daß gegen die in Paris überaus stark
verbreitete Blutarmut des „schöneren Geschlechtes" ein
dort schon vor 12 Jahren in Mode gewesenes Mittel
neuerdings wieder von den fashionabelsten Modeärzten
verordnet und sowohl von Damen der „besten
Gesellschaft", die in glänzenden Equipagen, mit silbernen
Bechern ausgerüstet, vor dem riesigen Zentralschlachthause

vorfahre», als auch von zahlreichen Töchtern des
Proletariats stark gebraucht wird, nämlich das Trinken
- dampfenden Ochsenblntes!

„Fleisch macht wieder Fleisch, Blut wieder Blut."
Kann es eine einfachere und dem großen Mob der
Un- und der Viertel-Gebildeten leichter verständliche
Logik geben? Was nützt bloßer Fleischgenuß, sei er
noch so reichlich, wenn das Fleisch bloß „Kraft" gibt
und nicht auch Blut, sondern im Gegenteile sogar
blutarm macht? Sollte es da nicht das Natürlichste
von der Welt sein, außer dem Fleische auch Blut zu
sich zu nehmen: frisches, rauchendes Blut?

Das mosaische Gesetz alle,dings belegte den Vlut-
genuß mit der Todesstrafe ; unser erleuchtetes Zeitalter
aber wird sich doch nicht um eine so ganz veraltete
Anschauung kümmern! Das Trinken noch lebenswarmen
Ochsenblutes, frisch an der Quelle, ist doch gewiß viel
einfacher und wirksamer als der Genuß von Somatose
und anderen Präparaten aus dem roten Lebenssafte
der Ochsen.

Gibt es wohl einen himmelschreienderen Beweis
für die tiefe Barbarei unserer vielgepriesenen Kultur,
als dieses infernalische „Gesundheitsmittel"?

Neben der wirtschaftlichen und der geistigen
Befreiung der Frau, bezw. des weiblichen Geschlechts
bildet die Gesnndheitsförderung des Weibes einen hoch-

», Aus: „Weg zum Heil", Demme's Verlag, Leipzig

wichtigen, zumeist leider nicht genügend gewürdigten
Teil der Frauenfrage; aber nicht Bluttrinken kann
den Frauen und den Töchtern erhöhte Gesundheit und
damit auch gesteigerte Widerstands-, Erwerbs- und
Bildüngsfähigkeit bringen Der wahre Lebens-, Ge-
sundheits-, der wahre Schönheitsquell, besonders für
das weibliche Geschlecht, ist einzig die naturgemäße
Lebensweise. Predigen wir unser Evangelium in erster
Reihe den Frauen, und wir fördern damit die Frauen-
srage, d. i. die Frage nach thunlichster Förderung des
Frauenwohles, sicherlich ganz bedeutend!

Eine Stadt der Frauen und Kinder.
Nag Harm, der Sitz der Königsfamilie von Siam,

hat unter seinen 9000 Einwohnern nicht einen
einzigen Mann, und es ist auch keinem männlichen Wesen
erlaubt, hinter die hohen Mauern, die die Stadt
umschließen, zu kommen, als dem König selbst, der
bisweilen seiner Familie einen Besuch abstatten darf. Ein
merkwürdiges Treiben spielt sich hier ab; denn Richter,
Polizisten und Soldaten, alles sind Frauen. Tempel,
Theater, Läden, Parks und Blumengärten liegen hier,
in denen sich besonders die zahlreichen Frauen des
Königs bewegen.

Die ersten weiblich. Buchbindergesellen.
Die ersten weiblichen Lehrlinge sind jetzt von der

Berliner Handwerkskammer zu Gesellen gesprochen
worden. Frl. Huhn und Frl. Todenhagen haben
während der 3 letzten Jahre das Buchbinderhandwerk
erlernt. Das Ergebnis der Prüfung der beiden war
sehr erfreulich, beide wurden mit dem Prädikat „Recht
gut" entlassen. Sie wollen nun ihr Fortkommen als
„Buchbindergesellen" suchen.

Eine ungemütliche Perspektive.
Das Pariser „Journal für Medizin" veröffentlicht

einen Leitartikel über die Art, wie die Frauen die
Männer allmählich aus der Geschäftswelt verdrängen.
Keine Gesetzgebung und überhaupt keine menschliche

Kraft könne den Fortschritt dieser Revolution aufhalten,
die weit wichtiger sei als die angebliche „gelbe Gefahr",
von der so viel geredet werde. In wenigen Jahren
würden die Verhältnisse des sozialen Lebens eine
Umwälzung durchgemacht haben, die leitende Kraft würde
dann unvermeidlich beim weiblichen Geschlecht liegen,
und die Männer, denen keine weitere Ueberlegenheit
bliebe als die der größeren Körperkraft, würden nur
noch für die harten Arbeiten benutzt werden, für die
solche gebraucht werde. Namentlich weist die Zeitschrift
darauf hin, daß das Uebergewicht der weiblichen
Geburten zunehme, die Sterblichkeit der Frauen sich aber
vermindere, weil die Frauen von manchen Lastern und
Ausschweifungen frei wären, die als Prärogative des
männlichen Geschlechts betrachtet werden könnten.

„Am meisten liest' ich mir die rollen frischen
Wangen". Wer ist hierin nicht eines Sinnes mit
Mephisto? Aber wie häufig vermissen wir bei jungen, in
der Entwicklung begriffene» Leuten die „vollen frischen
Wangen". Statt dessen steht man blasse, fahle Gesichtsfarbe

und allgemeine Schwäche, ohne daß irgendwelche
Krankheitserscheinung eine Erklärung hiefllr abgeben
würde. Und doch ist dieses Aussehen, das nicht selten
mit Neigung zu Katarrhen vergesellschaftet ist, der
Vorläufer schwerer Lungenerkranknngen. Man verabsäume
es daher nie in solchen Fällen längere Zeit „Sirolin
Roche" zu nehmen, welches — wie von zahlreichen
Aerzten nachgewiesen — die Blutbeschaffenheit bessert
und den Organismus kräftigt, den Appetit hebt und den
Körper gegen das Eindringen von Krankheitskeimen,
namentlich jenen der Tuberkulose, widerstandsfähiger
macht. „Sirolin Roche" ist in den Apotheken erhältlich.

sä
Kurz vor Inkrafttreten des neuen Zolltarifs konnte

noch ein kleiner Rest von dem rasch so beliebt
gewordenen Mailänder-Bienenhonig (Sommerernte,braun)
Herübergenommsn werden. Verkäuflich zum alten Preis
von Fr. 7.40 die 8 Psundbüchse, Zoll, Porto,
Verpackung, Spesen und eine schöne, sehr solide
Blechbüchse — alles inbegriffen. Ans Verlangen wird gegen
Nachnahme des Betrages sofort Sendung gemacht.
Offerten befördert die Expedition. s409S

Willst MIMAM
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III. unit lstrtkn émission, à 1 fr.
WG" SS8S Z^rerkei im Betrage von
IM,000 Pranken. lg llaupttreKer von
Pr. 1000 bis 30.000. ^ivbungsiistsn à
20 lits. Pur 10 Pr. 11 Dose versendet
das (K 234 B) 4001

kììl'biUì à Illàì'Iâà /ills.

-s Ame Oamen- und Oc/vat-
à/'eolll-Fc/u'el'bmasc/une.'
Kl'n/ac/i, à/n, eleAant,
«lc/ildace Fc/im'/'/, Venv/el-

à-c/t à Oeo/ca/ckchi<N:

)kê. 46, p.

Alo/ie ckec ,,Mgmon"-5c/!cel'dmo5c/ime min 74 cm, Z8 cm lcmA, 32 cm
bceN. l/ebenmltt/lMA von àNettimAen nnck VormeislMA ckec „Mgmon"-
Fc/melbmasc/ime l.N ckle 7iecka/N/on cll'esez deceit, mo emAwemp/ac
ckàen ebenso /nibsc/ien «l« .^ot/cken lVen/ielt m àtm'ed á/it. s4079 d
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Lines der gesundesten un» nabrbattsstsn stetränke gibt der debts Leslies cand.

liorn- und lilai/kattee, ver dabei ivirklivbss aber niciit Nie nacbteiiigsn
IVirkungsn lies kobnen-itsttes bssitst und viel billiger ist.

IVenn Sie Nissen Seeiig's iiattes sieb am pintes niekt besobstten können, Insst
Ibnsn sut lbren IVunscb bin Nie Lirmn eins (Zretis-Vrobe sugsben mit itngsbs cisr
nävksten kesugsqueile. Sieb 211 wsnâen an Nie «Zsnernlvertretung (8000

Tìel. Ibiekten â Oltei». ^

?i»unksuvkî. IMWW^W
Dsiis Hinsn srKöb. mit, ckass ioii von àsr i^sÍKUNK ^um Irinksn voUstäncliK
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iéûf'tiiiUrc (Frauen -Jetîung — Blätter fût ïren f|äualldj2n Kreta

„Mö ijï mente Militer ?"
3n parië erregt ein rcegen feiner ©Jtotiue tief

ergreifenber ©elbftmurb in roeiten Greifen ©luffefjen
unb ©kbauern. ©er junge SJiaun, ber fid) baê Beben

genommen Ijat, iubem er eine fjtafdje auêtranï unb
gleidjgeitig l£o£)Ienga§ in fein Limmer ftrömen tieft,
mar ein einfacher Steüner, ber aber in jeber ©infidjt
ben@inbritcîeine§ gebiibeten unb rooi)Ier^ogenen9Jîanne§
Ejeroorrief. $a er fleifitg unb anftellig mar, rourbe
iijm bie ©icijerung fetneë Sebeu§unterl)alte§ nid)t fcfpuer,
aber er lebte fe£)r jurüctgejogen unb ueufd) [offen gegen
bie ©lufsenroett. ©Jactjbarn unb auci) bie ©äfte beë ©aféê,
in bem er angeftelit mar, bemerften, bafi er ftetë einen
meiand)otifd)en ©tuëbrnd: int ©efid)t batte, unb fie
tonnten ifjn, tro^ itjrer ©pmpatbieberoeife, nidjt 311

©Mitteilungen bemegeit. ©lad) feinem ©obe enbticf) bat
man bie Sbfung be§ ©Mtfetê gefitnben. ©Itfreb ®eêoerneë,
baë ift ber ©lame beë Ungtücf'tidjen, bat nämtici) fob
genbeë ©treiben an ben tpolijeitommiffar binterlaffen :

,,^d) gebe in beit ©ob, meil mir baê Beben sur Saft
geroorben ift. Qd) bin a(§ uerlaffeneê Kinb non ber
©Irmenoerroaltung aufgewogen roorben. £jdj b«be bort
eine fe^r gute ©rjiebung genoffen unb alleë erhalten,
roaë ju einem plücflicbeit Seben notroeubig ift. ©Iber
ich babe teinen Stutjen barauë gejogen. ©eitbem id)
ju benten angefangen, leibe id) unter bem ©efüijle,
meine ©Mutter nid)t ju tennen. ^d) babe atteë aufge=
Boten, um fie mieberjufinben, aber oergebtid). $ft fie
eine oornebme ©ame ober eine Unglüd'tidje, bie Tängft
im §ofpitat geftorben ift? Stie babe id) eë erfahren.
©Iber, mer fie and) gemefen fein mag, ich teibe ju fe£)r
barunter, nie ihre Siebtofuugen gebannt 311 haben. £5$
gebe mir beit ©ob, betm baë Seben bat teinen ©teij
mehr für mid). Senfeitê roerbe id) oielteidjt bie
roieber ftnben, bie meine ©Mutter mar. Unb biefe

Soffnung bat mir in meinen letjten ©lugenblicfen etroaë
tüct gegeben."

Berftaufsauïumaïen.
Su ber £>erfteHung uon Perïaufêautomaten bat

eë bie ©edjnif feljr meit gebracht. ©lud) bie mobernen
©lutomaten=9teftaurantë beroeifen, roie febr biefe @in-
rid)tung fid) ben SSebürfniffen beê publiîumê anju=
paffen roetfi. Silber bie alten ©riechen finb unë barin
bod) tuieber norauë gemefen, benn 51t ©Beibtoaffer5
©lutomaten, mie fie §ero uon ©depanbrten befct>reibt,
haben mir un§ nod) nidjt aufgefdjmungen! Prodbauê'
Steineë Sonoerfatiouê - Sepiton, uon bem inwroifdjen
fdjon baë 9. §eft auëgegebeu roorben ift, bringt eine
Sefctjreibung biefeë merlwürbigen ©lutomaten, ber eine
©tbbitbung beë ©tpparateë beigefügt ift. ©Bir greifen
biefe ©injetbeit bernu§ alë einen ®eroeië, roie eë ber
Steine 83roc£bauë, genau roie fein großer SSruber, uer=
ftebt, baë ©Biffen aller fetten gefd)ictter, ben ©3e*

bürfntffen ber ©egenroart entfprechenber ttarer ®ar=
ftettung ju bieten. ©lud) fonft enthatten bie §efte 5—9,
bie mir foeben empfingen, mancherlei in bie Singen
ffattenbeë. ©a begegnen roir bunten ©afein, bie bie
uietgeftattige afritanifdje ©ierroett unb unfere @ifU
pflanjen roiebergeben. ®ie ©Upen roerben nid)t nur
in einer ttaren Starte, fonbern in prächtiger ©Seife
aud) rn ihren Sanbfd)aften oorgeführt; ihnen fäjliefjt
fid) eine Sorte ber SBattanhatbinfet unb eine oorjügs
Iid)e ©afet jur ©Iftrouomie an. ®ie beiben ©afein
„©tbnograpbie" giehen unë befonberë an, ba fie d)arat-
teriftifdje Silber ber SIeibung, ©Bobnung unb uon
©empeln uerfdjiebener ©Menfdjenräffen geben. ©Sir
feben, roie bie Papuajugenb fid) ihre Slubhäufer alë
Pfahlbauten auf bent ©Baffer errichtet unb roie bie
©Silben in SMeu s ©uinea jam @d)uh §aufer in beit
Sronen t)oljer Saume bauen, 3« benen ber Qugang
nur auf fd)tuanten Seitern möglich ift. SMertroürbig
ift auch baë ©ajafmäbchen, baë fid) in ©Männertleibung,
mit bem ©djroert umgürtet, 311m ©anje begibt, unb
fo nod) mancherlei beë Igntereffanten. ©lud) bie ftath
ftifd)en Seilagen finb roertooHe gugaben, ba in ihnen
baë neuefte SJlaterial in gefdjictter ©Beife wufammem
geftetlt ift. ©rfreulid) ift, bah Srocfbauë audj
bem täglichen Seben feine nolle ©tufmertfamteit fdjenft
unb mit ©tbbitbungen im ©ept niht gei^t, fo bah aud)
ber Saie fid) uorftetlen îann, roaë eine Sate unb eine
Soje, tuaë eine à jour-gmffung u. f. ro. ift; fetbft ein
Seid)tftubt roirb im Silbe oorgeführt.

aitteê in aüent ift ber Steine Sroctljauë in ©Bort
unb Silb ein überrafhenb reidjeë ©hagtäfttein für
jebermann, ber bie ©lugen aufmachen roitt, unb oben=
brein ift biefer ©Siffenëfhah ûberauë btttig, benn baë
©eft toftet nur 30 Pfennig.

Bunt'» iiani Bütiißrmarht
gSisßra. ©in Dafenbuh- Son Subroig feineth-

©eheftet Sti. 2.50, gebunben 3JI. 3.50. (Stuttgart,
®eutfd)e Serlagë;3lnftalt).

©eit ein paar fahren ift Siëtra, bie atgerifhe
Dafe, ein ©Binterturort uon internationalem 9iuf.
9luh bie 3ah^ ber ©eutfdjen, bie bort ©rbotung ober
©ettefung fudjen, roähft non ^ahr ju ^ahr, unb fo
barf ein Such, baê fid) mit Siëtra befhäftigt, in
roeiten Sreifen auf ^ntereffe rechnen, freilich ift baê
„Dafenbuçh"/ baê Subroig Q-inctb gefhrieben |at, tein
IReifebegleiter unb ©Segroeifer im geroobntihen ©inn.
@ê ift baê Such eineê ehten ®id)terë, ber mit ©nt^
bederfreube bie ganje frembarüge unb btenbenbe ©hb"5
beit ber Statur, beë ©Renfhentebenë, ber ©trafsenbitber
in biefem ©onnenlanbe tn fid) aufgenommen hat. @in=
brücte au§ Sorftta, ber erften 9îeifeftation fïincth§,
geben baê roirîungêootle Sorfpiel wu ber in buntem

SBehfel uorüberwiehenbett 9tei£je teuhtenber, färben5
prächtiger ©jenen, bie in engem 9taljmen eine roeite
Perfpettiue in bie ©Sett beê Drientë eröffnen. 28aê
aber bie Settüre beê Keinen unb boh f° gehaltuotlen
Suheê befonberë anjiehenb mact)t, ift baê ©efithl, baê
fofort im Sefer roahgerufen roirb; bah hter rtid)t nur
ein fd)arfer Seobahter, ein feiner ©tilift, fonbern auh
ein liebenëroûrbiger, inarm empfinbenber SDtenfh 3U
unë fpriht, bem eë eiit Sebitrfnië ift, überall in Statur
unb SJîenfhenherjen baê ©höne, ©rfreuenbe unb @r=

hebenbe ju fittben unb 311 preifen. @ê ift nid)t allein
ein hohbegabter Üteifefhriftfteller, ber unë h'er fefne
©inbrüefe mitteilt, eë ift ein ©idjter mit eigner, ge=
ininnenber phpfiognomie, ber in jiuei gteihjeitig er=

fheinenbeit, rein bettetriftifhen ©Berten, feinen ,,9tofen=
liebern" unb bent ,,9îofenbottor" fih einen eignen feften
piaij in ber beutfhen Siteratur unferer ©age erobert.

gel)aitbrliï«0 iiev $ttttfrwraugfl.rtrd)f» 3Jlan
uerroenbe nie ©augftafhen mit langem, bünnem ©ummi5
fhtauh, ba fih lauterer niht grünblih reinigen läjüt
unb baher für baê Sinb gefätprlid) roirb. ®ie geiuoljn5
tihen titrjen ©auger, roelhe ber Qdafhe aufgeftülpt
roerben, finb baë prattifhfte; neuerbingë ift aud) eine
Sinberfaugflafhe „Stebling" genannt int §anöel, roethe
eine einfadje, prattifhe Porrid)tung hat, bie baê Soê^
reihen ber ©auger uerhinbert. ®aê Sod) im ©auger barf
niht ju groh fein, ba baë Sinb langfam faugeit foil, boh
auh nid)t 3U eng, bamit baë Sinb niht ermübet.
SBeih geroorbene ©auger finb roegjuiuerfen unb burd)
neue 3U erfe^en. ©iah bem ©ebrauh ift bie ©aug=
flafhe fofort 31t reinigen unb biê jur itahften Ser=
roenbung mit ©Baffer gefüllt fielen 311 laffett. ©ieften
uon 3Jlilh ober ©atactina, roelhe baë Sinb in ber
flafhe Iaht, bürfen niht ein sroeiteê Sltal uerroenbet
roerben. Ptan bereite baher niht mehr 3Jtitd) ober
©alactina ju, alë baê Sinb 3U einer ©jfahljeit nötig
hat. I 407.-,

in guter Rat!
©Ber fih Sürth ©rfültung rljeumatif^e Beiben,

©lieberreihen, §epenfhuh, Sfdpaë, IRüctenroeh,
©ieuralgien ober Srufttatarrh, ôuften, §eifer=
feit jugejogen hat, roenbe fofort SRhcuntatol an,
ein aufjerlid) alë ©inreibung 3U gebrauhenbeê
SJlittel. Siele ©terjte uerfhreiben Phe"5
matol regelmäßig mitbeftem@rfoIge.

Preiê ber fJIafdje SJitjeuinatoI gv. 1 50 mit
erïiarenber Srofhüre unb @ebrauh§anroeifuttg.

allen JtpotÇeften. [3922

Verlang. Sie gratis
den neuen Katalog

ca. 1000 photogr.

Abbildungen über

garantierte

Uhren, doldpi
B Silber-Waren
HHH E. Leicht-Mayer

& Gie.

LUZERN
87 bei der

Hofkirohe,

Mme. C. Fischer, Theaterstrasse 20,
Zürich, Ubermittelt (reo. u. versohlossen
gegen Binsend. von 30 Cts. in Marken
ihre Broschüre (7. Auflage) Uber den

Haarausfall
und frBbxeitiaes Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung und
Heilung. [8879

Patent. Stahlyuss - Kocligeschirre

fcTci

bieten
_
gegenüber den emaillierten infolge ihrer ausserordentlichen Dauerhaftigkeit

und Billigkeit wesentliche Vorteile; es erfordern solche keine Verzinnung und rosten
niemals. — General-Depot bei L^Olo

DebrunneivHochreutiner & Cie., Eisenhandlung

St. Gallen und Weinfelden.

Reese's
Backpulver

Ff.Kuchea,Gugelhupf,Backwerk,oto.

anerkannt vorzügl. Ersatz für Hefe.
in Drogen-, Delikatess- u, Spezereihandlungen,

Fabrikniederlage bei Carl F. Schmidt. Zürich.

Bei
Trauen- und Qesehlechts-

Krankheiten [4113

Qebärmutterleiden
îeriodenstôrungen etc.
wende man sich vertrauensvoll an das

Postfach 40, Walzenhausen.
Strengste Diskretion.

'zr/er&aAef.

ist unübertroffen für die
Hautpflege, verleiht einen schönen,
weissen, zarten Teint und
vernichtet Sommersprosssn und alle

Hautunreinigkeiten. [4082

Nur echt in obiger Packung.

fssm
Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

Chemische Waschanstalt u. Kleiderfärberei
3937] Terlinden & Co.

vormals H. Hintermeister Zürich
werden in kürzester Frist sorgfältig effektuiert

und retourniert in solider
WT Gratis«Schachtelpackung, -tpb

Filialen u. Depots in allen grösseren Städten u. Ortschatten der Schweiz

r~

C/C<2D3

Dmm1
jZTon«inee, 8Chmeck?nd

kräftig, ergiebig und haltbar.
per engl. Pfd.

Orange Pekoe Fr. 4-50
Broken Pekoe 3.60
Pekoe 3.30
Pekoe Souchong —. —

China «Th.ee,
Souchong Fr. 3.60, Kongou Fr. 3.„„

Babatt an Wiederverkäufer und grössere
Abnehmer. Muster kostenfrei. [4023

Carl Osswald, Winterthur.

per '/, kg
Fr. 5.-

i

„ 3.60
3.40

beste
Qualität

per Vs kg.

Schweizer Freuen-Zettung — Blätter für den häuslichen Kreis

„Wo ist meine Multer?"
In Paris erregt ein wegen seiner Motive tief

ergreifender Selbstmord in weiten Kreisen Aufsehen
und Bedauern. Der junge Mann, der sich das Leben

genommen hat, indem er eine Flasche austrank und
gleichzeitig Kohlengas in sein Zimmer strömen ließ,
war ein einfacher Kellner, der aber in jeder Hinsicht
den Eindruck eines gebildeten und wohlerzogenenMannes
hervorrief. Da er fleißig und anstellig war, wurde
ihm die Sicherung seines Lebensunterhaltes nicht schwer,
aber er lebte sehr zurückgezogen und verschlossen gegen
die Außenwelt. Nachbarn und auch die Gäste des Cafés,
in dem er angestellt war, bemerkten, daß er stets einen
melancholischen Ausdruck im Gesicht hatte, und sie
konnten ihn, trotz ihrer Sympathiebeweise, nicht zu
Mitteilungen bewegen. Nach seinem Tode endlich hat
man die Lösung des Rätsels gefunden. Alfred Desvernes,
das ist der Name des Unglücklichen, hat nämlich
folgendes Schreiben an den Polizeikommissär hinterlassen:
„Ich gehe in den Tod, weil mir das Leben zur Last
geworden ist. Ich bin als verlassenes Kind von der
Armenverwaltung aufgezogen worden. Ich habe dort
eine sehr gute Erziehung genossen und alles erhalten,
was zu einem glücklichen Leben notwendig ist. Aber
ich habe keinen Nutzen daraus gezogen. Seitdem ich
zu denken angefangen, leide ich unter dem Gefühle,
meine Mutter nicht zu kennen. Ich habe alles aufgeboten,

um sie wiederzufinden, aber vergeblich. Ist sie
eine vornehme Dame oder eine Unglückliche, die längst
im Hospital gestorben ist? Nie habe ich es erfahren.
Aber, wer sie auch gewesen sein mag, ich leide zu sehr
darunter, nie ihre Liebkosungen gekannt zn haben. Ich
gebe mir den Tod, denn das Leben hat keinen Reiz
mehr für mich. Im Jenseits werde ich vielleicht die
wieder finden, die meine Mutter war. Und diese
Hoffnung hat mir in meinen letzten Augenblicken etwas
Glück gegeben."

Verkaufsautomaten.
In der Herstellung von Verkaufsautomaten hat

es die Technik sehr weit gebracht. Auch die modernen
Automaten-Restaurants beweisen, wie sehr diese
Einrichtung sich den Bedürfnissen des Publikums
anzupassen weiß. Aber die alten Griechen sind uns darin
doch wieder voraus gewesen, denn zu Weihwasser-
Automaten, wie sie Hero von Alexandrien beschreibt,
haben wir uns noch nicht aufgeschwungen! Vrockhaus'
Kleines Konversations - Lexikon, von dem inzwischen
schon das 9. Heft ausgegeben worden ist, bringt eine
Beschreibung dieses merkwürdigen Automaten, der eine
Abbildung des Apparates beigefügt ist. Wir greifen
diese Einzelheit heraus als einen Beweis, wie es der
Kleine Brockhaus, genau wie sein großer Bruder,
versteht, das Wissen aller Zeiten in geschickter, den Be¬

dürfnissen der Gegenwart entsprechender klarer
Darstellung zu bieten. Auch sonst enthalten die Hefte 5—9,
die wir soeben empfingen, mancherlei in die Augen
Fallendes. Da begegnen wir bunten Tafeln, die die
vielgestaltige afrikanische Tierwelt und unsere
Giftpflanzen wiedergeben. Die Alpen werden nicht nur
in einer klaren Karte, sondern in prächtiger Weise
auch in ihren Landschaften vorgeführt; ihnen schließt
sich eine Karte der Balkanhalbinsel und eine vorzügliche

Tafel zur Astronomie an. Die beiden Tafeln
„Ethnographie" ziehen uns besonders an, da sie
charakteristische Bilder der Kleidung, Wohnung und von
Tempeln verschiedener Menschenrassen geben. Wir
sehen, wie die Papuajugend sich ihre Klubhäuser als
Pfahlbauten auf dem Wasser errichtet und wie die
Wilden in Neu-Guinea zum Schutz Häuser in den
Kronen hoher Bäume bauen, zu denen der Zugang
nur auf schwanken Leitern möglich ist. Merkwürdig
ist auch das Dajakmädchen, das sich in Männerkleidung,
mit dem Schwert umgürtet, zum Tanze begibt, und
so noch mancherlei des Interessanten. Auch die
statistischen Beilagen sind wertvolle Zugaben, da in ihnen
das neueste Material in geschickter Weise zusammengestellt

ist. Erfreulich ist, daß der Brockhaus auch
dem täglichen Leben seine volle Aufmerksamkeit schenkt
und mit Abbildungen im Text nicht geizt, so daß auch
der Laie sich vorstellen kann, was eine Bake und eine
Boje, was eine à jour-Fassung u. s. w. ist; selbst ein
Beichtstuhl wird im Bilde vorgeführt.

Alles in allem ist der Kleine Brockhaus in Wort
und Bild ein überraschend reiches Schatzkästlein für
jedermann, der die Augen aufmachen will, und obendrein

ist dieser Wissensschatz überaus billig, denn das
Heft kostet nur 30 Pfennig.

Neues vom Büchermarkt.
Aiskra. Ein Oasenbuch. Von Ludwig Finckh.

Geheftet M. 2.50, gebunden M. 3.50. (Stuttgart,
Deutsche Verlags-Anstalt).

Seit ein paar Jahren ist Biskra, die algerische
Oase, ein Winterkurort von internationalem Ruf.
Auch die Zahl der Deutschen, die dort Erholung oder
Genesung suchen, wächst von Jahr zu Jahr, und so
darf ein Buch, das sich mit Biskra beschäftigt, in
weiten Kreisen auf Interesse rechnen. Freilich ist das
„Oasenbuch", das Ludwig Finckh geschrieben hat, kein
Reisebegleiter und Wegweiser im gewöhnlichen Sinn.
Es ist das Buch eines echten Dichters, der mit
Entdeckerfreude die ganze fremdartige und blendende Schönheit

der Natur, des Menschenlebens, der Straßenbilder
in diesem SoNnenlande in sich aufgenommen hat.
Eindrücke aus Korsika, der ersten Reisestation Finckhs,
geben das wirkungsvolle Vorspiel zu der in buntem

Wechsel vorüberziehenden Reihe leuchtender,
farbenprächtiger Szenen, die in engem Rahmen eine weite
Perspektive in die Welt des Orients eröffnen. Was
aber die Lektüre des kleinen und doch so gehaltvollen
Buches besonders anziehend macht, ist das Gefühl, das
sofort im Leser wachgerufen wird; daß hier nicht nur
ein scharfer Beobachter, ein feiner Stilist, sondern auch
ein liebenswürdiger, warm empfindender Mensch zu
uns spricht, dem es ein Bedürfnis ist, überall in Natur
und Menschenherzen das Schöne, Erfreuende und
Erhebende zu finden und zu preisen. Es ist nicht allein
ein hochbegabter Reiseschriftsteller, der uns hier seine
Eindrücke mitteilt, es ist ein Dichter mit eigner,
gewinnender Physiognomie, der in zwei gleichzeitig
erscheinenden, rein belletristischen Werken, seinen ,.Rosen¬
liedern" und dem „Rosendoktor" sich einen eignen festen
Platz in der deutschen Literatur unserer Tage erobert.

Kehandtttng der Kinderjaugflasche« Man
verwende nie Saugflaschen mit langem, dünnem Gummischlauch,

da sich letzterer nicht gründlich reinigen läßt
und daher für das Kind gefährlich wird. Die gewöhnlichen

kurzen Sauger, welche der Flasche ausgestülpt
werden, sind das praktischste; neuerdings ist auch eine
Kindersaugflasche „Liebling" genannt im Handel, welche
eine einfache, praktische Vorrichtung hat, die das
Losreißen der Sauger verhindert. Das Loch im Sauger darf
nicht zu groß sein, da das Kind langsam saugen soll, doch
auch nicht zu eng, damit das Kind nicht ermüdet.
Weich gewordene Sauger sind wegzuwerfen und durch
neue zu ersetzen. Nach dem Gebrauch ist die
Saugflasche sofort zu reinigen und bis zur nächsten
Verwendung mit Wasser gefüllt stehen zu lassen. Resten
von Milch oder Galactina, welche das Kind in der
Flasche läßt, dürfen nicht ein zweites Mal verwendet
werden. Man bereite daher nicht mehr Milch oder
Galactina zu, als das Kind zu einer Mahlzeit nötig
hat. i.„,7-,

ein gum M!
Wer sich durch Erkältung rheumatische Leiden,

Gliederreißen, Hexenschuß, Ischias, Rückenweh,
Neuralgien oder Brustkatarrh, Husten, Heiserkeit

zugezogen hat, wende sofort Rheumatol an,
ein äußerlich als Einreibung zu gebrauchendes
Mittel. Viele Aerzte verschreiben
Rheumatol regelmäßig mit bestem Erfolge.

Preis der Flasche Rheumatol Fr. 1.50 mit
erklärender Broschüre und Gebrauchsanweisung.
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St. ©alien 1. 3anuar 190$:'

<§bot$kne<£>tfyaxt&.
@ine ©efdjidjtc au§ ben Silken.

(gortfe|ung.)
*abert pordjte bent Sttem; er roar biet ruhiger unb geregelter.

: roirb bod) root)!, backte fid) baS beforgte SBeib, mid) beucpt, '§ toirb
ein roettig beffer — nein, ba roär id) aber frolj! '3 roirb bod) roof)t,
unb morgen fommt ja ber itlîirtt. — ©te befprengte nun bie @d)ta=
fenben mit SSeitjroaffer unb machte ein SÜreuj über alte brei. S3a(b

barauf roar ber Sienfpan im froljfnedjtljäufet berlofd)en.
SSie fie nun ruhten, bie bier äRenfdjenfinber unb träumten freubig

unb bang — unb bie 2Banbut)r tiefte unb ber SRonb firat)Ite ftitt burd)
bie genftertein ; — ba 30g baS @d)idfat burd) bie ©tube, brüdte einen

Ühtfj auf bie Sippen ber fd)lummernben ©reifin unb bertjüttte baS Stnt=

life.
©in teifer äBinbfiofj, ber am genfter flirrte, roedte Sßabert auf.

@ie madjte Sicpt, um nad) ber Sranfen ju fepen. ®iefe feptummerte.
3n ber ©tube roar'S füt)t geroorben unb SSabert roottte ber

©roffmutter nod) itjre ®ede bringen; eS muffte it)r fatt fein. St&er

fonft Ijatte fie einen fanften @d)taf unb feine Ijörbare iöefdjroerbe beim
Sltemtjolen.

@0 füp I)atte ©rofjmüttercpen fcpon tauge nid)t meljr gerutjt, nie
in iljrem Seben. @ie roar eingegangen gur eroigen fRulje.

®er Sienfpan ftaderte rot unb buffer, atë roottte er ein bteid)*
geroorbeneê Stnttig roieber färben

îgutert täd)ette im ®raume unb fdjmiegte fid) an ben £>atS beS

lieben S3rüberteinS. Unb SBabert roar Ijingefunfen auf ben Sef)nfiuljt
unb berbarg iljr ©efiept, i^re Sippen judten, fie Ratten feinen Saut
iljr Stuge Ijatte feine ®räne — atteS, atteS im tperjen! —

®er Sienfpan bertofd), aber bie Sotjte glimmte nod) tauge, roie
baS ©ebenfen ber Siebe an ein PerftorbeneS Igetfi. — — —

'

©ie tot unb begraben mit iljr im ©dptee, getrennt bon i t) m unb
bon alter £>ilfe unb bon altem menfdjtidjen ®roft!

,'î

u r Lie Z

Gratisbeilage der Schweizer Frane«-Zeit»»z.
Erscheint.am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. I. Januar

Aas KotzknechtHaus.
Eine Geschichte aus den Alpen.

(Fortsetzung.)

^aberl horchte dem Atem; er war viel ruhiger und geregelter.
wird doch wohl, dachte sich das besorgte Weib, mich deucht, 's wird

ein wenig besser — nein, da wär ich aber froh! 's wird doch wohl,
und morgen kommt ja der Mirtl. — Sie besprengte nun die Schlafenden

mit Weihwasser und machte ein Kreuz über alle drei. Bald
darauf war der Kienspan im Holzknechthäusel verloschen.

Wie sie nun ruhten, die vier Menschenkinder und träumten freudig
und bang — und die Wanduhr tickte und der Mond strahlte still durch
die Fensterlein; — da zog das Schicksal durch die Stube, drückte einen

Kuß auf die Lippen der schlummernden Greisin und verhüllte das Antlitz.

Ein leiser Windstoß, der am Fenster klirrte, weckte Waberl auf.
Sie machte Licht, um nach der Kranken zu sehen. Diese schlummerte.

In der Stube war's kühl geworden und Waberl wollte der

Großmutter noch ihre Decke bringen; es mußte ihr kalt sein. Aber
sonst hatte sie einen sanften Schlaf und keine hörbare Beschwerde beim
Atemholen.

So süß hatte Großmütterchen schon lange nicht mehr geruht, nie
in ihrem Leben. Sie war eingegangen zur ewigen Ruhe.

Der Kienspan flackerte rot und düster, als wollte er ein
bleichgewordenes Antlitz wieder färben

Julerl lächelte im Traume und schmiegte sich an den Hals des
lieben Brüderleins. Und Waberl war hingesunken auf den Lehnstuhl
und verbarg ihr Gesicht, ihre Lippen zuckten, sie hatten keinen Laut
ihr Auge hatte keine Träne — alles, alles im Herzen! —

Der Kienspan verlosch, aber die Kohle glimmte noch lange, wie
das Gedenken der Liebe an ein verstorbenes Herz. —

Sie tot und begraben mit ihr im Schnee, getrennt von i h m und
von aller Hilfe und von allem.menschlichen Trost!
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Stn bert genftern blühten Wunberbotte Gcigbtumen unb burd) bie=

feïben fdjimmerte bte SRorgenröte.

äßabert ging unb macijte geuer in bent 0fen unb ntol! bie Siegen

jut (Suppe für bie Sinber. ®ie Siegen gaben beute tneniger DJtitd)
atg fonft; bietteicpt Weit SBabert nidjt fang? Sttg bie Sinber erWacpten,
fagte fie, fie foïïten beute ftiïï fein unb beten, eg fei bie ©ropmutter
geftorben. ®arauf burften fie bie Seicpe anfeben unb §anêl fagte, fie
fei nidjt geftorben, fie fei ja nocp ba unb fd)Iafe nur. ®amt fügte
SBabert igre Sinber unb ïonnte enbtid) »einen.

Stun botte fie ibren 5H3ad)gftpcE au§ bern Saften berbor unb aïs
fie bie Seidje mit einent Seinentud) tiberbectt botte, jünbete fie ben

2Bad)gfioc£ an unb fteïïte bag fteine Srugifij bagu, bag fonft auf bent

^auêattare ftanb. ®ann t£>at fie itjre SIrbeiten, wie fonft jeben Sag
unb badjte foriwäbrenb an ben Ibenb, wenn er ïommen unb eS feg en
Werbe. —

®raupen ging ein fatter Sßinb ttnb fegte an ben riefigen Sdjnee*
ntaffen unb webte ign in alle gugen unb an bie genfter, bap e§ gang
bunïet würbe int §äu8d)ett unb bag 2Bad)gtid)t einen gar eigenen
Schein an bie 3Banb warf.

®ie Sinber fürchteten fid) unb gingen gur fDîutter in bie Keine

Südje. ®ort ïauerte fie am iperbfeuer unb betete unb bie luftig fta=
dernbe fromme heimelte fie an unb erleichterte ihr §erg.

@o erwarteten fie ben SIbenb. ©r tarn, aber — Sötirtt tarn
nicht- Bange War bie Stunbe fdjon borüber, um wetd)e er fonft an
bie Stire Köpfte, fein guteg SBeib unb fein tiebeê SJiüttertein begrüpte
unb bie Steinen an ben Schnurrbart brüctte. §eute war biefe Stunbe
tängft boruber. @r ïonnte ja nicpt ïommen, eg war unmöglich ; ber

Sd)nee tag Kaftertief unb bom Schlag big gur §ütte hatte man im
Sommer gute brei Stunben gu geben.

SSietteidjt hatte er'g berfucpt unb eg ging unb er ift weiter ge=

Watet unb weiter, big er immer mepr einfanf, ermttbet ein wenig aug=

ruben Wollte unb einfdjtief unb — berWebt Würbe. —

Sotd)e ©ebanïen folterten bag arme grauenberg. ÏSabert ftürgte

gum genfter, rip eg auf, atg Wollte fie gu §itfe rufen bie Säume, ben

gangen SBatb unb ©rbe unb ipimmet! ®ann fdjWa'ntte fie wieber gur
§erbtebne unb gog bie Sinber an bie ftürmenbe Srufi, atg feien fie

nunmepr ihr ©ingigeg unb SKIereingigeg, ait bem fie ©attentreue, SKuiter*

berebrung in unenbtidjer Sinbegtiebe bereiniget, ju berfcpwenben bobe

®ie §erbflamme war auggegangen. Sie fab eg nicht, fie piett
bie Sinber in ben Straten unb barg ipr ©eficpt in bie jungen Soden.

®a Köpfte eg an ber Sur.

— 2 —

An den Fenstern blühten wundervolle Eisblumen und durch
dieselben schimmerte die Morgenröte,

Waberl ging und machte Feuer in dem Ofen und molk die Ziegen
zur Suppe für die Kinder. Die Ziegen gaben heute weniger Milch
als sonst; vielleicht weil Waberl nicht sang? Als die Kinder erwachten,
sagte sie, sie sollten heute still sein und beten, es sei die Großmutter
gestorben. Darauf durften sie die Leiche ansehen und Hansl sagte, sie

sei nicht gestorben, sie sei ja noch da und schlafe nur. Dann küßte
Waberl ihre Kinder und konnte endlich weinen.

Nun holte sie ihren Wachsstpck aus dem Kasten hervor und als
sie die Leiche mit einem Leinentuch überdeckt hatte, zündete sie den

Wachsstock an und stellte das kleine Kruzifix dazu, das sonst auf dem

Hausaltare stand. Dann that sie ihre Arbeiten, wie sonst jeden Tag
und dachte fortwährend an den Abend, wenn er kommen und es seh en
werde. —

Draußen ging ein kalter Wind und fegte an den riesigen Schneemassen

und wehte ihn in alle Fugen und an die Fenster, daß es ganz
dunkel wurde im Häuschen und das Wachslicht einen gar eigenen
Schein an die Wand warf.

Die Kinder fürchteten sich und gingen zur Mutter in die kleine

Küche. Dort kauerte sie am Herdfeuer und betete und die lustig
flackernde Flamme heimelte sie an und erleichterte ihr Herz.

So erwarteten sie den Abend. Er kam, aber — Mirtl kam

nicht. Lange war die Stunde schon vorüber, um welche er sonst an
die Türe klopfte, sein gutes Weib und sein liebes Mütterlein begrüßte
und die Kleinen an den Schnurrbart drückte. Heute war diese Stunde
längst vorüber. Er konnte ja nicht kommen, es war unmöglich; der

Schnee lag klaftertief und vom Schlag bis zur Hütte hatte man im
Sommer gute drei Stunden zu gehen.

Vielleicht hatte er's versucht und es ging und er ist weiter
gewatet und weiter, bis er immer mehr einsank, ermüdet ein wenig
ausruhen wollte und einschlief und — verweht wurde. —

Solche Gedanken folterten das arme Frauenherz. Waberl stürzte

zum Fenster, riß es auf, als wollte sie zu Hilfe rufen die Bäume, den

ganzen Wald und Erde und Himmel! Dann schwankte sie wieder zur
Herdlehne und zog die Kinder an die stürmende Brust, als seien sie

nunmehr ihr Einziges und Allereinziges, an dem sie Gattentreue,
Mutterverehrung in unendlicher Kindesliebe vereiniget, zu verschwenden habe!

Die Herdflamme war ausgegangen. Sie sah es nicht, sie hielt
die Kinder in den Armen und barg ihr Gesicht in die jungen Locken.

Da klopfte es an der Tür.
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äßabert fßrang auf: „®a ift er, ®ott fei Sob unb ®anf!"
Sie jünbete einen ©pan an unb ging öffnen. ®ie ®üre mottle

nidjt aug ben Siegeln; bon außen brücfte eine ju große Sdjneetaft an
biefeïbe. Seßt toid) ,,@nbïidj bift ®u ba, SJÎirtï, grüß' ®id) ju
iaufenbntal (Sotti" jubette fie bent ©intretenben entgegen. ®ann ftieß
fie einen @d)rei aug unb ber ©ftan entfieï ißrer gitternben §anb.

©g mar nicßt SJtirtt; eg toar ein frentber SJtann!

®iefer fagte: „S3erul)igi ©ud), gute grau; id) bitt' ©ud) nur um
ein Sager für biefe gräßliche Sadjt unb ißu' ©ud) nichts ju teibe."

„Sa, bleibt, aber mein SJtann — tommt er aud)? t)abt it)n nit
gefeßen; mißt nict)tê bon itjm? id) bitt' ©ucßi" jammerte SSaberï.

,,Sd) !enn' ißn nici)t unb ijab' and) Stiemanben."

,,Shr fennt ißn nit, meinen SJtann, ben §otjfned)t SJtirtt, ja, feit
Sßr nit bom ®orf herein?"

„SJtirtt! — bom ®orf, nein, meßt bom ®orf •+• ber tpotj!ned)t
SJtirtt ift ©iter SJtann?"

„Sit mar, g'ßat ißn nit berfdjneit! — ober ^at'ë ißn? fagt' eg

nur gteic^ ßeraug, id) ertrag' eg fd)on — id) ertrag' Stdeg — Stïïeg!"
®ie Sinber meinten. ®er grembe fudjte bag aufgeregte SSeib

ju beruhigen unb fagte, baß SJtirtt nid)t tot fei, gemiß meßt, unb baß
er fommen merbe, er habe ihn gefeßen, aud) gebrochen — im @d)toß

— im ®orf braußen, aber Ejeute !önne er rticijt mehr fommen, ßeute

nid)t mehr, ©rüßen ließ er fie. —- ®abei mar ber SJtann fetbft ficßttid)
aufgeregt unb fdjüttette mißmutig ben ©djnee bon ben Steibern, lehnte
ben ©toc! unb ein ©emeßr an bie SBanb unb marf ben iput mit feinem
hohen geberbitfd) auf bie Sauf, bie ihm bag nun etmag beruhigte Söeib

jum Stieberfißen ßinfieltte. (gortfeßung folgt.)

^Sriefäafte« bex ^leôaMion.
|KJ|in recßt ßerjlicßeg ©tücfauf jum angetretenen neuen gaßre! meinen

lieben jungen greunben unb greunbinrten allüberall. Qu ben feit
JlkW|| gaßren treu bemftßrten ®orrefßonbentlein, in beren Unterhaltung
llStfl icß fcßon fo mancße froße unb genußreiche ©tunbc genoffen ßabe
itnb bie icß ïenne, afâ ftftnbe icß in täglicßem, ßerfönlicßem SJerleßr mit ißnen,
ift mancßeg neue ßinjugefommen unb bie icß alle recßt bon fjerjen mitt*
ïommen ßeiße im frößltcßen SBetttamßf beim Sätfettöfen. 2II§ 5ßrei§berecß»

tigte für ben 1905 nennen mir: SBalter nnb ffitärli ©iegmart, SJafet; Gcmma

©cßneebeli, Dbfelben; Silice Sieberßerr, Segergßeim; SItfreb Weier, §eri§au;
SKarie gmßof, gürtcß; ffirnft Sütßi, graitenfelb; ©efcßmifter SBßßling, SBctbenê»

mit; Stellß itnb Sora Siem, ©t. (Sailen; Warguerite SSuiüien, 33afel; SHara

gauft, gonatßal; ©ertrub unb Sllfreb ©räbel, §uttmil; Sora ©rogjean,
Stmfterbam; SHice unb @Ifa Stüefcß, ©t. ©allen; ©lifa Watßßg, glamatt;
Söerner gaggi, Stüti; Warie SSeßaim, güricß; Wargret ^enrici, éafel; ©rnma
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Waberl sprang auf- „Da ist er, Gott sei Lob und Dank!"
Sie zündete einen Span an und ging öffnen. Die Türe wollte

nicht aus den Riegeln; von außen drückte eine zu große Schneelast an
dieselbe. Jetzt wich sie: „Endlich bist Du da, Mirtl, grüß' Dich zu
tausendmal Gott!" jubelte sie dem Eintretenden entgegen. Dann stieß

sie einen Schrei aus und der Span entfiel ihrer zitternden Hand.
Es war nicht Mirtl; es war ein fremder Mann!
Dieser sagte: „Beruhigt Euch, gute Frau; ich bitt' Euch nur um

ein Lager für diese gräßliche Nacht und thu' Euch nichts zu leide."

„Ja, bleibt, aber mein Mann — kommt er auch? habt ihn nit
gesehen; wißt nichts von ihm? ich bitt' Euch!" jammerte Waberl.

„Ich kenn' ihn nicht und hab' auch Niemanden."

„Ihr kennt ihn nit, meinen Mann, den Holzknecht Mirtl, ja, seit

Ihr nit vom Dorf herein?"
„Mirtl! — vom Dorf, nein, nicht vom Dorf der Holzknecht

Mirtl ist Euer Mann?"
„Nit war, s'hat ihn nit verschneit! — oder hat's ihn? sagt' es

nur gleich heraus, ich ertrag' es schon — ich ertrag' Alles — Alles!"
Die Kinder weinten. Der Fremde suchte das aufgeregte Weib

zu beruhigen und sagte, daß Mirtl nicht tot sei, gewiß nicht, und daß
er kommen werde, er habe ihn gesehen, auch gesprochen — im Schloß
— im Dorf draußen, aber heute könne er nicht mehr kommen, heute

nicht mehr. Grüßen ließ er sie. -- Dabei war der Mann selbst sichtlich

aufgeregt und schüttelte mißmutig den Schnee von den Kleidern, lehnte
den Stock und ein Gewehr an die Wand und warf den Hut mit seinem

hohen Fed'erbusch auf die Bank, die ihm das nun etwas beruhigte Weib

zum Niedersitzen hinstellte. (Fortsetzung folgt.)

Mriefkasten öer Weöaktion.
recht herzliches Glückauf zum angetretenen neuen Jahre! meinen

lieben jungen Freunden und Freundinnen allüberall. Zu den seit

Jahren treu bewährten Korrespondentlein, in deren Unterhaltung
ich schon so manche frohe und genußreiche Stunde genossen habe

und die ich kenne, als stände ich in täglichem, persönlichem Verkehr mit ihnen,
ist manches neue hinzugekommen und die ich alle recht von Herzen
willkommen heiße im fröhlichen Wettkampf beim Rätsellösen. Als Preisberechtigte

für den 19VS nennen wir: Walter und Klärli Siegwart, Basel; Emma
Schneebeli, Obfelden; Alice Lieberherr, Degersheim; Alfred Meier, Herisaü;
Marie Jmhof, Zürich; Ernst Lüthi, Frauenfeld; Geschwister Wyßling, Wädens-

wil; Nelly und Dora Diem, St. Gallen; Marguerite Buillien, Basel; Klara
Faust, Jonathal; Gertrud und Alfred Grädel, Huttwil; Dora Grosjean,
Amsterdam; Alice und Elsa Nüesch, St. Gallen; Elisa Mathys, Flamatt;
Werner Jaggi, Rüti; Marie Behaim, Zürich; Margret Henrici, Basel; Emma
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SBcber, SBegiton; TOartga $aggi, SRüti; ©Belg fjorbg, Sern; Ärängdjen*
fegmeftern @t. (Sailen. — ttnb nun, ba ©uere tarnen beftimmt finb, fo
mügte icg mir feine größere ffreube, als bag Q-gr Sitte gu mir tommen
tonntet, um an meinen Sücgerfdgränfen fetber baS auSgumägten, maS aß
ißreis ©ueg am meiften $reube machen mürbe. ®a bieg nun leiber niegt
fein !ann, mitt icg mein SSefteS tun, um für ein fyebeS ba§ auSfinbig gu
machen, maS igm gum BleiBenben, erfreulichen Stnbenten bienen ïann. ©eib
BeftenS gegrügt!

gKartQa 31 in fßttaf. ©eine guten SBünfcge unb ©rüge aus
bem Poggenburg ermibere icg Sir BeftenS unb gleichzeitig îann icg Sir bie

frögtiege Stacgricgt geben, bag ®u bie fämtticgen
Stfttfet tabettoS attfgelöft gaft, tro|bem fie bieS»

mal reichlich ferner toaren. ®en tttätfetn in ber
äöeignacgtSnitmmer ergeht eS fonft crfagrungS*
getnäg niegt gum Seften, benn bie ©ebanfen finb
bann alte in anberen ^Regionen, fie gegen auf
anberen Stätfetfpuren unb fingen SßkignacgtS»
gegeimniffe gu ergrüttben. SSeigt ®u übrigens,
bag ®it mir fetber immer nocg ein IRätfel Bift.
©rgägte mir einmal etmaS bon ®ir, ait§ Seinem
lieben ®ageim, Bon ber ©cgitle, bon ©einen
SiebtingSbefcgäftigungen u. f. tu. ®a§ ©cgreiBen
fällt ®ir ja niegt fegtoer unb ©eine ©egreibfaegen
finb fo gübfeg georbnet Beifammen, trie bie (Se»

bauten es finb. $cg fege bag Itar aus ©einem gübfegen unb mogtgeorb»
neten SSrieftein. Sag atfo in biefer Strt ettoag Bon ®ir gören unb fei Big

bagin gergtieg gegrügt.
iU'at'a in 3ottixflj«f. ©S fag toirtlicg fo aus, aß ob eg für

atte fjeit für Sieg Beim „ißecgboget" Bleiben mügte, bocg gat fegon gteieg ©ein
erfteS SSrieflein im Q-agre 1906 biefe SSermutring mibertegt. Querft bante
icg ®ir unb ©einer lieben SJtamma BeftenS für bie Mitteilung beS Mittels,
bag Sir in fo turger fjeit böttige Leitung Bon ben aufgebrochenen ffroft»
beulen braegte; ebenfo für bie fegönen gefttarten. — @g mar ein fegr netter
(gebaute Born ©ramatifegen SBerein gtüti, bie gange ©cgute gu einer SSorftettung
beS ©cgaufjneteS „SBitgetm Pett" eingutaben. Sag mar für Sieg nocg ber ißuntt
aufg i, naegbem bag ©grifttinb ©icg Borger fo reiegtieg Befegentt gatte. ©ei nun
als „Sticgtmegrgecgüoget" BeftenS gegrügt unb grüge mir aueg bie liebe Mutter.

SSrtftcr $ in 2Safcf. Sie 9tätfet aus Stummer 12 gaben
niegt nur Sir, fonbern .aueg ben meiften Stnbern gu fegaffen gemaegt. ®ie
Stuftöfung beS !}5reiS»©iIben»IRätfelS ift riegtig unb Su mirft ©uere Stamen
im SSergeicgniS ber ißreiSgeminner finben. SBetcge greube toirb ®ir ber fjeig»
tuftmotor bereiten, ben bie lieben ©rogettern Sir gu SSeignacgten gefegentt
gaben unb mit bem Su Berfcgiebene Mobette treiben tanuft. Su fteuerft
mögt energifeg auf ben Ingenieur Io§? Seinen fetbftBerfertigten Sragnen
möcgte icg fegen, ebenfo baS im betrieb ftegenbe Sßafferrab. Stärti ift magr»
fcgeirtlicg ©ein Stffiftent. ©uer ©igfetb ift natürtieg aueg gu SBaffer gemor»
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Weber, Wetzikon; Martha Jaggi, Rüti; Evely Jordy, Bern; Kranzchenschwestern

St. Gallen. — Und nun, da Euere Namen bestimmt sind, so

wüßte ich mir keine größere Freude, als daß Ihr Alle zu mir kommen
könntet, um an meinen Bücherschränken selber das auszuwählen, was als
Preis Euch am meisten Freude machen würde. Da dies nun leider nicht
sein kann, will ich mein Bestes tun, um für ein Jedes das ausfindig zu
machen, was ihm zum bleibenden, erfreulichen Andenken dienen kann. Seid
bestens gegrüßt!

Martha W in Könat. Deine guten Wünsche und Grüße aus
dem Toggenburg erwidere ich Dir bestens und gleichzeitig kann ich Dir die

fröhliche Nachricht geben, daß Du die sämtlichen
Rätsel tadellos aufgelöst hast, trotzdem sie diesmal

reichlich schwer waren. Den Rätseln in der
Weihnachtsnummer ergeht es sonst erfahrungsgemäß

nicht zum Besten, denn die Gedanken sind
dann alle in anderen Regionen, sie gehen auf
anderen Rätselspuren und suchen Weihnachtsgeheimnisse

zu ergründen. Weißt Du übrigens,
daß Du mir selber immer noch ein Rätsel bist.
Erzähle mir einmal etwas von Dir, aus Deinem
lieben Daheim, von der Schule, von Deinen
Lieblingsbeschäftigungen u. s. w. Das Schreiben
fällt Dir ja nicht schwer und Deine Schreibsachen
sind so hübsch geordnet beisammen, wie die

Gedanken es sind. Ich sehe das klar aus Deinem hübschen und wohlgeordneten

Brieslcin. Laß also in dieser Art etwas von Dir hören und sei bis
dahin herzlich gegrüßt.

Klara N. in IonatHak. Es sah wirklich so aus, als ob es für
alle Zeit für Dich beim „Pechvogel" bleiben müßte, doch hat schon gleich Dein
erstes Brieflein im Jahre 1996 diese Vermutung widerlegt. Zuerst danke

ich Dir und Deiner lieben Mamma bestens für die Mitteilung des Mittels,
das Dir in so kurzer Zeit völlige Heilung von den aufgebrochenen
Frostbeulen brachte; ebenso für die schönen Festkarten. — Es war ein sehr netter
Gedanke vom Dramatischen Berein Rüti, die ganze Schule zu einer Borstellung
des Schauspieles „Wilhelm Tell" einzuladen. Das war für Dich noch der Punkt
aufs i, nachdem das Christkind Dich vorher so reichlich beschenkt hatte. Sei nun
als „Nichtmehrpechvogel" bestens gegrüßt und grüße mir auch die liebe Mutter.

Matter S in Basel. Die Rätsel aus Nummer 12 haben
nicht nur Dir, sondern auch den meisten Andern zu schaffen gemacht. Die
Auflösung des Preis-Silben-Rätsels ist richtig und Du wirst Euere Namen
im Verzeichnis der Preisgewinner finden. Welche Freude wird Dir der Heiß-
luftmotor bereiten, den die lieben Großeltern Dir zu Weihnachten geschenkt

haben und mit dem Du verschiedene Modelle treiben kannst. Du steuerst
wohl energisch auf den Ingenieur los? Deinen selbstverfertigtcn Krahnen
möchte ich sehen, ebenso das im Betrieb stehende Wasserrad. Klärli ist
wahrscheinlich Dein Assistent. Euer Eisfeld ist natürlich auch zu Wasser gewor-
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ben für einmal, aber Salt wirb eg bocg nocg Werben, fo bag aueg bie 2Bin=

terfreuben nocg gu ig rem Stecgte lommen. ©ei gergtieg gegrügt unb cbenfo
Bebantt für bie fegöne Sarte, auf Wetdjer icg bag Keine ©ratutationgmäbeü
c£)en „§anneli" getauft gäbe.

itlavfi § in Pafef. Seine gergige ©efegreibung bon ©itérer
SBeignacgtgfeier gat mir bie fegönften Erinnerungen wachgerufen. STOan fottte

gur ©efcgerungSgeit einen ffflug tgrtn tonnen Bon Ort git Drt, um alle bie

gtängenben Sinberaugen gu fegen rtnb bie gellen Stimmen rtnb Stimmigen
gu gören, bie in ©efang unb SeKamation angefiegtg beg ftragtenben Sicgter*
baurneS fteg tunb tgrtn. 9Jian Würbe im grauen §aar fetter Wieber gum
SKnb. ®rt fagft, Kein ipanneli fei Beim ®efiamieren etwas fcgücgtern gc*
Wefen. ®ag tieine hiergegen War natürtieg boit bon her SBicgtigteit fetner
SiufgaBe unb bon her grogen Erwartung beg näcgfiert SlugenbticfS, rtnb als
c§ bann erft bie wunberfegöne, groge tßttgpe gefegen, ba wirb ber $ubei bie

©efangengeit Wogi auSgetofegt gaben. Unb bie ©tätteeinriegtung, mit ber
bte Meine fieg aig Helferin fogar ber SOtanüna gur Verfügung fteïïen Will
— bag finb ja Wagre ©cgäge für bag SOtiniaturgauSmüttercgen. Unb ®ir
gègt eg natürtieg fo mit ®einem fegönen, grogen Socggcrb, auf bem ®it
uitter gräutein Qba'S Änteitung gang riegtig tocgen lernen tannft; Wag gibt
bag für giüctticge ©tunben SBürbeft ®u mir wog! aueg ein SeHercgcn
©rtgge tocgen, Wenn icg Sieg einmal gu befitcgen täme? ®ag mügte töftiieg
fcgmecten. ©Seit, bag War ein Slugenbiict, als $gr ben lieben ©Item unb
©tteg itntereinanber guerft bte Keinen ©efegente' übergeben tonntet, bie fjgr
fetbft berfertigt unb aus bem gefparten Safcgengetb getauft gabt. Stnberen
greube maegen ift bocg bag ©cgönfte, wag eg geben tattn! DÜuh grüge mir
gergtieg Seine lieben ©Itern, ba§ liebe §anneii unb ®eine gräutein gba
unb fei fetBer ebenfaïïs gergiitg gegrügt.

JtCtcc in jpegersgeitit. „®ag ©grifttinb gat mieg nocg
reieger befegentt, atg icg mir im ©tiiien beuten tonnte," fagft ®u. Unb wie
grog ®eine §ergen§freube über biefen unerwarteten $uwacgg gu Seinen
©cgägert ift, bag geigt ®ein tieBeg ©riefegen. ®ag ®ir bag ©itcg „Heimat«
log" fo fegr gefällt, befonberg ber „8tito" unb bag „©tineli", bag Will icg

gerne glauben, benn eg gegt ja allen Sejern ber ©pgrt«©ücger gteieg. ©on
Seiner ißapeterie nagmft ®u atfo bag „erfte ©ßgli" weg, um mir nebft all
bem Sieben gu fagen, bag ®u aueg biefeg fjagr ein treueg Ëorrefgonbenftein
fein Werbeft. ®rt gaft bag tßreig*@iibert«3tätfel riegtig aufgetöft unb icg freue
mieg, ®ir einen üßreig guertennen gu tonnen, ber ®ir goffentiieg aitcg grcvtbe
maegen wirb, ©o grüge mir benn bie liebe SRamma aufg Befte unb fei
fetber gergtieg gegrügt.

gSarguertfe 23 in |Safef. ©rtre fedjSgänbige Mabierprobu!«
tion ift aifo gut bort ©taget gegangen unb gat freubig überrafegt. Sag War
übrigeng gu benfen. ©iücKicge ffugenb, bte fo aus botier ©eele fagen tanrt :

„Unfere SBünfcge Waren alle erfüllt !" ©o gut Wirb'g ©utg im fgätern SeBen
nie megr. Senn wie maneger mug fgäter aug ber Söeit gegen, Weit bag
©egietfat igm neibifeg bie Erfüllung feiner Befcgeibenen Hoffnungen berfagte,
bem eg niegt einmal ben legten unb eingigen Söitnfcg erfüllte: im grieben
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den für einmal, aber kalt wird es doch noch werden, so daß auch die Win-
tcrfreuden noch zu ihrem Rechte kommen. Sei herzlich gegrüßt und ebenso

bedankt für die schöne Karte, auf welcher ich das kleine Gratulationsmädel-
chen „Hanneli" getauft habe.

Ktärti S in Aaset. Deine herzige Beschreibung von Euerer
Weihnachtsfeier hat mir die schönsten Erinnerungen wachgerufen. Man sollte

zur Bcscherungszeit einen Flug thun können von Ort zu Ort, um alle die

glänzenden Kinderaugen zu sehen und die hellen Stimmen und Stimmchen
zu hören, die in Gesang und Deklamation angesichts des strahlenden
Lichterbaumes sich kund thun. Man würde im grauen Haar selber wieder zum
Kind, Du sagst, klein Hanneli sei beim Deklamieren etwas schüchtern
gewesen. Das kleine Herzchen war natürlich voll von der Wichtigkeit seiner

Aufgabe und von der großen Erwartung des nächsten Augenblicks, und als
es dann erst die wunderschöne, große Puppe gesehen, da wird der Jubel die

Befangenheit Wohl ausgelöscht haben. Und die Glätteeinrichtung, mit der
die Kleine sich als Helferin sogar der MaMma zur Verfügung stellen will
— das sind ja wahre Schätze für das Miniaturhausmütterchen, Und Dir
geht es natürlich so mit Deinem schönen, großen Kochherd, auf dem Du
unter Fräulein Ida's Anleitung ganz richtig kochen lernen kannst; was gibt
das für glückliche Stunden! Würdest Du mir wohl auch ein Tellerchcn
Suppe kochen, wenn ich Dich einmal zu besuchen käme? Das müßte köstlich
schmecken. Gelt, das war ein Augenblick, als Ihr den lieben Eltern und
Euch untereinander zuerst die kleinen Geschenke übergeben konntet, die Ihr
selbst verfertigt und aus dem gesparten Taschengeld gekauft habt. Anderen
Freude machen ist doch das Schönste, was es geben kann! Nun grüße mir
herzlich Deine lieben Eltern, das liebe Hanneli und Deine Fräulein Ida
und sei selber ebenfalls herzlich gegrüßt.

Alice L in Aegersycim. „Das Christkind hat mich noch
reicher beschenkt, als ich mir im Stillen denken konnte," sägst Du, Und wie
groß Deine Herzensfreude über diesen unerwarteten Zuwachs zu Deinen
Schätzen ist, das zeigt Dein liebes Briefchen. Daß Dir das Buch „Heimatlos"

so sehr gefällt, besonders der „Riko" und das „Stineli", das will ich

gerne glauben, denn es geht ja allen Lesern der Spyri-Bücher gleich, Bon
Deiner Papeterie nahmst Du also das „erste Bögli" weg, um mir nebst all
dem Lieben zu sagen, daß Du auch dieses, Jahr ein treues Korrespondentlein
sein werdest. Du hast das Preis-Silben-Rätsel richtig aufgelöst und ich freue
mich, Dir einen Preis zuerkennen zu können, der Dir hoffentlich auch Freude
machen wird. So grüße mir denn die liebe Mamma aufs beste und sei

selber herzlich gegrüßt,

Marguerite V in Aaset. Eure sechshändige Klavicrproduk-
tion ist also gut von Stapel gegangen und hat freudig überrascht. Das war
übrigens zu denken. Glückliche Jugend, die so aus voller Seele sagen kann:
„Unsere Wünsche waren alle erfüllt!" So gut wird's Euch im spätern Leben
nie mehr, Denn wie mancher muß später aus der Welt gehen, weil das
Schicksal ihm neidisch die Erfüllung seiner bescheidenen Hoffnungen versagte,
dem es nicht einmal den letzten und einzigen Wunsch erfüllte: im Frieden
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bic Stegen fc^tiegen gu bürfen. Sine fjauBerlaterne, Worauf SBiïït ©ttcß feine
aBenblicßen SSorftellungcn gibt unb bte in rofigem £icßt nur erfreuliche 33il=

bcr bor baS Stege gauBert, bte möchte fich wohl ein ffeber fcßenfen Baffen,
ben baS SeBen feßmerglicß enttäufcßt hat. ©d ein S3ilb auS bcr Sauber«
Interne ift für bic ©roßeitern unb ©Item bag äßeißnacßtSfeft, wo ber $uBeI
ber Sinber unterm ©ßriftBaitm fie in bie eigene ^ugenb guritcß berfeßt unb
wo auch aitS Beglüctten fpergen ausriefen: „Weine Söünfcße finb alle er«

füllt." — Wit bcr Steftöfung beS ß3reiS«©it6en«3tätfelS haft Sit ben fyaß»
gang noch ftegreicß aBgefchloffen. Sit fitchft Seinen Stamen an anberer
©teile nicht umfonft. $cß grüße Sich unb bie lieBen Seinen auf's 33efie.

Portt ttnb Mice in Juttfïerbant. (Sure fcßöne ©rußfarte
hat mich nur feßr gefreut, fonbern auch auf's lefiljaftefte intereffiert.
©cwiß feib fyßr über biefen prächtigen Sßlaß auch feigort gegangen ober ge«

fahren, habt fröhlich gelacht unb bon bcr lieben @eßweig geplaubert. Saßt
(Such alfo recßt ßerglicß banfen unb grüßen unb fenbet mir gelegentlich
Wieber ein SeBenSgeicßen.

Äl'frcb 251 in ilseriaciu. 2IIS tgauptftüc! hat alfo eine prächtig
funïtionierenbe Sampfloïomotibe unb nette gufießörben gu Seinem Wuft!«
ftubium Sich unterm ©ßriftBaitm gang BcfonbcrS erfreut. Unb an bcr

©itbefterfeier Warft Sit wieber Witwirïenber Beim Drcßefter. ©o etwas
wedt immer gü neuem unb energtfrifjerem ©treBen. $ßr f>a®t natürlich
auch toieber ein fcßöneS gamilienïongert geßa6t, Bei bem ein jebeS fein BefteS

können einfeßte unb baS Siater unb Wutter erfreute. Wir ift, eS fei erft
geftern gewefen, baß baS erfte fjnftrument Bei ©miß auf üöetßnacßten ©in«

gug hielt unb jeßt finb aus ben Sernenben Bereits Seßrenbe itnb baS ^üngfte
baöon ift unter ben ©rwaeßfenen WitwirïenbeS geworben, ©o eilt bie

fjett unb entfließen bie ©tunben, bie unwieberbringlicßen. Seine 3tätfel«
attflöfung ift richtig unb icß will feßen, mit welchem fJaßreSpreiS Sit erfreut
werben fannft. Wicß ßaft Sit recßt ßerglicß erfreut mit Seiner fo fcßön
gearbeiteten, gefcßmacteoffen SteujaßrSfarte. $cß Weiß eine folcße ©ebitlbS«

probe ßoeß gu fcßäßcrt. ©ri'tße mir ßerglicß bie Heben ©Itern unb ©efeßwifter
ttnb fei Sit felBer auf's SBefte gegrüßt.

gSlarie § in Jütvirf). SSiel Sant für Seine ßüBfcßc SSeißnacßtS«
îarte. Sit ßaft bie fRätfel feßr gut aufgelöft ttnb bem gweiten ißreiSrätfel
eine neue, aber gang gute Seutttng gegeben. Su nennft eS anftatt ,,©in«
Wurf" „gange ttnb grageîaften" itnb fagft bagu: „©teilt man eine grage,
fo erßä!t man bic Sfatwort. Sa gibt eS benn manchmal einen WeinungS«
ftr'eit, Bei bent jebeS SRecßt ßaben Witt. Sie grage ift gewöhnlich nur ïitrge
fjeit im gragc'faften, benn man erßält bic Slntwort faft immer Balb."' gcß
freue mieß mit Sir, baß Sit nun aitcß ein gnftrument fpielen lernen barfft ;
baS ift etwas fo fcßöncS in einem tonfreubigen gamilientreife. ©olcße traute
©tunben maeßett baS Saßeint einem $ebett boppelt wert unb Bis tnS Stlter
unbergeßlicß. @S freut tnteß, baß Su aitcß im angetretenen neuen fyaßre
ein treues Sorrefponbentlein Bleiben wittfi. ©rüße mir ßerglith bic lieBen
Seinen unb nimm für Sich bie Beften ©rüße.

jMnttattn uttb ßofef gl in pttto. ©ctb ßerglicß gegrüßt als
neue ßorrefponbcntlein, bie ißr bie fRätfel fo frifcß Beim ©cßopfe gefaßt unb
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die Augen schließen zu dürfen. Eine Zauberlaterne, worauf Willi Euch seine

abendlichen Borstellungen gibt und die in rosigem Licht nur erfreuliche Bilder

vor das Auge zaubert, die möchte sich wohl ein Jeder schenken lassen,
den das Leben schmerzlich enttäuscht hat. So ein Bild aus der Zauberlaterne

ist für die Großeltern und Eltern das Weihnachtsfest, wo der Jubel
der Kinder unterm Christbaum sie in die eigene Jugend zurück versetzt und
wo auch sie aus beglückten Herzen ausriefen: „Meine Wünsche sind alle
erfüllt." — Mit der Auflösung des Preis-Silben-Rätsels hast Du den Jahrgang

noch siegreich abgeschlossen. Du suchst Deinen Namen an anderer
Stelle nicht umsonst. Ich grüße Dich und die lieben Deinen auf's Beste.

Aora und Mice K in Amsterdam. Eure schöne Grußkarte
hat mich nicht nur sehr gefreut, sondern auch auf's lebhafteste interessiert.
Gewiß seid Ihr über diesen prächtigen Platz auch schon gegangen oder
gefahren, habt fröhlich gelacht und von der lieben Schweiz geplaudert. Laßt
Euch also recht herzlich danken und grüßen und sendet mir gelegentlich
wieder ein Lebenszeichen.

Msred W in Kerisau. Als Hauptstück hat also eine prächtig
funktionierende Dampflokomotive und neue Zubehörden zu Deinem
Musikstudium Dich unterm Christbaum ganz besonders erfreut. Und an der

Silvesterfeier warst Du wieder Mitwirkender beim Orchester. So etwas
weckt immer zu neuem und energischerem Streben. Ihr habt natürlich
auch wieder ein schönes Familienkonzert gehabt, bei dem ein jedes sein bestes
Können einsetzte und das Vater und Mutter erfreute. Mir ist, es sei erst
gestern gewesen, daß das erste Instrument bei Euch auf Weihnachten Einzug

hielt und jetzt sind aus den Lernenden bereits Lehrende und das Jüngste
davon ist unter den Erwachsenen Mitwirkendes geworden. So eilt die

Zeit und entfliehen die Stunden, die unwiederbringlichen. Deine
Rätselauflösung ist richtig und ich will sehen, mit welchem Jahrespreis Du erfreut
werden kannst. Mich hast Du recht herzlich erfreut mit Deiner so schön

gearbeiteten, geschmackvollen Neujahrskarte. Ich weiß eine solche Geduldsprobe

hoch zu schätzen. Grüße mir herzlich die lieben Eltern und Geschwister
und sei Du selber auf's Beste gegrüßt.

Marie I in Zürich. Viel Dank für Deine hübsche Weihnachts-
kartc. Du hast die Rätsel sehr gut aufgelöst und dem zweiten Preisrätsel
eine neue, aber ganz gute Deutung gegeben. Du nennst es anstatt „Ein-
wurf" „Frage und Fragckasten" und sagst dazu: „Stellt man eine Frage,
so erhält man die Antwort. Da gibt es denn manchmal einen Meinungsstreit,

bei dem jedes Recht haben will. Die Frage ist gewöhnlich nur kurze
Zeit im Fragckasten, denn man erhält die Antwort fast immer bald." Ich
freue mich mit Dir, daß Du nun auch eilt Instrument spielen lernen darfst;
das ist etwas so schönes in einem tonfreudigen Familienkreise. Solche traute
Stunden machen das Daheim einem Jeden doppelt wert und bis ins Alter
unvergeßlich. Es freut mich, daß Du auch im angetretenen neuen Jahre
ein treues Korrespondentlcin bleiben willst. Grüße mir herzlich die lieben
Deinen und nimin für Dich die besten Grüße.

Kermann und Joses A in Aun>. Seid herzlich gegrüßt als
neue Korrespondentlein, die ihr die Rätsel so frisch beim Schöpfe gefaßt und
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fo fauber ben Ëern geraugzufcgäten üerftegt. $cg mill ©ucg fagen, mit mag

ggr in ©uerem erften Sriefleirt gteicg mein ganje§ gterz gemonnen gabt

- mit ©uerer llnterfcgrift : „Hermann unb fyofef unb unfer SRutterli." 3Bo

bie Sinber igr „SKutterli" einbeziehen in allem, mag neu in ihr Seben tritt
unb mag ihnen in fyreitbe unb Seib nahe ïommt, ba ift gut fein, galtet
btefeg ©efügl nur feft nnb fcgaut babei auf bcn lieben Sater, mie feine
Slitgen in fjufriebengeit glänzen, menn er SJtutter unb Ëinber in Siebe fo

eng berbunben fleht. — 2ßo finb ©ttere älitflöfungen aug Str. 12 ftecten ge«
blieben? SSietteic^t ift ein SSriefleirt untermegg mägrenbbem ich biefeg fc^reibe.

©rügt mir herzlich ben lieben Sater unb bag gute „Wutterli" unb nehmet
auch fûï @uch. felber bie beften ©rüge.

iSmimt i>rfj in cbOfcfbett. ©it fcgreibft mir ®ein liebeg

Srieflein noch am 31. ©ezember mit ber Segrünbung, bag ©it ïeinerlei
©cgulben ing neue fjagr ginüberrtegmen toolleft. Sieg, mie bift ©u benei-
bengmert, bag ®u bieg fo fagen unb aueg burcgfûgren tannft. ©o meit
moegte icg aucg einmal fein. SSag für ein £>ocggenug märe eg, einmal
einen fo langen 31. ®ezember zu gaben, um mit all ben feit 3fagr unb
Sag angefammelten Srief«, §etzeng« unb ©emiffengfcgitlben reinen Sifcg
maegen zu fönnenl ©g geigt zmar, man fgüre bag ©emiegt einer längft
gemognten Saft niegt megr. fjcg meig eg aber anberg. ©ie brüett, unb
Zmar oft ganz empfinblicg. ®ag lägt fieg nun aber einmal niegt änbern,
meil bie Sage unb bie Stäcgte biel zu !rtrz finb für alleg, mag jebe SBocge

unerbittlich zu tgun öerlgngt. Son ben Siätfeln gaft ®u bag ißreig«©ilben«
Stätfet riegtig aufgelöft unb ®u finbeft ©einen Stamen unter ber Sifte ber

SjJteiggeminner berzeiegnet. ©rüge mir Sruber Dtto unb bie lieben ©Itern
itnb fei felber gerglicg gegrügt.

frnfï gl in Straueitfcl'b. SSie ®u gefegen -gaben mirft, finb
®eine Sluflöfungen alle riegtig unb ®u gaft ©einen SßreiS mogl berbient.
§at fieg bet ®ir etma aucg bie SBanberluft geregt, alg ©ein ©ouftn zum
grogen ging rtaeg SOtejilo fieg anfcgicïte, ober beibegen ©icg anbere $it!unftg«
gläne? Siel gelernt gabt fjgr mogl niegt an ben beiben „ffiaitgmarft«
©cgultagcn", mägrenb bag forglicg zufammcngegacÊte Jîtauggelb fo unge«
bulbig baraüf mattete, ben Seftger zu mecgfeln unb gegen bie alten inte«
reffanten ©egengmürbigleiten eingetaufegt zu merben. ffeg goffe, bie liebe

©rogmutter befinbe fieg mogl unb Srttber SJtaj fei ebenfaltg munter. gür
©eine aßerliebfie Steujagrgtarte fage icg ®ir beften ©an!. ®ib ben anbern
unb nimm für ©icg gerzlicge ©rüge.

$ in giadjcit. ®u gaft bie Stätfel flott aufgelöft unb ©icg alg
ein guter gabrüant für allerganb Stnaclnüffc aitggemiefen, bie icg bem jungen
Seferlreife gern zur allgemeinen ^Bearbeitung borfegen merbe. SBir mollen
fegen, mer fie zuerft bemältigt. — ®u felbft fegeinft mit ben Sucgftaben
ebenfo gut zu agieren, mie mit ben fjoglen, Sag megr Bon ®ir gören
unb fei mit famt ben lieben ©einen befteng gegrügt.

Affreb unb (gnlntb ® Äultiuif. @g mar ein gar freunblicger
©ebanîe, mir eine Stnficgt Oon bem Orte zu fcgicCen, mo meine ©ebanten
oft in einer lieben gamilie meilen, mo icg einmal zu einem îurzen „©rüg

— —

so sauber den Kern herauszuschälen versteht. Ich will Euch sagen, mit was

Ihr in Euerem ersten Brieflein gleich mein ganzes Herz gewonnen habt
^ mit Euerer Unterschrift: „Hermann und Josef und unser Mutterli," Wo

die Kinder ihr „Mutterli" einbeziehen in allem, was neu in ihr Leben tritt
und was ihnen in Freude und Leid nahe kommt, da ist gut sein. Haltet
dieses Gefühl nur fest und schaut dabei auf den lieben Bater, wie seine

Augen in Zufriedenheit glänzen, wenn er Mutter und Kinder in Liebe so

eng verbunden sieht, — Wo sind Euere Auflösungen aus Nr, 12 stecken
geblieben? Vielleicht ist ein Brieslein unterwegs währenddem ich dieses schreibe.

Grüßt mir herzlich den lieben Bater und das gute „Mutterli" und nehmet
auch für Euch, selber die besten Grüße,

Kmma Sch in Hbsekden, Du schreibst mir Dein liebes

Brieflein noch am 31, Dezember mit der Begründung, daß Du keinerlei
Schulden ins neue Jahr hinübernehmen wollest. Ach, wie bist Du benci-
denswert, daß Du dies so sagen und auch durchführen kannst. So weit
mochte ich doch auch einmal sein. Was für ein Hochgenuß wäre es, einmal
einen so langen 31, Dezember zu haben, um mit all den seit Jahr und
Tag angesammelten Brief-, Herzens- und Gewissensschulden reinen Tisch
machen zu könnenl Es heißt zwar, man spüre das Gewicht einer längst
gewohnten Last nicht mehr. Ich weiß es aber anders, Sie drückt, und
zwar oft ganz empfindlich. Das läßt sich nun aber einmal nicht ändern,
weil die Tage und die Nächte viel zu kurz sind für alles, was jede Woche
unerbittlich zu thun verlyngt, Von den Rätseln hast Du das Preis-Silben-
Rätsel richtig aufgelöst und Du findest Deinen Namen unter der Liste der

Preisgewinner verzeichnet. Grüße mir Bruder Otto und die lieben Eltern
und sei selber herzlich gegrüßt,

Krnst A in Arauenkekd. Wie Du gesehen -haben wirst, sind
Deine Auflösungen alle richtig und Du hast Deinen Preis wohl verdient.
Hat sich bei Dir etwa auch die Wanderlust geregt, als Dein Cousin zum
großen Flug nach Mexikv sich anschickte, oder bewegen Dich andere Zukunfts-
plüne? Viel gelernt habt Ihr wohl nicht an den beiden „Klausmarkt-
Schultagcn", während das sorglich zusammengepackte Klausgeld so

ungeduldig darauf wartete, den Besitzer zu wechseln und gegen die alten
interessanten Sehenswürdigkeiten eingetauscht zu werden. Ich hoffe, die liebe

Großmutter befinde sich wohl und Bruder Max sei ebenfalls munter. Für
Deine allerliebste Neujahrskarte sage ich Dir besten Dank, Gib den andern
und nimm für Dich herzliche Grüße,

Ziritz K in Aachen, Du hast die Rätsel flott aufgelöst und Dich als
ein guter Fabrikant für allerhand Knacknüsse ausgewiesen, die ich dem jungen
Leserkreise gern zur allgemeinen Bearbeitung vorsetzen werde. Wir wollen
sehen, wer sie zuerst bewältigt, — Du selbst scheinst mit den Buchstaben
ebenso gut zu agieren, wie mit den Zahlen, Laß mehr von Dir hören
und sei mit samt den lieben Deinen bestens gegrüßt.

Äkfrcd und Gertrud K Kutlwil, Es war ein gar freundlicher
Gedanke, mir eine Ansicht von dem Orte zu schicken, wo meine Gedanken

oft in einer lieben Familie weilen, wo ich einmal zu einem kurzen „Grüß



©ott!" @ut!eï)r tjatten möchte. gdj gäbe auct) nictjt umfonft nadf einem
geidfen gefugt, bag mir ©uer gaug marïieren mürbe. Ser ©Ritten unb
bie ©lie firtb natürlich in Sann gelegt, aber: Später toirb'g fcfjöner unb
genüg artet) (älter. Sie Stuftöfung beg tßreig*@ilbcn*8tätfetg ift richtig,
gerjtidje ©rüge ©udj unb ben lieben ©urigen.

^tets-^ülMflef.
Sie Suctjftaben bon ber ©cle tinig oben naä)

rectjtg unten rnüffen ben tarnen einer ©ctjtoeijer*
ftabt ergeben. Sie erfte toagrecfjte Steige foil ein
Saumaterial bejeiegnen. Sie jtoeite ift ein Seit
beg menfegtiegen ®örperg; bie britte ein toeiblicber
Sorname; bie bierte Seite eineg §aufe§; oie
fünfte cine Drtfcgaft tm Stanton ©t. ©aïïen;
bie feegfte ift ein menfegtieger unb tierifdger ©inn.

g. pubev.

^reis-ilätfcl.
SSenn igr am ©eegeftabe
Stuf einfam ftittem ißfctbe
Suftioanbetnb eueg ergebt,
@o freut eg eueg, bem fRartfc£)cn
Seg SBortg mit I jit taufetjen,
Sa§ bort in gütte ftegt.
SSie luftige ©efetten
Umtanjen eg bie Stetten
gm leiten Uebermut.
Segtänjt bom ©onnenfdjimmer
Surcgeitt at§ toacl'rcr ©rgtointmer
Sag Stort mit f bie glut. Z.

^reis-$e^râtfet.
Sing fotgenben Segriffen finb bie bejeicignenben SSörter fo ju fielen,

bag fie ben Stamen eineg fegtoeijerifegen Stantong bitben. Sic Sßörter be*

jeitgnen: 1. ©ine Sngenb, 2. eine grteegifege ©tabt, 3. eine SSaffe, 4. eine

Setuftigung für bie grtgenb, 5. einen latgotifcgen ©tifttidgen, .6. ein gaug*
tier, 7. ein SJtinerat, 8: eine franjofifege fjSrobinj. 3- ®uïec.

jUtfföfuttg ber ftätfet in 12:
©rfteg fßreig*Siätfet: Ser Stafen. Sag 9tafen.

gmetteg ißreig*3tätfet: ©intourf.
ißre-ig * ©ilb e nr ätf et: ©grgeij.

Stebaftiott unb Vertag: grau ©life Jp.onegger in <St. ©allen.

Gott!" Einkehr halten möchte. Ich habe auch nicht umsonst nach einem
Zeichen gesucht, das mir Euer Haus markieren würde. Der Schlitten und
die Skie sind natürlich in Bann gelegt, aber: Später wird's schöner und
gewiß auch kälter. Die Auflösung des Preis-Silben-Rätsels ist richtig.
Herzliche Grüße Euch und den lieben Eurigen.

Ureis-Aülträtsel.

Die Buchstaben von der Ecke links oben nach
rechts unten müssen den Namen einer Schweizerstadt

ergeben. Die erste wagrechte Reihe soll ein
Baumaterial bezeichnen. Die zweite ist ein Teil
des menschlichen Körpers; die dritte ein weiblicher
Borname; die vierte Teile eines Hauses; oie
fünfte eine Ortschaft im Kanton St. Gallen;
die sechste ist ein menschlicher und tierischer Sinn.

A. Huber.

Ureis-Wätsel.
Wenn ihr am Seegestade
Auf einsam stillem Pfade
Lustwandelnd euch ergeht,
So freut es euch, dem Rauschen
Des Worts mit l zu lauschen,
Das dort in Fülle steht.

Wie lustige Gesellen
Umtcmzen es die Wellen
Im kecken Uebermut.
Beglänzt vom Sonnenschimmer
Durcheilt als wack'rcr Schwimmer
Das Wort mit f die Flut. ZI.

Wreis-Setzrätsel.
Aus folgenden Begriffen sind die bezeichnenden Wörter so zu stellen,

daß sie den Namen eines schweizerischen Kantons bilden. Die Wörter
bezeichnen: 1. Eine Tngend, 2. eine griechische Stadt, 3. eine Waffe, 4. eine

Belustigung für die Jugend, ô. einen katholischen Geistlichen, .6. ein Haustier,

7. ein Mineral, 3> eine französische Provinz. F. Huber.

Auflösung der Rätsel in Ar. 12:
Erstes Preis-Rätsel: Der Rasen. Das Rasen.

Zweites Preis-Rätsel: Einwurf.
Preis-Silbenrätsel: Ehrgeiz.

Redaktion und Verlag: Frau Elise H one g g er in St. Gallen.
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